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78. Jahrgang 


Poznan, niedziela, 30⸗ go kwietnia 1939 — poſen, Sonntag, 30. April 1939 


fir. 100 


Deutſche Memoranden 
an Polen und an Großbritannien 


Berlin, 29. April. Die Deutſche Reichsregierung hat am Freitag mittag 
durch ihre Geſchäftsträger in London und Warſchau Memoranden 


überreichen laſſen. 


Zur gleichen Zeit wurde dem Geſchäftsträger der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Berlin als Antwort auf die bekannte öffentliche 
Botſchaft des amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt der Wortlaut der 
RNeichstagsrede des Führers vom 28. April überreicht. 


An Warſchau: 


Das Deutſche Nachrichtenbüro veröffentlicht 
den Wortlaut der beiden Memoranden, den wir 
im folgenden wiedergeben: i 

Die Deutſche Regierung hat durch die von 
bolniſcher und britiſcher Seite öffentlich betannt⸗ 
zegebenen Erklärungen Kenntnis von dem bis⸗ 


herigen Ergebnis und dem Endziel der neuer⸗ 


dings zwiſchen Polen und Großbritan⸗ 
nien geführten Verhandlungen erhalten. Da⸗ 
nach haben die Polniſche und die Britfihe Re- 
gierung eine vorläufige, demnächſt durch ein 


Dauerabkommen zu erſetzende Vereinbarung ge⸗ 


troffen, die Polen und Großbritannien den ge⸗ 
genſeitigen Beiſtand für den Fall gewährleiſten 
ſoll, daß die Unabhängigkeit eines der beiden 
Staaten direkt oder indirekt bedroht wird. 

Die Deutſche Regierung ſieht ſich gezwungen, 
der Polniſchen Regierung hierzu folgendes mit⸗ 
zuteilen: 

Als die nationalſozialiſtiſche Regierung ſich im 
Jahre 1933 der Aufgabe einer Neugeſtaltung 
der deutſchen Außenpolitik zuwandte, war es 
nach dem Austritt Deutſchlands aus dem Völ⸗ 
ferbunb ihr erſtes Ziel, die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen auf eine neue 
Grundlage zu ſtellen. Der Führer des Deutſchen 
Reiches und der verewigte Marſchall Pilſudſki 
begegneten ſich damals mit dem Entſchluß, mit 
den politiſchen Methoden der Vergangenheit zu 
brechen und für die Behandlung aller die Bezie⸗ 
hungen der beiden Länder betreffenden Fragen 
den Weg einer unmittelbaren freundſchaftlichen 
Verständigung von Staat zu Staat zu eröffnen. 
Durch den unbedingten Verzicht auf jede An- 
wendung von Gewalt gegeneinander ſollte eine 
griebensgarantie geſchaffen werden, um 
den beiden Regierungen die große Aufgabe zu 
erleichtern, für alle Probleme politiſcher wirt⸗ 
schaftlicher und kultureller Art Löſungen zu fin- 
den, die auf einem gerechten und billigen Aus⸗ 
gleich der beiderſeitigen Intereſſen beruhten. 

Dieſe Grundſätze, die in der deutſch⸗polniſchen 
Friedenserklärung vom 26. Januar 1934 in ver⸗ 
traglich bindender Form feeſtgelegt 
wurden, waren dazu beſtimmt und haben in der 
Tat den Erfolg gehabt, in der Entwicklung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen eine völlig 
neue Phaſe einzuleiten. Daß fie ih zum 
Nutzen beider Völker in der Praxis bewährt 
haben, beweiſt die politiſche Geſchichte der 
letzten fünf Jahre und iſt noch am 26. Ja⸗ 
nuar d. J., dem fünften Jahrestag der Unter- 
zeichnung der Erklärung von beiden Seiten 
öffentlich ausgeſprochen worden, unter Betonung 
des übereinjtimmenden Willens, den im Jahre 
1934 feſtgelegten Grundſätzen auch in Zukunft 
treu zu bleiben. í 

Mit dieſen vor wenigen Monaten abgegebe- 
nen feierlichen Erklärungen ſteht die jetzt von 
der Polniſchen Regierung mit der Britiſchen Re- 
gierung abgeſchloſſene Vereinbarung in einem 
ſo offenbaren Widerſpruch, daß die Deutſche Re⸗ 
gierung von einer ſo plötzlichen und radikalen 
Schwenkung der polniſchen Politik nur mit Er⸗ 
pannen und Befremden Kenntnis nehmen kann. 


| 


Die neue polniſch⸗britiſche Vereinbarung ift, 
wie ihre endgültige Formulierung auch geſtaltet 
werden mag, von beiden Partnern als regelrech⸗ 
ter Bündnispakt gedacht, und zwar als ein Bünd 


nispakt, der fiń nach ſeiner allgemein sekannden 


Vorgeſchichte ausſchließlich gegen Deutſchland 
richtet. Aus der von der Polniſchen Regierung 
jetzt übernommenen Verpflichtung ergibt ſich, 
daß Polen in einen etwaigen deutſch⸗engliſchen 
Konflikt durch einen gegen Deutſchland gerich⸗ 


teten Angriff gegebenenfalls auch dann einzu⸗ 


greifen beabſichtigt, wenn dieſer Konflitt Polen 
und ſeine Intereſſen überhaupt nicht berührt. 
Das iſt ein direkter und flagranter Verſtoß gegen 
den in der Erklärung von 1934 vereinbarten 
Verzicht auf jede Anwendung von Gewalt. 
Der Gegenſatz zwiſchen der deutſch⸗polniſchen 
Erklärung und der polniſch⸗britiſchen Vereinba⸗ 
rung greift aber in ſeiner Tragweite noch weſent⸗ 


lich über dieſen Punkt hinaus. Die Erklärung 
von 1934 ſollte das Fundament dafür ſein, unter 
dem Schutz der vereinbarten Friedensgarantie 
alle zwiſchen den beiden Ländern auftauchenden 
Fragen frei von internationalen Verflechtungen 
und Kombinationen in direkter, von außen nicht 
beeinflußter Auseinanderſetzung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Warſchau zu regeln. Ein ſolches Fun⸗ 
dament ſetzt ſelbſtverſtändlich das volle gegen⸗ 
ſeitige Vertrauen der beiden Partner ſowie auch 
die Loyalität der politiſchen Abſichten jedes 
Partners gegenüber dem anderen Partner vor⸗ 
aus. 

Dagegen hat die Polniſche Regierung durch 
den jetzt von ihr gefaßten Beſchluß, in ein gegen 
Deutſchland gerichtetes Bündnisverhältnis ein⸗ 
zu@eten;‘ zu erkennen gegeben, daß fie der ihr 
von Ler Deutſchen Regierung unmittelbar zuge⸗ 
ſicherten Friedensgarantie das Beiſtandsverſpre⸗ 
chen einer dritten Macht vorzieht. Zugleich 
muß die Deutſche Regierung daraus entnehmen, 
daß die Polniſche Regierung zur Zeit keinen 
Wert mehr darauf legt, für deutjf = polniſche 
Fragen Die Löſung in direkter freundſchaftlicher 
Auseinanderſetzung mit der Deutſchen Regierung 
zu ſuchen. Damit hat die Polniſche Regierung 
den Weg verlaſſen, der im Jahre 1934 für die 
Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
vereinbart worden iſt. 

Die Polniſche Regierung kann ſich nicht darauf 


berufen, daß die Erklärung von 1934 die von 


Polen und Deutſchland ſchon vorher nach an⸗ 


derer Seite hin übernommenen Verpflichtungen 
unberührt laſſen ſollte, und daß mithin neben 
ihr auch die Bündnis vereinbarungen zwiſchen 
Polen und Frankreich in Geltung geblieben ſind. 
Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis war im Jahre 
1934, als Polen und Deutſchland an die Neu- 
geſtaltung ihrer Beziehungen herantraten, eine 
gegebene Tatſache. Die Deutſche Regie 
rung konnte ſich mit dieſer Tatſache abfinden 
weil fie erwarten durfte, daß die etwaigen Ge- 
fahren des aus einer Zeit ſchärſſten deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Gegenſatzes ſtammenden polniſch⸗Franzö⸗ 
ſiſchen Bündniſſes durch die Anbahnung freund. 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen von ſelbſt immer mehr an Bedeutung 
verlieren würden. Der Eintritt Polens in ein 
Bündnisverhältnis mit Großbritannien, De 
jetzt fünf Jahre nach Vereinbarung der Erklä⸗ 
rung von 1934 erfolgt ijt, kann deshalb politiſch 
mit dem Inkraftbleiben des polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes in keiner Weiſe verglichen werden. 
Mit dieſem neuen Bündnis hat ſich die Pol⸗ 
niſche Regierung einer von anderer Seite inau⸗ 
gurierten Politik dienſtbar gemacht, die das 
Ziel der Einkreiſung Deutſchlands verfolgt. 
Die Deutſche Regierung hat ihrerſeits zu 
einer derartigen Aenderung der polniſchen Poli⸗ 
tik nicht den geringſten Anlaß gegeben. Sie 
hat der Polniſchen Regierung bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit ſowohl öffentlich als auch 
in vertraulichen Beſprechungen die bündigſten 
Verſicherungen dafür gegeben, daß die freund⸗ 


Die Reaktion. in Warſchau 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau. 29. April. Die polniſche Regie: 
rung beabſichtigt, wie der regierungsfreund⸗ 
liche „Expreß Poranny“ meldet, auf die 
Führer⸗Rede in Form einer Rede des 
Außenminiſters Bed, die in der kommen⸗ 
den Woche vor dem Sejm oder Senat ge⸗ 
halten werden ſoll, zu antworten. 


Kurz nach der Führer⸗Rede wurde War⸗ 
ſchau mit Extrablättern verſchiedener Zeitun⸗ 
gen überſchwemmt. die reißenden Abſatz fanden. 
Wohl niemand hatte mit der Möglichkeit eines 
Erlöſchens des deutſch⸗polniſchen Vertrages ge 
rechnet. Ein mehr als fünfjähriger Abſchnitt 
polniſcher Außenpolitik iſt damit zu Ende ge⸗ 
gangen. 


Die „BAT“ meldet, daß am Freitag durch 
den deutſchen Geſchäftsträger in Warſchau die 
Denkſchrift der Reichsregierung über die Ge⸗ 
ſamtheit der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
überreicht wurde. Dieſe Denkſchrift werde von 
der polniſchen Regierung erwogen werden. 


In Warſchauer politiſchen 
Kreiſen 


wird erklärt, daß die Hitler⸗Rede bezüglich 
hiſtoriſcher Tatſachen einer gewiſſen Berichti⸗ 
gung bedarf. Vor allem ſei der Gedanke und 
die Initiative zur Regelung der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhältniſſe nicht von Hitler, ſondern von 
Pikſudſti ausgegangen. Die polniſche Regierung 
habe immer in guter Nachbarſchaft die wich⸗ 


tigſte Grundlag⸗ 
geſehen. 
In bezug auf 


Danzig 


ſei zu ſagen, daß die deutſche Regierung dieſes 
Problem fünf Jahre hindurch bei der offiziel⸗ 
len Fühlungnahme als provinziell behandelt 
habe. Es ſollte nicht die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen ſtören, deren internationale Beden- 
tung anerkannt wurde. Jetzt ſei eine Aende⸗ 


internationaler Beziehungen 


rung der deutſchen Auffaſſung feſtzuſtellen. 


Der Verkehr durch Pommerellen 


ſei von polniſcher Seite immer wohlwollend be⸗ 
handelt worden, obwohl Abkommen auf dieſem 
Gebiet von Deutſchland oft verletzt wurden (an= 
ſcheinend wird an aufgelaufene Beträge für 
den Eiſenbahnverkehr durch Pommerellen ge⸗ 
dacht, die in den vergangenen Jahren von 
Deutſchland durch Sonderlieferungen abgedeckt 
wurden. Die Schriftltg.) Die Verkehrsfrage 
durch Pommerellen könne immer erörtert wer⸗ 
den, aber niemals in einem exterrito⸗ 
ttalen Raum, von dem man auch nicht jagen 
könne, baj er durch die Bedürfniſſe deutſcher 
Bürger diktiert ſei. Er könne aber einen Vor⸗ 
wand zur Desgermanijieruną von Nachbar⸗ 
ſtaaten bilden. Wenn das Problem lediglich 
unter Verkehrsgeſichtspunkten geſehen würde, 
ſo würde Polen großes Verſtändnis zeigen und 
bemüht ‚fein, daß für das Reich in der Verbin⸗ 
dung mit Oſtpreußen keinerlei Erſchwerung ein⸗ 
trete. Ueberdies ſei zu bedenken. daß die Deut⸗ 
ſche Regierung in ihrer Oſtpolitik in letzter Zeit 
eine Politik der vollzogenen Tatſachen und des 
Druckes zur Anwendung gebracht habe. Es 
könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß eine 
ſolche Methode Polen gegenüber nicht anwend⸗ 
bar ſei. In einem ſolchen Falle würde Polen 
in entſprechender Weiſe antworten. 

Was die praktiſche Seite der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen angehe, jo könne Polen 


—— = —ö—ͤ — 


behaupten, ſehr viel Geiſt des Verſtändniſſes 
gezeigt zu haben. Das Abkommen von 1934 jei 
für Beide Seiten nützlich geweſen Der Geijt 
der Verſtändigung müſſe zweiſeiti ſein. Ein 
einſeitiges Diktat ſei natürlich unmöglich. Jeder 
Verſuch einer einſeitigen Löſung werde ſowohl 
von der deutſchen wie auch von der polniſchen 
Seite kategoriſch auf Ablehnung ftoken. : 
barlichen Beziehungen meſſe Polen immer 
größte Bedeutung bei. Damit könne auch 
Deutſchland rechnen, nur habe es kein Recht zu 
beſtimmen. welche Intereſſen dem polniſchen 
Staate entſprächen. 


Es ſei eine fehlerhafte Interpretation des 
Abkommens von 1934, daß es eine 


Zufammenarbeit Polens mit den 
Weſtmächten 


unmöglich mache. Das ſei ſchon 1934 klar be⸗ 
8 o en Polen ſehe auch keinen Grund, 
ſeine Auffaſſung in dieſer Beziehung zu ändern 
Wegen der Diskuſſion, ob die polniſch⸗britiſche 
Annäherung mit dem deutſch⸗volnſſchen Abtom: 
men übereinſtimme oder nicht, müſſe Polen ſich 
eine diplomatiſche Korreſpondenz reſervieren, 
die gegebenenfalls auch öffentlich zur Kenntnis 
gebracht werden würde. Es ſei nicht bedeu⸗ 
tungslos, zu unterſtreichen, daß die deutſche 
Regierung ſeit dem 6. April einen Austauſch 
der Meinungen unmöglich gemacht habe. und 
zwar durch mangelhafte Kontakte, die ein⸗ 
getreten ſeien, weil Botſchafter Lipſki von 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop nicht 
empfangen wurde. oder Botſchafter von 
Moltke von Warſchau abweſend war. Polen 
werde mit ganzer Aufmerkſamkeit. wie ſtets bei 
nachbarlichen Beziehungen. die deutſche Dent: 
ſchrift prüfen. Es könnte fein, daß ſich dabei 
auch noch neue Geſichtspunkte ergäben. 

(Die polniſchen Preſſeſtimmen zur Führer: 
rede im weiteren politiſchen Teil dieſer Aus» 
gabe.) 
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ſchaftliche Entwicklung des deutſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes ein weſentliches Ziel ihrer Außen⸗ 
politik ſei, und daß ſie in ihren politiſchen 
Entſchlüſſen jederzeit auf die Achtung berechtig⸗ 
ter polniſcher Intereſſen Bedacht nehmen werde. 
So hat auch die Durchführung der von Deutſch⸗ 
land im März d. J. zur Befriedung Mittel⸗ 
europas eingeleiteten Aktion die polniſchen 
Intereſſen nach Anſicht der Deutſchen Regierung 
in feiner Meife beeinträchtigt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Atkion iſt es zur Herſtellung 
einer polniſch⸗ ungariſchen Grenze 
gekommen, die von polniſcher Seite ſtets als 
ein wichtiges politiſches Ziel bezeich⸗ 
net worden tit. Ueberdies hat die Deutſche 
Regierung aber unmißverſtändlich zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß ſie bereit ſei, ſich mit der 
Polniſchen Regierung freundſchaftlich 
auseinanderzuſetzen, falls dieſe etma 
ihrerſeits der Anſicht ſein ſollte, daß ſich für ſie 
aus der Neugeſtaltung der Verhältniſſe in 
Mitteleuropa neue Probleme ergeben hätten. 


Im gleichen freumdſchaftlichen Geiſte 
hat die Deutſche Regierung verſucht, eine 
Regelung der einzigen noch zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſtehenden Frage, der Dans 
ziger Frage, in Gang zu bringen. Daß 
dieſe Frage einer Neuregelung bedarf, iſt von 
deutſcher Seite Polen gegenüber ſeit Jahr und 
Tag betont und von polniſcher Seite auch nicht 
beſtritten worden. Seit längerer Zeit hat die 
Deutſche Regierung immer wieder verſucht, die 
Polniſche Regierung davon zu überzeugen, daß 
durchaus die Möglichkeit einer den Intereſſen 
beider Teile gerecht werdenden Löſung gegeben 
ſei und daß mit der Beſeitigung dieſes letzten 
Hemmniſſes der Meg für eine ausſichtsreiche 
politiſche Zuſammenarbeit Deutſchlands und 
Polens freigemacht werden würde. 


Die Deutſche Regierung hat ſich hierbei nicht 
auf allgemeine Andeutungen beſchränkt, ſondern 
der Polniſchen Regierung, und zwar zuletzt 
Ende März d. J., in freundſchaftlichſter Form 
eine Regelung auf folgender Grundlage vor⸗ 
geſchlagen: 


Rückkehr Danzigs zum Reich; 


exterritoriale Eiſenbahn⸗ und Autoverhin- 
dung zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich; 


dafür Anerkennung des ganzen polniſchen 
Korridors 1 nb der geſamten polniſch en Weſt⸗ 
grenze; 2 


Abschluß eines Nichtangriffspakts für fünf- 
undzwanzig Jahre; cx 


Sicherſtellung der wirtſchatlichen Inter: 
eſſen Polens in Danzig, ſowie 


großzügige Regelung der übrigen ſich aus 
der Wiedervereinigung Danzigs mit dem 
Reich für Polen ergebenden wirtihajtlichen 
und verkehrstechniſchen Fragen. ; 


Gleichzeitig hat die Deutſche Regterung 
ſich bereit erklärt, bei der Sicherſtellung der 
Unabhängigkeit der Slowakei auch den 
polniſchen Intereſſen Rechnung zu iragen. 


Niemand, der die Verhältniſſe in Danzig und 
im Korridor ſowie die damit zuſammenhängen⸗ 
den Probleme kennt, kann bei unvoreingenom⸗ 
mener Beurteilung beſtreiten, daß dieſer Vor⸗ 
ſchlag das Minimum deſſen enthielt, was vom 
Standpunkt unverzichtbarer deutſcher Intereſſen 
gefordert werden muß, und daß er allen für 
Polen irgendwie weſentlichen Intereſſen Rech⸗ 
nung trug. Die Polniſche Regierung hat 
hierauf jedoch eine Antwort gegeben, die zwar 
in die Form von Gegenvorſchlägen gekleidet 
war, die aber der Sache nach jedes Verſtändnis 
für den deutſchen Standpunkt vermiſſen ließ 
und auf eine glatte Ablehnung des deutſchen 
Angebots hinauslief. 


Daß die Polniſche Regierung ſelbſt ihre Ant⸗ 
mort nicht als geeignet anſah, eine freundſchaft⸗ 
liche Verſtändigung anzubahnen, hat ſich in 
ebenſo überraſchender wie draſtiſcher Weiſe 
dadurch bewieſen, daß ſie gleichzeitig mit der 
Antwort zu einer umfangreichen Teilmobiliſie⸗ 
rung ihrer Armee ſchritt. Mit dieſer durch 
nichts gererhtfertigen Maßnahme hat fie zugleich 
im voraus Sinn und Ziel der Verhandlungen 
gekennzeichnet, in die ſie unmittelbar darauf 
mit der Britiſchen Regierung eingetreten iſt. 


Die Deutſche Regierung hat es nicht für not⸗ 
wendig gehalten, auf die polniſche Teilmobili⸗ 
ſierung mit militäriſchen Gegenmaßnahmen zu 
antworten. Dagegen kann ſie über die anderen 
von der Polniſchen Regierung in der letzten 
Zeit gefaßten Entſchlüſſe nicht einfach ſtill⸗ 
ſchweigend hinweggehen. Sie ſieht ſich vielmehr 
zu ihrem Bedauern genötigt, hiermit folgendes 
ſeſtzuſtellen:“ t rria 


1. Die Polniſche Regierung hat bie ihr von 
der Deutſchen Regierung gebotene Gelegenheit 
zu einer gerechten Regelung der Danziger 
Frage, zu einer endgültigen Sicherung ihrer 
Grenze gegenüber dem Deutſchen Reich und 
damit zu einer dauernden Feſtigung eines 
freundnachbarlichen Verhältniſſes beider Länder 
nicht ergriffen. Sie hat vielmehr die dahin 
zielenden deutſchen Vorſchläge verworfen. 


2. Gleichzeitig hat fiń die Polniſche Regie- 
rung gegenüber einem anderen Staate auf poli⸗ 
tiſche Verpflichtungen eingelaſſen, die ſowohl 
mit dem Sinn als auch dem Wortlaut der 
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deutſch⸗polniſchen Erklärung vom 26. Januar 
1934 unvereinbar ſind. Die Polniſche Regie⸗ 
rung hat damit dieſe Erklärung willkürlich und 
einſeitig außer Kraft geſetzt. 

Trotz dieſer notwendig gewordenen Feſtſtel⸗ 
lung beabſichtigt die Deutſche Regierung nicht, 
ihre grundſätzliche Einſtellung zu der 
Frage der künftigen Geſtaltung der deutſch⸗ 


polniſchen Beziehungen zu ändern. Sollte die 
Polniſche Regierung Wert darauf legen, daß 
es zu einer neuen vertraglichen Regelung dieſer 
Beziehungen kommt, ſo iſt die Deutſche Regie⸗ 
rung dazu bereit und ſtellt dafür nur die eine 
Vorausſetzung auf, daß eine derartige Regelung 
auf einer klaren, beide Teile bin: 
denden Verpflichtung beruhen müßte. 


An London: 


Das Memorandum an England hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Als die Deutſche Regierung im Jahre 1935 
der Königlich Britiſchen Res 
gierung das Angebot machte, durch einen 
Vertrag die Stärke der deutſchen Flotte in 
ein beſtimmtes Verhältnis zu der Stärke der 
Seeſtreitkräfte des Britiſchen Reiches zu brin⸗ 
gen, tat ſie dies auf Grund der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß für alle Zeiten die Wiederkehr 
eines kriegeriſchen Konflikts zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien ausger 
ſchloſſen ſei. Indem ſie durch das An⸗ 
gebot des Verhältniſſes 109 :3 5 freiwillig 
den Vorrang der britiſchen Seeintereſſen an⸗ 


bracht worden. Ebenſo haben noch im vorigen 
Herbſt, nach der Konferenz von München, der 
Deutſche Reichskanzler und der Britiſche Mi⸗ 
niſterpräſident in der von ihnen unterzeich⸗ 
neten Erklärung feierlich beſtätigt, daß ſie 
das Abkommen als ſymboliſch für den Wunſch 
beider Völker anſähen, nie mals wieder 
Krieg gegeneinander zu führen. 

Die Deutſche Regierung hat an dieſem 
Wunſche ſtets feſtgehalten und iſt auch 
heute noch von ihm erfüllt. Sie iſt ſich 
bewußt, in ihrer Politik dementſprechend ge⸗ 
handelt und in keinem Falle in die Sphäre 
engliſcher Intereſſen eingegriffen oder dieſe 
Intereſſen ſonſtwie beeinträchtigt zu haben. 
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Englands gegen Deutſchland nicht mehr als 
eine Unmöglichkeit, ſondern im Gegenteil als 
ein Hauptproblem der engliſchen 
Außenpolitik an. 

Mit dieſer Einfreijungspolitin 
hat die Königlich Brit ſch 
Regierung einſeitig dem Flotten- 
abkommen vom 18. Juni 1935 die Grundlage 
entzogen und dadurch dieſes Abkommen ſo⸗ 
wie die zu ſeiner Ergänzung vereinbarte 
„Erklärung“ vom 17. Juli 1937 auß e 
Kraft geſetzt. 

Das gleiche gilt auch für den Teil III des 
deutſch⸗engliſchen Flottenabkommens vom 
17. Juli 1937, in dem die Verpflichtung zu 
einem zweiſeitigen deutſch⸗engliſchen Nach = 
richtenaustauſch feſtgelegt worden iſt. 
Die Durchführung dieſer Verpflichtung ſetzt 
naturgemäß voraus, daß zwiſchen beiden 
Partnern ein offenes Vertrauensverhältni⸗ 
beſteht. Da die Deutſche Regierung ein ſolches 
Verhältnis zu ihrem Bedauern nich / mehr 
als gegeben anſehen kann, muß ſie auch die 
Beſtimmungen des erwähnten Teiles III als 
hinfällig geworden bezeichnen. 

Von dieſen der Deutſchen Regierung ge⸗ 
gen ihren Willen aufgezwungenen 
Feſtſtellungen bleiben die qualitati⸗ 


Vor der Krolloper hatte eine Ehrenkompanie b 


erkannte, glaubte fie mit dieſem in der Ge⸗ 
ſchichte der Großmächte wohl einzig bas 
ſtehenden Entſchluſſe einen Schritt zu tun, 
der dazu führen würde, für alle Zukunft ein 
freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen den 
beiden Nationen zu begründen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſetzte dieſer Schritt der Deutſchen 
Regierung voraus, daß die Königlich Briti⸗ 
ſche Regierung auch ihrerſeits zu einer poli⸗ 
tiſchen Haltung entſchloſſen ſei, die eine 
freundſchaftliche Geſtaltung der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Beziehungen ſicherſtellte. 

Auf dieſer Grundlage und unter dieſen 
Vorausſetzungen ijt das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Flottenablommen vom 


18. Juni 1935 zuſtandegekommen. Das iſt 


von beiden Seiten beim Abſchluß des Ab⸗ 
kommens übereinſtimmend zum Ausdruck ge⸗ 


er SS⸗Leibſtandarte „Adolf Hitler“ 


Die Ankunft des Führers vor dem Reichstag 


hier abſchreitet 


Dagegen muß ſie zu ihrem Bedauern feſt⸗ 
ſtellen daß fi die Königlich Britiſche Regie- 
rung neuerdings von der Linie einer ent⸗ 


I ſprechenden Politik gegenüber Deutſch⸗ 


land immer weiter entfernt. Wie die 
von ihr in den letzten Wochen bekanntgegebe⸗ 
nen politiſchen Entſchließungen und ebenſo 
die von ihr veranlaßte deutſchfeindliche Hal⸗ 
tung der engliſchen Preſſe deutlich zeigen, ijt 
für ſie jetzt die Auffaſſung maßgebend, daß 
England, gleichviel in welchem Teil Europas 
Deutſchland in kriegeriſche Konflikte ver⸗ 
wickelt werden könnte, ſtets gegen 
Deutſchland Stellung nehmen müſſe, 
und zwar auch dann, wenn engliſche In⸗ 
tereſſen durch einen ſolchen Konflikt über⸗ 
haupt nicht berührt werden. Die Königlich 
Britiſche Regierung ſieht mithin einen Krieg 


Aufſtellung genommen, deren Front der Führer 


ven Beſtimmungen des deutſch⸗engliſchen 
Abkommens vom 17. Juli 1937 unbes 
rührt. Die Deutſche Regierung wird dieſe 
Beſtimmungen auch in Zukunft beachten und 
ſo ihren Teil dazu beitragen, daß ein allge⸗ 
meiner unbeſchränkter Wettlauf in den 
Seerüſtungen der Nationen vermieden 
wird. 


Darüber hinaus wird die Deutſche Regie⸗ 
rung, falls die Königlich Britiſche Regierung 
Wert darauf legt, mit Deutſchland über die 
hier in Betracht kommenden Probleme er⸗ 
neut in Verhandlungen einzutreten, dazu 
gern bereit ſein. Sie würde es begrüßen, 
wenn es ſich dann als möglich erwieſe, auf 
ſicherer Grundlage zu einer klaren und 
eindeutigen Verſtändigung zu 
gelangen. 


. 


Mas ſchreibt die Warſchauer Prejje? 


Ein Querſchnitt durch die erſten polniſchen Kommentare 


„AT“ 


ſtellt die Behauptung auf, daß die deutſchen 
Vorſchlüge gegenüber Polen, die in der Führer⸗ 


Rede erwühnt wurden und ſoweit ſie ſich auf 


eine Verlängerung des deutſch⸗polniſchen 
Vertrages auf 25 Jahre und auf eine gemein⸗ 
jame Garantie der Unabhängigkeit der S I o = 
wałei durch Polen, Ungarn und das Reich bes 
ziehen, polniſchen maßgeblichen Stellen vors 
her nicht bekannt geweſen ſeien. Dieſe 
Behauptung wird auch von den meiſten polni⸗ 
ſchen Blättern wiederholt. 


Von deutſcher Seite wird die Richtigkeit 
derartiger Behauptungen entſchieden bes 
ſtritten. 

Die polniſchen 
äußern ſich im allgemeinen in der gleichen 
Form wie die Warſchauer politiſchen Kreiſe. 
(Siehe: „Die Reaktion in Warſchau“ auf 
Seite 1.) Der | 


„Expreß Poranny“ 
meint, daß Polen die Nachricht von der Kündi⸗ 
gung des Paktes mit Ruhe aufnehme und dars 
aus die entſprechenden Folgerungen 
ziehe. Mit der Kündigung habe der Kanzler 
die Verantwortung für die Aenderungen der 
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern auf ſich 
genommen. Polen habe in bezug auf Danzig 


Regierungsblätter 


ein Maximum an gutem Willen ge⸗ 
zeigt. Polen werde mit gleichem Maße ant⸗ 
worten. Das Blatt erinnert an eine Aeuße⸗ 
rung von Miniſter Beck unmittelbar nach dem 
Machtantritt des Nationalſozialismus: 

„Unſer Verhältnis zu Deutſchland und 
ſeinen Angelegenheiten wird genau das 
gleiche ſein wie das Verhältnis Deutſch⸗ 
lands zu Polen.“ 

Das deutſche Angebot der 25 jährigen 
Grenzgarantie nennt der „Expreß Pos 
ranny“ den ſchwächſten Punkt der deutſchen 
Vorſchläge. Es ſei bekannt, daß einige Garan⸗ 
tien nicht einmal fo lange dauerten wie ... der 
Bau von Autoſtraßen. i 

Das Blatt der polniſchen Wehrmacht, die 

||  „Bolffa Zbrojna“, 
behauptet, daß nicht die Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands, ſondern die Einkreiſung Polens 
von Süden und Norden eine jede Verſtändigung 
mit Polen durch die Methode der vollzogenen 
Tatſachen verhindere und das Gleichgewicht der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen verletze. Nicht 
die polniſch⸗engliſche Garantie, ſondern die Bro: 
tektion Deutſchlands für die Slowakei habe 
einen Grund für das Mißtrauen in ben deulſch⸗ 
polniſchen Beziehungen geſchaffen. Die Zer⸗ 
reißung des Nichtangriffspaktes mit Polen 
habe die internationale Lage Deutſchlands bes 
deutend verschlimmert. Das Blatt erinnert an 


| 


eine Aeußerung Pilſudſtis, daß derjenim 
fallen müſſe, der mit der ganzen Welt Kampf 
anfange. Eine Entspannung hänge nur von 
einem Zurückgehen Deutſchlands von ſeiner in 
der Führer⸗Rede eingenommenen Haltung ah 
Erſt dann würden Gespräche möglich ſein. 

Sehr intereſſant iſt, was das Blatt Über 
Danzig ſchreibt. Es heißt da wörtlich: 


„Die Poloniſierung Danzigs ii 
unvermeidlich, und es wäre wirklich 
ihade, die deutſche Energie auf eine weir 
tere Verdeutſchung der kleinen 
Proninzſtädte zu verwenden, deren 
Schicſale entſchieden find. Serbii 
verſtändlich auf ganz natürlichem Wege.“ 
Der nationaldemoktratiſche 


„Dziennit Narodowy“ 
meint, die Kündigung der Verträge mit Eng 
land und Polen zeige, daß Deutſchland begab- 
ſichtige, ſeine weitere Politit vor allem gegen 
dieſe beiden Staaten zu richten. Deutſch⸗ 
land erkenne, daß ſowohl Polen wie Groß⸗ 
britannien eine Hauptpoſition in der 
neuen europäiſchen Lage hätten, und wünſche, 
dieſe Lage zu ändern. Deutſchland verſuche 
wieder, mit den Möglichkeiten einer friedlichen 
Erledigung des Konfliktes zu täuſchen. Es ſei 
Har, daß Polen dem Reich nichts zu geben habe 
und in feiner Lage von einer Verteidigung 
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feiner Rechte in Danzig und der Unverletzlich⸗ 
keit Pommerellens abſtehen werde. 

Die Kündigung des Paktes trage nur zur 
Beſeitigung von Täuſchungen 
bei, die in gewiſſen — übrigens nicht 
zahlreichen — polniſchen Kreiſen über 
die Möglichkeit vorhanden ſeien, eine deutſch⸗ 
polniſche Politik im Geiſte der Verſtän⸗ 
digung zu führen. 

Dieſe Täuſchungen und Bemühungen zu einer 
ſolchen Politik hätten nach der Kanzlerrede 
endgültig bankrott gemacht. 
Der konſervative 

„Czas“ 
meint, daß die Nervenprobe andauere. Die 
Lage ſei eigentlich nicht verſchärft wor⸗ 
den, aber es ſei auch keine Grundlage zu irgend⸗ 
welchen Verhandlungen gegeben. 


Der großinduſtrielle 


„Kurier Polfti“ 
meint, Hitler 8 den Eindruck eines Men⸗ 
ſchen, der alle Vorwände ſuche, um alle Brücken 
zu verbrennen. Es gebe niemand in Polen, der 
nicht verſtehe, daß die deutſchen Forderungen 
unannehmbar jeien. Sn der heutigen Zeit 
ſeien Garanten im unabhängigen Daſein nicht 
Pakte und Zugeſtändniſſe, ſondern die Ent⸗ 
ſchloſſenheit und die Bereitſchaft zur Verteidi⸗ 
gung. Die Hitler⸗Rede müſſe dieſe Bereitſchaft 
verſtärken. 
Hitler könne nur die eine Antwort bekom⸗ 
men: Niemals! 
Der marxiſtiſche 
„Robolnik“ 

erklärt: „Kein Fußbreit Boden, keine Minde⸗ 
rung der polniſchen Rechte und der ſelbſtändi⸗ 
gen Rolle Polens in Mittel- und Osteuropa!“ 

Für das rechtsradikale 

„ABC“ 

ijt die H'tler⸗Rede auschließlich für die öffent⸗ 
liche M nung Deutſchlands berechnet. Aus 
ihrem Inhalt gehe unzweifelhaft hervor, daß es 
dem Kanzler um die pſychiſche Mobili⸗ 
ſierung der deutſchen Bevölkerung 
gehe. Andererſeits wolle er die Ueberzeugung 


verbreiten, daß Deutſchland das Opfer irgend⸗ 
welcher internationaler Verſchwörungen wer⸗ 
den ſollte. Der Kanzler habe ſchon auf alle 
diplomatiſchen Rückſichten verzichtet. Soweit es 
ſich um Polen handele, habe er die Forderungen 
formuliert, die nicht offiziell ſchon früher be⸗ 
kannt geweſen ſeien. Die Lage hätte ſich nun⸗ 
mehr geklärt: Polen könne nur eine Antwort 
geben, wie es auch immer ſein werde, wenn die 
Ehre und die Anverletzlichkeit der Grenzen 
Polens im Spiele ſeien — nur ein kurzes ſol⸗ 
datiſches Wort: Nein! 
Die 
„Gazeta Bolita“ 

meint in einem Telephonat ihres Berliner Kor⸗ 
reſpondenten Smogorzewſki, daß die Rede 
den Alarmzuſtand in Europa nicht erhöhe, aber 
zur Entſpannung der Lage auch nicht beigetra⸗ 
gen hat. Auf Grund der Rede — ſo meint 
Herr Smogorzewiti — feien zwei Hauptziele 
Deutſchlands ersichtlich: Die Mächte, die durch 
die deutſchen Unternehmen bedroht ſeien, zu 
iſolieren und die Nerven der einzelnen Nationen 


zu ſchwächen. 


e 

Kreuzer „Leipzig“ in Tanger 

Fiini weitere 8 Kriegsschiife 

in Gibraltar 

Tanger, 29. April. Die in Tanger erſchei⸗ 
nende ſpaniſche Zeitung „Eſpane“ berichtet aus⸗ 
führlich über den Beſuch des deutſchen Kreuzers 
„Leipzig“, deſſen Bild die ganze erſte Seite 
der Zeitung beherrscht. Die Zeitung ſieht in 
dem erſtmaligen Veſuch eines Schiffes, das die 
Reichskriegsflagge führt, eine Beſtätigung des 
natürlichen deutſchen Lebensrechts, 
ſeine Flagge in allen Häfen wehen zu laſſen, 
ohne daß deshalb gleich mit kindiſchen Aſpira⸗ 
tionen Unruhe daraus hergeleitet werden kann. 
Der Kommandant der „Leipzig“, Kapitän 
Nordmann, ſtattete den Behörden und dem 
holländiſchen Geſandten, der auch mit 
der Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen in 
Tanger beauftragt iſt, Beſuche ab. Zur gleichen 
Zeit trafen in dem ſpaniſchen Hafen Cadiz 
eine deutſche Zerſtörer⸗ und eine U-Boot⸗ 
Flottille ein. Die beutj e Kolonie, an deren 
Spitze Konſul Claſen, Vertreter der Partei 
und zahlreiche Spanier bereiteten den deutſchen 
Matroſen einen überaus herzlichen Empfang. 

* 

Am Freitag nachmittag find fünf weitere 
franzöſiſche Kriegsihiffe in Gibraltar eine 
getroffen. Es handelt ſich um den Panzerkreuzer 


„Provence“, den Kreuzer „Emile Bertin“ 


ſowie um drei Torpedoboots⸗Zerſtörer. 
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Die ganze Welt unter dem Eindruck der Rede 


Paris 


In politiſchen Pariſer Kreiſen bewahrt 
man äußerſte Zurückhaltung in der 
Beurteilung der Führerrede. Der Wortlaut 
wird augenſcheinlich noch einer genauen Prü⸗ 
fung unterzogen. 

Kein Blatt kann ſich jedoch der ungeheuren 
Bedeutung der gewaltigen Rede Adolf Hitlers 
entziehen, und ſelbſt, wenn durch ein Stichwort 
von oben allgemein der Verſuch gemacht wird, 
die Erklärungen des Führers in den Kommen⸗ 
taren zu zerpflücken oder zu bagatelliſieren, ſo 
ſtraft die große Aufmachung in allen Zeitungen 
dieſe künſtlichen Manöver mit aller Deutlichkeit 
Lügen. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Führer⸗ 
Rede in Frankreich trotz dieſer von der amt⸗ 
lichen Regie diktierten Verkleinerungsverſuche 
ihren Eindruck nicht verfehlt hat. 

Ueber die Kündigung des deutſch⸗engliſchen 
Flottenabkommens und des deutſch⸗ polniſchen 
Nichtangriffspaktes zeigen ſich die Blätter nicht 
aufgebracht. Zwar werden die von der Reichs⸗ 
regierung an das Londoner Kabinett und die 
Warſchauer Regierung gerichteten Denbſchriften 
faſt in allen Zeitungen im Wortlaut veröffent⸗ 
licht, doch findet ſich in einigen Blättern die 
Feſtſtellung, daß Deutſchland dieſe Verträge nicht 
verletzt, ſondern gekündigt hat. 

Durch einen injpirierten Havas⸗Kommen⸗ 
tar ſind die Leitartikler faſt ſämtlicher Blätter 
zu der Behauptung angeregt worden, die Rede 
des Führers diene dem Zweck, einen Keil zwi⸗ 
ſchen Regierung und öffentliche Meinung in 
Frankreich, England. Amerika und Polen zu 
treiben. Eine gewiſſe Anzahl von Blättern be⸗ 


hauptet darüber hinaus, daß die Rede den a 
verfolge, „Uneinigkeit zwiſchen Frankreich, Enge 
land und Amerika zu ſäen“. 

Der „Figaro“ läßt ſich aus London melden, 
daß ſich die diplomatiſche Haltung Englands 
bezüglich der Danziger Frage etwa folgender⸗ 
maßen darſtelle: Wenn es ſich nur um die freund⸗ 
ſchaftliche Regelung einer Streitfrage handeln 
würde, würde die engliſche Regierung als erſte 
Warſchau zu Verhandlungen mit der Reims- 
regierung ermutigen. Es unterliege jedoch kei⸗ 
nem Zweifel, daß die polniſche Regierung in 
ihrem Wunſche, gute Beziehungen mit Deutſch⸗ 
land zu unterhalten, in einem ſolchen Falle 
ihrerſeits bereits bedeutende Zugeſtändniſſe ge: 
macht habe. Großbritannien ſei davon über⸗ 
zeugt geweſen, daß eine Heimkehr Danzigs nur 


Adolf Hitlers große 


der erſte Schritt der Reichsregierung zu einer 
Zerteilung des polniſchen Gebietes oder in Rich⸗ 
tung auf einen Konflikt geweſen wäre. 

Dem „Matin“ wird aus London gemeldet, in 
diplomatiſchen Kreiſen erkläre man, daß der bri⸗ 
tiſche Botſchafter in Berlin, Henderſon, be⸗ 
auftragt werde, von der Reichsregierung genaue 
Aufklärungen über gewiſſe Punkte der Rede und 
beſonders über die Erklärungen des Führers zu 
erlangen, wonach Hitler neue Verhandlungen mit 
England im Hinblick auf ein neues Flottenab⸗ 
kommen aufnehmen würde. 


Der Direktor des „Jour“ erklärt, man müſſe 
zugeben, daß die Rede in ungewöhnlich höflicher 
Form gehalten ſei. — In einem Berliner Be⸗ 
richt dieſes Blattes lautet die Ueberſchrift: 
„Heute verlangt der Führer die Rückkehr Dan⸗ 
zigs zum Reich.“ In dem Bericht ſelbſt iſt davon 
allerdings gar nicht die Rede. Vielmehr heißt 
es da, nur in den zuſtändigſten polniſchen Krei⸗ 
jen erfahre man, daß die Warſchauer Regierung 
der Anſicht ſei, daß keine ausländiſche Garantie 
einen Gegenwert für den Verluſt einer ſo lebens⸗ 
wichtigen ſtrategiſchen Stellung wie der in Dan⸗ 
zig ſein könne. Man füge hinzu, daß Danzig 
ohne Polen lebensunfähig ſei. Danzig gehöre 
zum polniſchen und nicht zum deutſchen Lebens- 
raum. 

Der Außenpolitiker des „Excelſior“ meint, die 
Kündigung des deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗ 
pattes ſtelle einen „pſychologiſchen Jehe 
ler“ dar. Die Antwort auf die Rooſevelt⸗Bot⸗ 
ſchaft intereſſiere nur Amerika. 

Die „Epoque“ bezeichnet die Rede als „m a Be 
poll“. Mit Erſtaunen könne man ſogar eine 
„Lobrede an die Adreſſe des Britiſchen Impe⸗ 


riums“ feſtſtellen, was durchaus unerwartet fei. 
Unter Hinweis auf die tſchechiſchen Waffen, 
die die Deutſchen übernommen hätten, erklärt 
das Blatt, bei dieſen Worten des Führers werde 
man ſich erſt richtig klar darüber, welche gewal⸗ 
tige Schlacht man da kampflos verloren habe. (1) 


USA 


Viele Millionen Amerikaner hörten die Rede 
des Führers mit. 

Die New- Porter Abendpreſſe bringt Die 
Führer⸗Rede im vollen Wortlaut, die ſämtliche 
anderen Nachrichten von der erſten Seite ver⸗ 
drängt. Die Aeberſchriften ſind ſenſationell 
und zum Teil feindſelig. 

Die Aeußerungen von Kongreßmitgliedern 


— - —— 


Rede vor dem Reichstag 


r . ĩðͤ v ĩðͤ W OE ZUSATZ IN WURF ELN = 


entſprechen im allgemeinen der bisherigen: poli: 
tiſchen Einſtellung. Die Iſolationiſten äußern 
ſich alſo günſtig, während die bekannten Hetzer 
fih jeder Selbſterkenntnis weiterhin »erſchließen. 
Teilweiſe ſind die Kommentare daher genau 
entgegengeſetzt. So erklärte der demo⸗ 
kratiſche Senator King (Utah), Hitler habe 
Rooſevelt beleidigt und ſeine Verachtung für 
die demokratiſche Regierungsform ausgeſprochen. 
Senator Nye hingegen äußerte: Rooſevelt 
werde die Rede beſtimmt nicht gefallen haben, 
aber man dürfe nicht vergeſſen, daß er die Ab⸗ 
fuhr herausgefordert habe, Nichts, was Hitler 
geſagt habe, könne als Beleidigung des ameri⸗ 
kaniſchen Volkes ausgelegt werden. Es wäre 
nur vernünftig, wenn die USA⸗Regierung jetzt 
Deutſchland gegenüber mehr Verſtändnis auf- 
brächte. 

Die Uebertragung der Führer⸗Rede durch die 
amerikaniſchen Rundfunkgeſellſchaften hat fic 
den breiteſten Maſſen zugänglich gemacht. Nach 
einer Meldung aus Hawai hat de: dortige 
Sender die Rede über den ganzen Stiller 
Ozean verbreitet. 


London 


Die Reichstagsrede des Führers wird von der 
Londoner Sonnabend⸗Preſſe in einer Auf 
machung und einer Ausführlichkeit wiedergege⸗ 
ben, wie man ſie noch nie erlebt hat. 

Die „Times“ ſchreibt, die Länge der Rede 
und die äußerſte Sorgfalt, mit der fie offen- 
ſichtlich vorbereitet worden ſei, ſeien charakte⸗ 
riſtiſch für den Redner und ſeine Methoden. 
Hitler habe aufs neue gezeigt, „daß er ein 


Meiſter jei“. Seine Ausführungen über ee / cc — re Aber den 
Vertrag von Verſailles ſeien jedoch „ſchlimme 
Extravaganzen“ in ſeiner Rede geweſen. 
Die Irrtümer dieſes Vertrages, der zum größ⸗ 
ten Teil „ein äußerſt gutgemeintes 
Abkommen geweſen fei“, kenne man ſehr 
gut. England habe die Wiedererlangung der 
ſudetendeutſchen Gebiete „geduldet, obwohl 
es ſich um geſetzloſe Operationen gehandelt 
habe“. Weiter meint die „Times“, England 
könne es ſich leiſten, die Aufgebung des Flotten⸗ 
vertrages nicht tragiſch zu nehmen, denn Eng⸗ 
land wiſſe, daß die Grundlage dieſes Vertrages 
„nicht durch feine Politik zerſtört“ worden fei. 

Zur Polenfrage ſchreibt das Blatt, wenn 
Deutſchland wirklich beabſichtige, zuſammen⸗ 
zuarbeiten, dann würden die anderen Länder 
im eigenen Intereſſe mehr als den halben Weg 
Deutſchland entgegenkommen. Das gelte 
auch für die Kolonien. 

Hitler könne mit großem Erfolg auf die 
unfinnige Weigerung hinweiſen, all ſeine 
e nicht anzuneh⸗ 
men. Wenn das auch eine Dummheit ge⸗ 
wee jei, fo fei jie doch nicht unmwider: 
ruflich. 

Die britiſche Diplomatie ſei auch weiterhin 
bereit, auf guten Glauben mit gutem Glaube 
auf dem Verhandlungswege zu antworten“. 

Die Kommentare der anderen Blätter ſind, 
bis auf wenige vernünftige Stimmen, durchaus 
ablehnend, ja zum Teil böswillig. 


Rom 


Zuſammen mit dem deuiſchen Volk hat auch 
das italieniſche Volk die hiſtoriſche Reichs, 
tagsrede gehört. 

Unter der Ueberſchrift „Antwort auf dir 
Einkreiſungspolitik“ betont der Direktor des 
„Giornale d'Italia“, der Führer habe vor 
allem mit aller Deutlichkeit den wahren Tat⸗ 
beſtand und die entſprechenden Verantwor⸗ 
tungen aufgezeigt. Es ſei klar, daß weder 
Deutſchland noch Italien die Politik der Ein⸗ 
kreiſung, die offenbar eine offenſive Kriegs⸗ 
handlung darſtelle, paſſiv hätte hinnehmen 
können. Die engliſche Einkreiſungspolitil 
habe in ihrer bewieſenen feinbjeligen Ein: 
ſtellung gegen die lebenswichtigen Intereſſen 
Deutſchlands das Flottenabkommen ſeines 
Inhalts beraubt. Die gegen Deutſchland ge- 
richteten politiſchen und militäriſchen Initia⸗ 
tiven hätten alſo die Abkommen zwiſchen den 
beiden großen Imperien, die ſich in Nord⸗ 


europa gegenüberſtänden, von Grund auf 


zerjtórt, jowie die Klarheit und das Ber- 
trauen in Nord- und Oſtſee zum Verſchwinden 
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Sie hielt 


ihre Babywäsche 


für weiß... 


...bis sie daneben eine 


Poſener Tageblatt, Sonntan, den 30. April 1939 


radionweiße Bluse sah! 


Viel getragen, oft gewaschen ist jene Bluse — und doch 
so leuchtend weiss! Wie grau wirken Bübchen's Höschen 


daneben! 


Ja, es gibt eben nur ein Radionweiss, denn 


Radion holt auch den letzten Rest von Schmutz aus dem 
Gewebe heraus, Unzählige Sauerstoffbläschen tragen beim 
Kochen die waschkräftige und doch so milde Radion- 


lösung an jede Faser heran.. 


Schmutz zurückbleiben. 


RADION 


wäscht.alles! 


Zum Einweichen 


‚Da kann keine Spur von 


RADION 


sam pierze! 


Schicht-Pulver 


gebracht. Nicht weniger bezeichnend fet die 
Kündigung des deutſch⸗polniſchen Nichtan⸗ 
griffspaktes. Nachdem die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen ſich über vier 
Jahre lang ruhig, vertrauensvoll und herz⸗ 
lich entwickelten, habe die polniſche Politik 
in der letzten Zeit das Spiel der großen De⸗ 
mokratien mitgemacht. Der Abſchluß eines 
engliſch⸗polniſchen Garantiepaktes ſei ein 
Glied in der Kette der engliſchen Einkrei⸗ 
ſungspolitik. Es wäre im Intereſſe Polens 
geweſen, ſich nicht von der Linie des Gleich⸗ 
gewichts abbringen zu laſſen, die ſeit der 
Zeit Pilſudſtis für wahren Frieden und 
ſeinen Aufſtieg ausſchlaggebend geweſen ſei. 
Polen habe aber vorgezogen, andere Wege zu 
gehen und dadurch Deutſchlands ſofortige 
Antwort ausgelöſt. 


Tokio 


Die geſamte japaniſche Preſſe ſteht am 
Sonnabend ausſchließlich unter dem Eindruck 
der Führer⸗Rede, die an erſter Selle mit Bil- 
dern Adolf Hitlers und Karten ausführlich 
wiedergegeben wird. Bisher liegen nur wenige 
Kommentare vor. t 


„Tokio Aſahi Schimbun“ hebt die Erklärung 
des Führers hervor, daß er ein 20jähriges Un: 
recht ohne Verletzung fremder Rechte wieder 
gut gemacht habe, und betont, daß die zahl⸗ 
reichen Abmachungen mit England, Frankreich, 
Polen uſw. ein deutlicher Beweis für die 
deutſche Friedensbereitſchaft ſeien. Demgegen⸗ 
über habe England durch die Agitationslüge 
von einer angeblichen deutſchen Bedrohung eine 
Panik unter den europäiſchen Nationen hervor⸗ 
gerufen, und zwar allein zu dem Zweck, durch 
die Einkreiſung Deutſchlands den ſtatus quo 
aufrecht erhalten zu können. Nachdem der 
Führer ſeine Bereitſchaft zu weiteren Garan⸗ 
tien angekündigt habe, ſei nunmehr die Reihe 
an England und Frankreich, ihrerſeits 
zur friedlichen Aenderung des ſtatus quo bei⸗ 
zutragen. 


Die anderen Staaten 


Die iriſchen Blätter brachten in Extraaus⸗ 
gaben lange Zitate aus der Führerrede im 
Reichstag, wobei [ie beſonders die Ausführun⸗ 


gen über das engliſch⸗friſche Verhältnis mit 


Genugtuung verzeichnen. 


In Belgien wurde die Führerrede größten⸗ 
teils im Rundfunk abgehört. Die belgiſcke 
Nachrichtenagentur „Belga“ erklärte, der erſte 
Eindruck der Führerrede ſei der, daß es ſich um 
einc klare Antwort auf die Ein- 
kreiſungsbeſtrebungen gehandelt habe, 
wobei die Panikmacher in der Welt die 
einzig Verantwortlichen für die Kriegsbeförch⸗ 


tungen ſeien. 


Auch in Holland brachten die Zeitungen 
Extrablätter mit den wichtigſten Punkten der 


Führe rrede, wobei auch dort betont wird, daß 


der Führer klar und eindsutig den deutſchen 
Standpunkt dargelegt habe. Ferner wird her⸗ 
vorgehoben, daß die Rede ihrem Inhalt und 
ihrer Art nach zu den beſten Reden gehört, 
die je vom Führer gehalten wurden. 

In maßgebenden ungariſchen politiſchen Krei⸗ 
jen wurde die Antwort des Führers an Rooſe⸗ 


velt mit aufrichtiger Bewunderung 


aufgenommen. Im übrigen verweiſt man auf 
den Berliner Beſuch der ungariſchen Staais⸗ 
männer, der zu einem weitgehenden Gedanken⸗ 
austauſch Gelegenheit geben wird. 

Die ſpaniſche Preſſe bezeichnet die Führer⸗ 
rede als das entſcheidende Ereignis der letzten 
Wochen. Noch nie habe ſich die überragende 
Bedeutung Adolf Hitlers für die Weltpolitik 
ſo deutlich gezeigt. 

In Syrien wurde der Empfang der Reichs⸗ 
tagsrede ſyſtematiſch geſtört. Die auf⸗ 
gefangenen Sätze wirkten ſenſationell. 

In Argentinien war noch nie eine Anſprache 
des Führers mit ſolcher Spannung erwartet 
worden, wie die vom Freitag. Bald nach der 
Rede erſchienen Extrablätter. 

Auch Braſilien ſtand ganz im Zeichen 
der Führerrede, wobei beſonders das erneute 
Hervorheben des deutſchen Rechtsanſpruchs auf 
Rückgabe der Kolonien betont wurde. 


Moskau ſtörte 


Die Rede des Führers, die in diplomatiſchen 
Kreiſen Moskaus mit großer Spannung erwar⸗ 
tet wurde, konnte in Moskau durch den Rund- 
funk nicht aufgenommen werden, da ſowjet⸗ 
ruſſiſche Sender auf allen in Frage kommenden 


Wellen durch ſyſtematiſche Störungen den Emp⸗ 


fang verhindert hatten. 
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Teleki und Cſaly in Berlin 


Eine Erklärung des ungariſchen . über das Verhältnis 


Ungarns zur 


Berlin, 29. April. Der Königlich Ungariſche 
Minijterprajident und Gräfin Teleki, jowie 
der Königlich Ungariſche Miniſter des Aeußern 
Graf Cſaky trafen am Sonnabend mittag zu 
einem mehrtägigen Staatsbeſuch in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein. In ihrer Begleitung befinden 
ſich Legationsrat Zend von Ghyczy, Ditet- 
tor der Politiſchen Abteilung, Legationsrat An⸗ 
ton Ullein⸗Reviczky, Preſſechef im 
Außenminiſterium, Sektionsrat Peter von 
Ineze jomie die Attachées Georg von Ma- 
day und Elmer Ujpeteri, 


Vor ſeiner Abreiſe empfing Miniſterpräſident 
Graf Paul Teleki den Vertreter des Deutſchen 
Nachrichtenbüros und gab ihm gegenüber eine 
Erklärung ab, in der er u. a. feiner Freude Data 
über Ausdruck verlieh, zum erſtenmal in amt⸗ 
licher Eigenſchaft in der Hauptſtadt des Groß⸗ 
deutſchen Reiches weilen und dort mit den füh⸗ 
renden Staatsmännern Deutſchlands in Berüh⸗ 
rung treten zu können. Zweck der Reiſe ſei, 
einen Höflichkeitsakt zu vollziehen, der 
aber zugleich auch ein neuerlicher Ausdruck jener 
engen Verbundenheit und alten 
Freundſchaft ſei, die zwiſchen den beiden 
Völkern und Staaten ſeit jeher herrſchten und 
die ſeit der Waffenbrüderſchaft des Weltkrieges 
und den Jahren gemeinſam erlebten Nachkriegs⸗ 
ſchickſals auf noch fejter gefügten Grundlagen 
ruhten. 


chſe 


Miniſterpräſident Graf Teleki gedachte dann 
der hiſtoriſchen Veränderungen, die ſich ſeit der 
letzten ähnlichen Reiſe ſeines Amtsvorgänger: 
vollzogen haben. Das Deutſche Reich, jo ſagte 
er u. a., iſt Ungarns Nachbar geworden 
mit dem uns innigſtes Aufeinander⸗angewieſen⸗ 
ſein verbindet. Ungarn ſelbſt hat ſeit dem Herbſt 
des vergangenen Jahres einen Zuwachs an Ge: 
biet und an Kraft gewonnen, der es bis zu 
einem Teil ſeiner hiſtoriſchen Grenzen vordrin⸗ 
gen ließ und der ohne Uebertreibung als eine 
große Wende feines Nachkriegsſchickſals bezeich⸗ 
net werden kann. Alle dieſe Veränderungen 
haben ſich dank der innigen Zuſammenarbeit ein⸗ 
geſtellt, die zwiſchen Deutſchland und Ungarn 
ſeit Jahr und Tag im Rahmen der Achſen⸗ 
politik von allen ungariſchen Regierungen 
ſorgfältig gepflegt worden war. Das Geſchehen 
dieſer letzten Monate iſt auch von Ungarn aus 
geſehen unlösbar verbunden mit dem ruhmvollen 
Wirken des deutſchen Führer; 
Adolf Hitler, 


Eng mit dem Deutſchen Reich und ſeinem 
großen Achſenpartner, dem faſchiſtiſchen Italien, 
verbunden, ſo etwa ſchloß der Miniſterpräſident 
ſeine Erklärung, nimmt Ungarn voll Anteil an 
dem Werk der Befeſtigung eines wirklich ge- 
rechten Friedens, der unſeren Völkern und 
Freunden eine glückliche Zukunft, freie und 
ſichere Entwicklung und ſtändigen Fortſchritt für 
die kommenden Geſchlechter g. ährleiſten möge. 


Ein geſchichtlicher Tag 


Der Reichstag und die Reichshauptftadt im Zeichen der Führerrede 


Berlin, 29, April. In der Berliner Innen: 
ſtadt hatten fi jhon am Freitag vormittag in 
Erwartung der großen Reichstagsrede 
des Führers trotz der regneriſchen Witterung 
große Menſchenmengen eingefunden, 
bie ſich vor allem auf dem Wilhelmplatz 
und auf den Anfahrtſtraßen zur Krolloper 
zu Tauſenden drängten. 

Der Sitzungsſaal des Reichstags zeigte 
eine würdige und ſchlichte Auss 
ſchmückung. Blickpunkt war das große 
Hoheitszeichen auf weißem Grunde an der Rück⸗ 
wand der Regierungstribüne, die von beiden 
Seiten von den Fahnen der deutſchen Freiheits⸗ 
bewegung flankiert wurde. Die Sitze der 
Abgeordneten waren um 7 auf 862 vermehrt 
worden. 

Wenige Minuten nach 12 Uhr betrat der 
Führer, von Reichstagspräſident Göring, 
dem Stellvertreter des Führers Reichs miniſter 
Heß, Reichsminiſter Dr. Frick, Reichsführer 
SS. Himmler und ſeinen perſönlichen und 
militäriſchen Adjutanten begleitet, den Saal. 

Als der Führer ſeinen Platz auf der Re⸗ 
gierungsbank eingenommen hat, begrüßten ihn 
ſpontane und toſende Ovationen, für die 
er freundlich lächelnd dankte. 5 

Dann eröffnete Reichstagspräſident Göring 
die Sitzung und gedachte der ſeit der letzten 


Sitzung am 30. Januar d. Is. verſtorbenen UB 
geordneten, zu deren Ehren ſich das Haus von 
den Plätzen erhebt. Anſchließend gab er unter 
dem Beifall der Abgeordneten von der Beru⸗ 
fung der Abgeordneten des Memellandes 
und des Reichsprotektorats Röhmen und 
Mähren Kenntnis. Unter atemloſer Span⸗ 
nung übergab er dann das Wort dem Führer. 


Die große fajt zweieinhalbſtündige Rede des 
Führers in ihrem klaren, logiſchen Auſban 
ihrer prachtvollen Diktion, ihrer Anſchaulichkeit 
und mit ihrer geradezu überwältigenden Fülle 
an unanfechtbarem Tatſachen mate⸗ 
rial wurde von dem ganzen Hauſe einſchließ⸗ 
lich der Diplomaten mit atemloſer Spannung 
aufgenommen und an ihren wichtigſten Stellen 
mit wahren Stürmen des Beifalls begleitet, 


Als der Führer geendet hatte, erhoben ſich 
die Abgeordneten von ihren Bänk. und ber 
reiteten ihm immer erneute ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen. 


Bei feiner Abfahrt vom Reichstag und auf 
dem Wege zur Reichskanzlei wurden den 
Führer von den zehntauſenden Berlinern, die 
hier an den Lautſprechern ſeiner weltgeſchicht⸗ 
lichen Rede gebannt gelauſcht hatten, aus 
dankbarem und ſtolzem Herzen um 
aufhörliche Freudenkundgebungen bereitet. 


Generaloberſt 
von Brauchitſch in Italien 


Auf Einladung des itallenischen General- 
stabschefs 

Berlin, 29. April, Der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, be- 
gab ſich am Freitag zu einem mehrtägigen Be⸗ 
ſuch nach Italien. Generaloberſt von Brau- 
chitſch folgt damit einer Einladung des General⸗ 
ſtabschef des italieniſchen Heeres, General Pa- 
riani, die dieſer im Auftrage des Duce an ihn 
gerichtet hat. Die Reiſe, die in erſter Linie dem 
Beſuch von Truppen und Einrichtungen der ita⸗ 
lieniſchen Armee gilt, führt u. a. auch nach 
Libyen. 


Berlin am Tag der Arbeit‘ 


Die Veranstaltungen am Nationalen Feiertag 
des deutschen Volkes 


Berlin, 28. April. Am Nationalen Feier⸗ 
tag des Deutſchen Volkes — 1. Mai — werden 
in dieſem Jahre in Berlin folgende Veran⸗ 
ſtaltungen durchgeführt: 


Von 8.30 bis 9.15 Uhr Jugendkund⸗ 
gebung der Berliner HI. im Olympia⸗ 
Stadion. Der Reichsjugendfüh⸗ 
rer, der Gauleiter Dr. Goebbels und 


der Führer werden zur Jugend ſprechen. 


Um 10 Uhr findet im Deutſchen 
Opernhaus in . 

ührers die elt u n er 
3 OEM s ſtalte Der 
Präſident der Reichskulturkammer, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, wird ſprechen 
und die Träger des nationalen Film⸗ und 
Buchpreiſes für 1939 verkünden. 

12 Uhr: Staatsakt im Luſtgar⸗ 
ten. 


Der Aufmarſch der Schaffenden Berlin: 
zur Feſtſtrecke erfolgt in der Zeit von 9 
bis 11 Uhr. 


Begrüßungsanſprache des Gauleitets 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. Anſprache 
des Leiters der Deutſchen Arbeitsfront Dr. 
Ley. Es ſpricht der Führer. 


22 Uhr: Abendkundgebung. Es 
pricht Generalfeldmarſchall Göring. Gro⸗ 
5 Zapfenſt reich, ausgeführt durch vier Mus 
jifforps des Heeres mit verſtärktem Spiele 


mannszug. 
PE 


Selbſt gewählter Beiſtand 


Sowietrussland soll jeden „bedrohten“ 
Nachbarn „unterstützen“ 


London, 29. April. Wie der diplomatiſche 
Korreſpondent Reuters meldet, hat die Dri- 
tiſche Regierung ihren Botſchafter m Moskau 
beauftragt, der ſowjetruſſiſchen Regierung eine 
Reihe von Vorſchlägen zu unterbreiten. Die 
Sowjetunion ſoll fih bereit erklären, jeden Nach · 
barn, der von einem Angriff bedroht ſei und um 
Hilfe bitte, zu unterſtützen, wobei es dem betref- 
fenden Land überlaſſen bleibe, die Art der 
Unterftügung zu beſtimmen. 


Sejmſitzung am 5. Mai 


Warſchau, 28. April. (Eigener Drahtbericht.) 

Am Donnerstag beſuchte Sejmmarſchall Pro- 
feſſor Makowſki den Miniſterpräſidenten 
Stawoj⸗Skladkowſki. Die Arbeit der 
Ausſchüſſe im Sejm wird am Dienstag begin- 
nen. Die erſte Vollſitzung findet wahrſcheinlich 
am 5. Mai ſtatt. Am Donnerstag verſammelte 
auch Senatsmarſchall Miedzinfti die Bor- 
ſitzenden der Senatsausſchüſſe um ſich und be⸗ 
gann mit ihnen Beratungen, 


| 


Im Zeichen der Meſſe 


Sonnfag, 30. April 1939 


XIX. Poſener Meſſe 


Entwicklung im Laufe der Jahre 


Obgleich die Poſener Meſſe unter ſehr ungün⸗ 
ſtigen politiſchen Umſtänden vorbereitet wurde, 
obgleich in der ganzen Welt Kriegsgeſchrei und 
Hetze den internationalen Handel gefährdeten, 
kann doch mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, 
daß eine Auswirkung dieſer Lage im Umfang 
und in der Ausgeſtaltung der Meſſe nicht ſpür⸗ 
bar geworden iſt. Wir ſagten ſchon in unſerem 
Artikel vom vergangenen Sonntag, daß die Be⸗ 
teiligung in⸗ und ausländiſcher Firmen nicht 
nur nicht geringer, ſondern im Gegenteil größer 
geworden ift. Was niemand erwartet hätte, ifr 
eingetreten: Die Meſſeverwaltung beſaß nicht 
genügend Ausſtellungsgelände, um allen Anfor⸗ 
derungen genügen zu können. Allerdings iſt in 
dieſem Jahre der ſehr bedeutende Ausfall des 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Standes feſtzuſtellen, der im 
Vorjahre durch ſeine Reichhaltigkeit ſtarkes 
Aufſehen erregte. Da die Umorganiſation nach 
dem Anſchluß der Oſtmark und Böhmens und 
Mährens an das Reich noch nicht in vollem 
Amfange durchgeführt werden konnte, hat der 
offizielle Stand Deutſchlands Exponate aus die⸗ 
ſen Gebieten nicht aufnehmen können. Lediglich 
aus dem Sudetenland werden einige ſchöne 
Induſtrieerzeugniſſe gezeigt. 

Die größte Schau hat in dieſem Jahre das 
Deutſche Reich aufgebaut, in deſſen Auftrag der 
Werberat der deutſchen Wirtſchaft auftritt. 
Beſonderer Nachdruck wird diesmal auf die 
Kunſtſtoffe gelegt, die in ſehr reicher Auswahl 
vorhanden ſind. Daneben zeigt Deutſchland zum 
erſten Male Schokoladen⸗ und Zigarettenauto⸗ 
maten ſowie einige in Betrieb vorgeführte Be⸗ 
arbeitungsmaſchinen. 

Gleich anſchließend an den deutſchen Stand 
befindet ſich die offizielle Schau Italiens, die 
gleichfalls durch eine Reihe auserwählter in- 
ländiſcher Erzeugniſſe vertreten iſt. i 

Die Poſener Meſſe, die am heutigen Sonntag 
zum 19. Male ihre Pforten öffnet, durchlebte 
ſehr wechſelvolle Zeiten. Ihre Geſchichte läßt 
ſich in vier Abſchnitte einteilen: In den Ab⸗ 
ſchnitt der Inflation von 1921—1924, die Nach⸗ 
inflationszeit von 1925—1929, die Zeit der Kriſis 
von 1930—1934 und die Zeit des wirtſchaftlichen 
Aufſchwungs von 1935 bis jetzt. 

Die Gründung der Poſener Meſſe fällt in die 
Zeit, da Induſtrie und Handel neue Einkaufs⸗ 
quellen und neue Abſatzmärkte ſuchen mußten. 
Damals ſchon war die Poſener Meſſe der Platz, 
der dem jungen polniſchen Wirtſchaftsleben die 
Wege wies. In der Folgezeit, nach der Stabi⸗ 
lifierung der polniſchen Währung, wuchs die 
Poſener Meſſe über die Rolle des Vermittlers 
zwiſchen den einzelnen Landesteilen hinaus und 
übernahm die Aufgabe des Bindegliedes für 
den Handel mit dem Ausland. Da damals nur 
erſt Anſätze einer eigenen Induſtrie vorhanden 
waren, betrug die Zahl der ausländiſchen Aus⸗ 
iteller 42 Prozent. Der erfreuliche Aufſchwung, 
den die Poſener Meſſe bis dahin genommen 
hatte, wurde gewaltſam durch die Wirtſchafts⸗ 
ſtagnation im dritten Zeitabſchnitt unter⸗ 
brochen. Die Zahl der Ausſteller ging ſtark zu⸗ 
rück, die Ausſtellungsfläche verringerte ſich und 
die Meſſeumſätze ſchrumpften ſtark zuſammen. 
Dennoch gelang es, dieſe Inſtitution aufrechtzu⸗ 
erhalten und über die Kriſenzeit hinwegzu⸗ 
feuern. 

Im vierten Zeitabſchnitt konnte die Poſener 
Meſſe einen ganz ungewöhnlich ſtarken Auf⸗ 
ſchwung erfahren. Sowohl die Zahl der Aus- 
ſteller, als auch der beanspruchte Flächen raum, 
als auch die Zahl der Beſucher ſtiegen von Jahr 
zu Jahr, bis fie im Vorjahr die Rekordhöhe er⸗ 
reichten. Gleichzeitig wurde die Melle durch 
eine neue, ſehr umfangreiche Abteilung, das 
Handwerk, bereichert. Dieſem wurde erſt durch 
die Poſener Meſſe der Weg ins Ausland geeb⸗ 
net. Hinzu kamen ferner die Gruppen der Er⸗ 
indungen ſowie der Heim⸗ und Volksinduſtrie. 
2 umfangreicher die zur Ausſtellung gelangen⸗ 
den Erzeugungsgruppen wurden, um ſo mehr 
mußten Spezial iſie rungen und Gruppierungen 
in den Ausſtellungshallen vorgenommen wer⸗ 
den, die in dieſem Jahre in Anlehnung an aus⸗ 
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ländiſche Vorbilder eine erfreuliche Vollkom⸗ 
menheit erlangt haben. Heute vereinigt die 
Poſener Meſſe auf ihrem Gelände etwa zwei⸗ 
tauſend Fabriken in achtzehn Warengruppen. 


Die Teilnahme der lokalen Produktion über⸗ 


ſchreitet nicht 7 Prozent der Geſamtausſtellung. 
Die Poſener Meſſe ift zu einer großen Jahres: 
überſchau der polniſchen Produktion und Ein⸗ 
fuhr geworden. 


Der Aufſchwung der Poſener Meſſe iſt nicht 
zuletzt eine Folge der günſtigen Wirtſchaftslage 
im Innern des Landes und der mit allen Mit⸗ 
teln durchgeführten Inveſtitions⸗ und Motori⸗ 
ſierungspolitik. Im Wirtſchaftsjahr 1938/39 iſt 
das Induſtriepotential durch den Bau des Zen⸗ 
tralinduſtriegebiets und die Einverleibung des 


Olſa⸗Gebiets ſtark geſtiegen. Beide Wirtſchafts⸗ 


zentren beteiligen ſich ſchon diesmal ſehr ſtark 
an der Poſener Meſſe. 


Die Untverniät 


neueinteilung auf dem Meſſegelände 


Engere Auswahl der Ausſteller 


Angeſichts der außerordentlich zahlreichen Be⸗ 
teiligung der Induſtrie an der diesjährigen 


Poſener Meſſe war die Meſſeleitung gezwungen, 


eine andere Gruppierung nach Branchen und 
eine engere Auswahl der einzelnen Ausſteller 
vorzunehmen, als es in den voraufgegangenen 
Jahren der Fall war. Daraus ergab ſich auch 
eine andere Unterbringung der einzelnen Zweige 
des Handels und der Induſtrie und eine Tren- 
nung gewiſſer benachbarter Produktionsgebiete, 
die im vergangenen Jahre zuſammen in einer 
Halle untergebracht waren. Begonnen wurde 
damit bei der Motorifierungsgruppe, die in 
dieſem Jahre im Autosalon untergebracht ift. 
Außer 32 verſchiedenen Automarken werden dort 
auch Motorradfirmen vertreten fein. Während 
die Fahrräder und Motor⸗Fahrräder in Halle 3 
untergebracht ſind, finden wir neben der Halle 
des Autoſalons auch noch Garagen, Schlepper 
uſw. 


Auch in Halle 13 iſt im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre eine Umgruppierung erfolgt. Im Rahmen 
der Schwerinduſtrie und des Hüttenweſens wur⸗ 
den auch die verſchiedenſten Bearbeitungsmaſchi⸗ 
nen polniſcher Herſtellung untergebracht. In der 
gleichen Halle kann man auch eine mechaniſierte 
Handwerker⸗Werkſtatt beſichtigen. Ein Teil der 
Metallfirmen hat in der Halle Unterkunft ge⸗ 
funden, in der im verfloſſenen Jahre die Elektro⸗ 
technik zu finden war. In dem benachbarten 
Pavillon ſehen wir Erzeugniſſe der Keramik, 
teils auch Textilwaren. 

Wenn wir weiterſchreiten, kommen wir in den 
Ausſtellungsraum des ſehr ſtark vertretenen 


pm. 
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Blick anf das Meſſegelũnde 


ſtützten Motorifierungspolitit hat [id die augs 


Volkskunst untergebracht war, befindet ſich dies- 


Auch die Inveſtierungsaktion findet auf der 
Poſener Meſſe einen lebhaften Widerhall. Ihr 
verdankt die Induſtrie für Bearbeitungs⸗ 
maſchinen eine gute Konjunktur. Dieſe Indu⸗ 
ſtrie ſowie die Elektrotechnik, die gleichfalls 
einen erfreulichen Aufſchwung zu verzeichnen 
hat, ſind in Poſen umfangreich vertreten. 


In Verfolg der von der Regierung ſtark ges 


ländiſche Automobilinduſtrie ſehr lebhaft für 
den polniſchen Markt intereffiert, Das geht aus 
dem ſtarken Abſatz von Autos in Polen und aus 
der Teilnahme von 32 ausländiſchen Firmen an 
der Meſſe hervor. 


Für die Aufnahme der Meſſegäſte hat ſowohl 
die Meſſeverwaltung wie auch die Stadt alles 
vorbereitet. Man hofft, daß die Zahl der Be⸗ 
ſucher trotz der unruhigen Zeiten nicht geringer 
ſein wird als im vergangenen AC Die Er» 
öffnung erfolgt am Sonntag früh um 9.30 Uhr 
in der Univerſitätsaula im Rahmen einer 
Feier. y | 


Handwerks, deſſen Vielgeſtalt nach Branchen 


gruppiert iſt. 
In der Empfangshalle, in der bisher die 


mal die Elektrotechnik mit Kleinmetallwaten. 
Gleich daneben ſehen wir die Holzindufttie und 
die verſchiedenſten Erzeugniſſe daraus. 

Weiter kommen wir an den Stand det Freien 


Stadt Danzig und den Stand, der für die fran⸗ 


zöſiſche Tourijtit wirbt. Daran ſchließen ſich die 
andern Auslandsſtände an, von denen die 
offiziellen Stände von Italien, Ungarn, Beltiſch⸗ 
Indien und Deutſchland hervorzuheben ſind. 
Unter freiem Himmel hertſcht — wie immer 
bisher — die Landmaſchineninduſtrie, am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Turm das Bauweſen und die Luft⸗ 
abwehr⸗Induſtrie, die beide eine Ergänzung 
der Ausſtellung im Turm darſtellen. Dort find 
Druckmaſchinen und Druckfarbenerzeugniſſe ver ⸗ 
treten. Neben dem Turm, im Lemberger Pa» 
villon, iſt wie in den vergangenen Jahren die 
Induſtrie der Präziſionsgeräte untergebracht. 
Der Meſſepalaſt — Halle 17 — iſt in drei 
Gruppen untergeteilt: Papierwaren induſttie⸗ 
und Büroartikel, chemiſche Induſtrie mit einer 
breiten Skala der Ausſtellungsgegenſtände, an⸗ 
gefangen von fiinftlichen Düngemitteln bis zu 
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kosmetiſchen Artikeln, und ſchließlich die Lebens⸗ 


mittelinduſtrie jowie die Induſtrie für Haus 
und Küchengeräte, die im erſten Stock At aj 

Am Haupteingang befindet ſich bas Verlehrs⸗ 
amt. Außer bem Zentralxeſtaurant find auch an 
verſchiedenen Punkten des Meſſegeländes Gr: 
friſchungsſtände eingerichtet worden, 

Das Quartierbüro amtiert auf dem Weſthahn⸗ 
hof. ijt Tag und Nacht geöffnet und befit ein 
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Perſonal, das Fremdsprachen beherrſcht. Der 
Automobilklub Wielkopolſki hat die Obhut über 
Privatlraftwagen von Beſuchern der Meile 
übernommen und zu dieſem Zwecke Parkſtellen 
vor dem Weſtbahnhof und vor der Empfangs⸗ 
halle an der Bukowſla eingerichtet. 


Die Verteilung des Meſſeraumes ift erheblich 


beſſer als in früheren Jahren. Die einzelnen 
Gruppen kommen beſſer zur Geltung, erleichtern 
die Orientierung der Beſucher, namentlich in 


den Abteilungen der Induſtrie und des Handels 


ſowie des Handwerks. E 
—— 
Neuordnung 
der Bestimmungen über 
Ausſtellungen und Meſſen 
Die Vorſchriften über Ausſtellungen und 
Wirtſchaftsmeſſen, die ſchon faſt 10 Jahre 
lang beſtehen, erfordern jetzt eine Neuord⸗ 
nung, um die Organiſation dieſer Veranſtal⸗ 
tungen zu verbeſſern und den augenblicklichen 
Erforderniſſen anzupaſſen. Deshalb hat auch 
das Handelsminiſterium im Einverſtändnis 
mit den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungen 
eine neue Verordnung bearbeitet, die vor 
allem die Veranſtaltung von unbedeutenden 
Ausſtellungen verhindern ſoll, da dieſe trotz 
der Bezeichnung als „Ausſtellung oder Meſſe“ 
ihre eigentliche Aufgabe doch nicht erfüllen. 
Dieſe Initiative des Handelsminiſteriums, 
die die Aufgabe hat, ſowohl die Wirtſchafts⸗ 
kreiſe als auch die anerkannten Ausſtellungen 
vor einer „Inflation“ von Pſeudomeſſen und 
⸗ausſtellungen zu ſchützen, verdient vollſte 
Anerkennung. Sie trägt nämlich zur Neu- 
ordnung auf dieſem Gebiet des Wirtſchafts⸗ 
lebens bei und ermöglicht es außerdem den 
Wirtſchaftskreiſen, alle die Vorteile voll aus⸗ 
zunutzen, die die wichtigen Meſſen ermög⸗ 

lichen. 


Einige un 
der Meile 


Der diesjährigen Poſener Melle ging ein 
zweijühriger Zeitabſchnitt einer lebhafte ren 
Wirtſchaftskonjunktur und ein ſtarker Ausbau 
der polniſchen Industrie auf zahlreichen Ge: 
bieten voraus. Es ift daher klar, daß die Um⸗ 
geſtaltungen, die in der Induſtrie des Landes 
vor ſich gingen, auch in dem äußeren Bild der 


Meſſe ſichtbar werden mußten. Ein charakte⸗ 


riſtiſches Merkmal ſind die vielen Neuheiten 
in den einzelnen Induſtriezweigen. Da werden 
u. a. Induſtrie⸗Oefen für Heißbearbeitung, 
vereinfachte Drehbänke, neuzeitliche Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen, Kühlautomaten und 
automatiſche Trocknungsapparate genannt. 
Die Poſener Firma „Radiofon“ zeigt einen 
neuen Runbfuntempfänger unter dem Namen 
„Super popularny”, der für 100 Zloty zu haben 
iit. Er beſitzt einen eingebauten groben Konzert⸗ 
Lautſprecher und die neueſten Sparlampen. In 
der Gruppe der chemiſchen Induſtrie hat die 
Firma „Gazoling“ auf der Meſſe eine komplette 
Gazolin⸗Inſiallation neuen Typs 
Die Firma „Union Teztile“ in Tzenſtochau 
ſtellt ein in Polen zum eriten Male produziertes 
Wollgarn für Handarbeiten aus, das gänzlich 
aus ſyntheiiſchen Faſern inländiſcher Produk⸗ 
tion hergeſtellt ift, Die 1 — Dr, A. Wander 
Krakau zeigt einige Präparate, die fý auf 
eigene Erfindungen ſtützen. gehört vor 
allem das Arhein, das als beſonders geeignetes 
Mittel gegen Schnupfen hingeſtellt wird. Ein 
weiteres Präparat ift „Nowoſtabin“, von dem 
es heißt, daß es im Laufe eines Tages das 
Hautjuden ad ſoll. Außerdem wird 
„Rainona“ als Mittel zur ſchmerzloſen Beſei⸗ 
abern genannt. Auf dem 
Gebiete der Beton⸗Induſtrie zeigen die Kera⸗ 
miſchen Werke in Graubenz Hohlziegel eigener 
Konſtruktion, die hohe Belastungen vertrage 


Tagungen und Kongneſſen 

Alljährlich finden in vielen Städten Po⸗ 
lens Tagungen und Kongreſſe verſchiedener 
Organiſationen und Verbände ſtatt. Leider 
aber ermöglicht man den Teilnehmern nur 
in den ſeltenſten Fällen eine Zuſammenkunft 
mit den eigentlichen Lieferanten oder Abs 
nehmern der Firmen, die ſie vertteten. 

i ar und vollſtändigſte Induſtrie⸗ 
und Handelsſchau ift unzweifelhaft die dies ⸗ 
jährige Poſener Meſſe. Eine Reihe von 
Dzganifationen haben den Termin ihrer Ta: 
gungen auf bie Wodę pom 30. April bis zum 
Mai gelegt, und als Tagungsort Pojew 
beſtimmt. Auf dieſe Weiſe haben die Teil 
nehmer einen doppelten Nutzen. Mit einer 
einzigen Ausgabe können die Teilnehmer⸗ 
koſten am Kongreß und der Beſuch der Poſe⸗ 
ner Meſſe gedeckt werden. Auf dieſen Ver⸗ 
anſtaltungen haben ſie die Möglichkeit mit 
ihren Lieferanten bzw. Abnehmern zuſam⸗ 
mengutzejjen, 


eingerichtet. 
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Òr. Kurt büd — Poien 


Gutenbergs 


Poſener Tageblatt, Sonntag, Den 30. April 1939 


Werk 


bahnbrechend für das polniſche Geiſtesleben 


Jünger der Kunji des Druck⸗Erſinders im alten Krakau — Der „J. K. C.“ aber möchte auf den 


D. P. D. Im „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 
dzienng“ (Nr. 112) wirft ein anonymer 
Schreiber in einem naiven Artikel, der mit 
den Worten endet „Auch wir können auf 
Gutenberg ſpeien ...“, dem weltberühmten 
Erfinder des Drucks vor, er habe ſeine Er⸗ 
findung einem Holländer geſtohlen, und 
daher ſei die Vorbereitung der Gutenberg⸗ 
Feier im Reiche eine falſche Ehrung. Wenn 
wir auch auf den von weni- Anſtand zeugen⸗ 
den Artikel nicht einzugehen gedenken, neh⸗ 
men wir ihn jedoch als Anlaß, um auf die 
Früchte gerade der Gutenbergſchen Tat für 
Polen hinzuweiſen. Wir beſchränken uns 
auf die damalige Hauptſtadt Krakau, den 
Erſcheinungsort des „J. K. C“, der heute auf 

den großen Deutſchen ſpeien möchte 


Wer ſchuf das Druckereigewerbe 
in Polen? 


„Auf keine Erfindung oder Geiſtesfrucht können 
wir Deutſche ſo ſtolz ſein als auf die des 
Bücherdrucks, die uns zu neuen geiſtigen 
Trägern der Lehren des Ehriſtentums, aller 
göttlichen und irdiſchen Wiſſenſchaft und dadurch 
zu Wohltätern der ganzen Menſchheit erhoben 
hat.“ Dieſe Worte des elſäſſiſchen Humaniſten 
Jakob Wimpfeling (* 1528) dürfen auch ohne 
Ueberheblichkeit angeführt werden, wenn man 
die Entſtehung des Druckereigewer⸗ 
des in Polen überſchaut. 

Die erſten deutſchen Drucker, die nach Kra⸗ 
kau einwanderten, Kaſper Hochfeder aus 
Heilsbronn (vor 1476), „Hanus Gruger 
aus der Marke“ (1483), Hans Popelau 
(1483), kamen über beſcheidene Anfänge, einige 
lateiniſche Drucke, nicht heraus. Entweder 
ſcheiterte ihr guter Wille an der Verſtändnis⸗ 
loſigkeit ihres neuen Wirkungsgebietes für die 
Bedeutung des Buchdrucks oder an der über⸗ 
mächtigen Konkurrenz der Büchereinfuhr aus 
Deutſchland, vor allem aus Leipzig und Nürn⸗ 
berg. Die Beziehungen des Nürnberger Druckers 
und Buchhändlers Koberger reichten gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts längſt bis nach Lem⸗ 
berg. Anbefriedigt war der Bücherbedarf im 
geſamten ukrainiſchen Oſten, aus dem einfachen 
Grunde, weil es Bücher im cyrilliſchen Druck 
nicht gab. 


Der erſte Drucker jlawijcher 
Bücher 


Es war daher ein Unternehmen ungeheuerſter 


Tragweite, als der 1479 aus Neuſtadt (Franken) 
in Krakau eingewanderte Drucker und Perlen⸗ 
ſticker Sweybold Veyl eine groß angelegte 
Druckerei kirchenſlawiſcher Bücher einrichtete, 
deren Typen ihm der Braunſchweiger Rudolf 
Bornsdorf gok. Der deutſche Finanzmagnat 
Johann Turzo finanzierte das ganze Anter⸗ 
nehmen, in dem allerdings nur fünf cyrilliſche 
Drucke erſcheinen konnten. Die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit in Krakau ſowohl wie die polniſche kirch⸗ 


liche Oſtpolitik hatten nämlich aus Gründen der 


ſchon mehrmals geſcheiterten Unionsverſuche 
ein Intereſſe daran, die Stärkung der reußiſchen 
Kirche in den Oſtmarken durch eine ſo uner⸗ 
wünſchte Druckerei zu verhindern. Sweybold 
Veyl wurde 1491 durch die Kirche der Prozeß 
wegen Häreſie oder Unionsfeindlichteit der von 
ihm gedruckten Bücher gemacht, der ihn ins Ge⸗ 
füngnis brachte. Durch das Eintreten der beiden 
Bergwerkspotentaten Tur zo und Teſchner 


(Teßnar) kam er zwar bald aus der Haft 


heraus, der Prozeß endete mit einem Frei⸗ 
ſpruch, jedoch verbot die hohe Kirchenbehörde 
ohne Angabe von Gründen die Fortführung des 
Unternehmens. Die Druckerei verſchwand. Swey⸗ 
bold Veyls Name lebt jedoch fort als der des 
erſten Druckers ſlawiſcher Bücher 
in Europa. 


Mächtiger Hebel der polniſchen 
Geiſtesbewegung 


Als erſter großer erfolgreicher Druckereiunter⸗ 
nehmer trat in Krakau 1491 der Buch⸗ und 
Weinhändler Johann Haller aus Rotemburg 
ob dem Tauber auf den Plan. 1505 erlangte 
er ein königliches Privileg, daß niemand Bücher 
aus dem Auslande beziehen dürfe, die er 
druckte. Mit der Kirche pflegte er gute Be⸗ 
ziehungen, ſo daß er zwiſchen 1505 und 1524 
eine Unmenge Meßbücher, Breviere und Agen- 
den der verſchiedenſten polniſchen Diözeſen her⸗ 
ſtellte. Vermutlich im Auftrage Hallers druckte 
von 15031505 Handbücher der Philoſophie, 
Naturwiſſenſchaft und des Humanismus Kaſper 
Hochfeder, durch deſſen Tätigkeit in Krakau 
die Verlegung von Lehrbüchern ſehr zu⸗ 
nahm. Gegen Ende des zweiten Jahrzehnts des 
16. Jahrhunderts begann durch die Konkurrenz, 
die ihm Florian Ungler machte, ſein Drucke⸗ 


alten Meiſter ſpeien 


reibetrieb abzuflauen. „Als erſter ftändiger 
Drucker in Krakau und Polen, vor allem aber 
als Verleger verſchiedener Werke vor allem von 
Handbüchern vielfältigen Inhalts, wurde Haller 
ein mächtiger Hebel der Geiſtes bewegung 
in Polen um die Wende des 15. und 16. 
Jahrhunderts. Mit Andacht erwähnen ihn die 
Autoren der Lehrbücher, denen der große Buch⸗ 
händler und Drucker ſeine Fürſorge angedeihen 
ließ, und verehren ihn in ihren Vorreden, 
indem ſie ihn fautor humanissimus virorum 
doctorum nennen“, — jo urteilt der pol nif me 
Gelehrte Ptasnik. Seit 1508 gehörte er dem 
Rate Krakaus an. y 


„Dieſe eure Sprache“ 

Der Bayer Florian Ungler, der in Krakau die 
erſten Bücher in polniſcher Sprache druckte, kam 
zwar ſein ganzes Leben lang nicht aus den 
Geldnöten heraus und reichte nicht an die fach⸗ 
liche Bildung des Humaniſten und Druckers 
Hieronimus Wietor (Büttner) heran, 
aber übertraf alle anderen ſeines Fachs an Ener⸗ 
gie und Rührigkeit. Allein von 1510—16 druckte 
er 74 Werke. Ihm verdankte der künſtleri⸗ 
ſche Buchſchmuck durch Holzſchnitte ſeine 


Entſtehung in Polen. 1513—14 arbeitete er zu⸗ 
ſammen mit dem Drucker Wolfgang Lerm aus 
Pfaffenhofen (Elſaß). In dieſen Jahren druckte 


er die erſten Bücher in polniſcher Sprache. „Dieſe 


eure Sprache“, ſagt der Deutſche 1534 im Vor⸗ 
wort einer dieſer Ausgaben ſeinen polniſchen 
Leſern, „iſt der menſchlichen Vergeſſenheit an⸗ 
heimgefallen und durch ein fremdes Volk nahezu 
in Verfall geraten. Da mich dies ſehr dauerte, 
habe ich als erſter vor anderen die Arbeit über⸗ 
nommen, polniſche Bücher mit nicht dageweſenen 
Buchſtaben zu drucken, wonach andere ſich an 
mir ein Beiſpiel genommen haben“. Ungler, 
Aſtrologe aus Liebhaberei, der ſich als erſter 
Drucker Krakaus der humaniſtiſchen Bewegung 
verbunden fühlte, ihr erſter Drucker und Ver⸗ 
leger wurde, beſaß wenig Geſchäftsſinn, und zog 
1516 mit ſeiner ganzen Einrichtung in die Offi⸗ 
zin Hallers über, für den er nunmehr arbeitete. 
Erſt 1521 richtete er wieder eine vollkommen 
neue Druckerei ein. Niemand druckte damals ſo 
viel polniſche Bücher wie er. Nach ſeinem Tode 
führte ſeine Frau das Unternehmen weiter, 
führte Bücher in beträchtlicher Zahl nach Lublin 
aus und hinterließ ſpäter nicht weniger als 
15 000 Druckwerke. 


Polens beſte Druckerei 


Die deutſchen Drucker wetteiferten nun ge⸗ 
radezu bei der Herausgabe polniſcher Bücher. 
Jeder wollte gern als erſter gelten. Hieroni⸗ 
mus Wietor (Büttner) aus Liebenthal, Unglers 
Fachgenoſſe in Krakau, rühmte ſich 1527, frei⸗ 
lich zu Unrecht, daß er vor den anderen polniſche 
Schriften herausgegeben habe, und ermahnte 
die Polen in einer Vorrede (1541): „Als Wohn⸗ 
pole, wenn auch nicht als Geburtspole, kann 
ich mich nicht genug darüber wundern, daß, wäh⸗ 
rend jedes andere Volk ſeine Mutterſprache liebt, 
verbreitet und abſchleift, nur das polniſche 
Volk die ſeine verachtet und herunterſtottert, ob⸗ 
wohl ſie ſich, wie ich höre, an Reichtum und 
Schönheit mit jeder anderen meſſen kann.“ Nach 
1518 begann ſein Unternehmen raſche Fort⸗ 
ſchritte zu machen. Schon im nächſten Jahre 
machte er einen Vertrag, wonach er dem Pre⸗ 
miſſeler Bistum 500 Breviere zu liefern hatte. Er 
druckte lateiniſch, deutſch, ungariſch, polniſch 
und bemühte ſich um gutes Papier, ſauberen 
Druck und geſchmackvolle Buchausſtattung. Durch 
die zweite Heirat ſeiner Frau gelangte nach 
ſeinem Tode die Druckerei in den Beſitz eines 
wohl ſchon poloniſierten Deutſchen Lazarus 
Andrys oder Andryſowicz, der ſich einen 
traurigen Ruhm als Ehegatte, einen beſſeren 
als Druckereibeſitzer erworben hat. Wahr- 
ſcheinlich beſchäftigte er außer dem Drucker Joa⸗ 
chim Klein auch den geſchickten Typographen 
Konrad Fo ſrſter mit deſſen beiden Gehilfen 
Konrad Genle aus Breslau und Nikolaus 
Lob. Forſter war ein ausgezeichneter Typen⸗ 
ſchneider, der für die erſten ukrainiſchen Drucke⸗ 
reien in Lemberg die cyrilliſchen und für die 
Druckerei Zamojfkis in Zamość lateiniſche, pol- 
niſche und cyrilliſche Typen lieferte. Dieſer 
Konrad Forſter und feine Gehilfen richteten dem 
Sohn Andryſowiczs und der Witwe Wietors, 
der [ih Januſzowſki nannte, eine neue Druckerei, 
die beſte Polens, mit ſelbſtgegoſſenen Typen ein. 
Unter den durch Beerbung deutſcher Unterneh⸗ 
mer, mit Hilfe deutſcher, oder durch fie heran- 
gebildeter polniſcher Meiſter oder durch eigene 
Initiative allmählich entſtehenden polniſchen 
Druckereien nahm die Januſzewſkis eine löb⸗ 
liche Stellung ein. 


Polniſche Könige waren dankbar 


„Es gab aber keine Familie in Polen, die in 
der Geſchichte der Druckereikunſt und des Buch⸗ 
handels eine derartige Rolle geſpielt hätte wie 
die Scharfenberg. Ihre Wirkſamkeit be⸗ 


ſchränkte ſich nicht nur auf Krakau oder etwa 


das damalige Polen, ſondern dehnte ſich auch 
auf Schleſien aus, wo wir ihre Druckereien in 
Breslau und Neiße antreffen“ (Ptasnik). Ohne 
ſie iſt die Entwicklung der Geiſteskultur im da⸗ 
maligen Polen einfach undenkbar. Zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts wanderten vier Scharfen⸗ 
bergs in Krakau ein, von ihnen drei Brüder 
aus Liebenthal bei Hirſchberg. Markus Schar⸗ 
fenberg gewann mit ſeiner Buchhandlung im 
energiſch geführten Konkurrenzkampf gegen den 
allmächtigen Haller ſchnell an Boden. Zunächſt 
ſtand er in geſchäftlicher Verbindung mit den 
Druckern Mathias Scharfenberg und Wietor, 
aber ſchon 1548 erſchienen die erſten Bücher in 
ſeiner eigenen Druckerei. „Und nicht nur ſeine 
eigene Druckerei beſaß dieſer größte Buchhändler 
und Verleger Polens im 16. Jahrhundert. Vor 
1540 erwarb er die an der Rudawa auf den 
Ländereien Severin Boners in Balice gelegene 
Papiermühle und eine zweite, die Froſchmühle, 


in Pradnik Bijfupi, fo daß er in feiner Hand 


einen bedeutenden Teil des damaligen Buchhan⸗ 


dels, Druderei- und Papiergewerbes vereinigte. 
Jedoch nicht Schluß damit. In der damaligen 
Zeit herrſchte die gute Sitte, daß man Bücher 
vorwiegend im Einband verkaufte. Um nun 
vom guten Willen der Krakauer Buchbinder un⸗ 
abhängig zu ſein, legte Markus in feiner Buch⸗ 
handlung und Druckerei zugleich eine eigene 
Buchbinderei an“ (Ptasnik). Scharfenberg be⸗ 
trieb alle ſeine Unternehmungen in ungewöhn⸗ 
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lich großem Maßſtabe. Nach ſeinem Tode (1545) 
verteilten fie fi auf feine zahlreiche Nachkom 
menſchaft, die zeitweilig mehrere von einander 
unabhängige Buchhandlungen und Druckereien 
führte und die Kunſt der Typographie in an: 
de re polniſche Städte verpflanzte. Sein Sohn 
Nikolaus druckte ab 1570 die Statuten und 
Kronprivilegien Herburts und die von 1550 bis 
1569 von den Sejmtagungen beſchloſſenen Kon⸗ 
ſtitutionen und Privilegien. Als Belohnung 
dafür ernannte ihn der König zum Typographen 
feiner Kanzlei, befreite ihn von der ſtädtiſchen 
Jurisdiktion und gab ihm ein Privileg, daß 
15 Jahre hindurch niemand außer ihm die Sta⸗ 
tuten des Königreiches drucken dürfe. Als Hof⸗ 
drucker unterhielt Scharfenberg eine fliegende 
Druckerei in der königlichen Kanzlei, die für den 
Herrſcher, wo er auch weilte, eilige Drucke jo 
fort erledigte, z. B. Manifeſte und Broſchüren 
im Kriege gegen Iwan den Schrecklichen. Die⸗ 
ſem Wanderunternehmen verdankte die Stade 
Lemberg den erſten Druck eines polniſchen Bu- 
ches. Ungefähr hundert Jahr hindurch hat dies 
deutſche, ſpäter poloniſierte Geſchlecht für die 
Verbreitung des Buches in Polen gewirkt. 


Faſt die geſamte Literatur 
bei Deuiſchen gedruckt 


Zwei bedeutende Drucker in Krakau waren im 
16. Jahrhundert noch Matthäus Sieben ⸗ 
eycher, aus einer Liebenthaler Familie, und 
der Proteſtant Mathias (Matys) Wierz⸗ 
bieta (1578—90), den ſchon Efraim Olof 
als Deutſchen bezeichnet, von dem auch der pol⸗ 
niſche Gelehrte Brückner annimmt, daß ſein 
Name wohl die Ueberſetzung von Weidner 
ij. Bei ihm druckte Mitolaj Rey, der „Vater 
der polniſchen Dichtung“ die meiſten feiner 
Werke. 

In dieſen Krakauer deutſchen Unternehmungen 
wurde in der erſten Hälfte des Jahrhundert 
nahezu die ganze literariſche Produktion Po 
lens im Druck verewigt. In anderen großen 
Städten Polens waren deutſche Drucker eben- 
falls erfolgreich tätig. 

Die polniſche Forſchung hat die Verdienſte der 
Pioniere des Buchdrucks in Polen, die aus Süd- 
deutſchland und Schleſien kamen und oft Urni- 
verſitätsbildung beſaßen, rückſichtslos und ehr⸗ 
lich anerkannt, nämlich, daß ihnen das Polen 
des goldenen Zeitalters zu einem guten Teile 
die Blüte ſeiner Geiſteskultur verdankte. 


$port vom Tape 


Auf dem Wege nach Tripolis 


Die deutihen Wagen in Neapel verladen 


Ein nicht alltägliches Schauspiel bot ſich am 
Freitag im Hafen von Neapel: Die Mehrzahl 
der für den Großen Preis von Tripolis am 
7. Mai beſtimmten Rennwagen wurde an Bord 
der „Citta di Napoli“ verladen, die noch am 
Freitag abend die Fahrt übers Mittelmeer an⸗ 
trat und am Sonntag in Tripolis eintreffen 
wird. Ganz beſondere Beachtung fanden natur⸗ 
gemäß die neuen 1½⸗Liter⸗Rennwagen von 
Mercedes-Benz die in Tripolis ihre 
Feuertaufe erhalten ſollen. Rein äußerlich 
ähneln die windſchnittigen, ſilbergrauen Wagen 
ihren größeren und bereits vielſach erprobten 
Brüdern, den 3⸗Liter⸗Wagen der Grand⸗Prix⸗ 
Type. Der neue 1,5⸗Liter⸗Mercedes⸗Benz⸗ 
Rennwagen hat einen in V-Form angeordneten 
8⸗Zylinder⸗Motor mit vier Nockenwellen, zwei 
Vergaſern und einem Kompreſſor. Das ſchwie⸗ 
rige Problem der Federung iſt auf Grund der 
Erfahrungen dergeſtalt gelöſt, daß die Vorder⸗ 


räder an Schwingachſen, die Hinterräder an den 


kraftſparenden Doppelgelenkachſen aufgehängt 
find. Die Stoßdämpfer können vom Fahrer 
während der Fahrt verſtellt werden. i 


Während des Aufenthalts im Hafen von 
Neapel erfuhr man auch intereſſante Neuig⸗ 
keiten über die italieniſchen Wagen von Alfa 
Romeo und Maſerati, die in Tripolis den 
Kampf mit Mercedes⸗Benz aufnehmen werden 
Beſonders gefährlich erſcheinen die Majeratir 
Wagen, die voll ſtromlinienſörmig karoſſteri 
find. Zwei dieſer Fabritwagen find beſonder⸗ 
ſchnell, ſie ſollen bei den Verſuchsfahrten über 
270 Km.⸗Std. erreicht haben. Weniger zufrie⸗ 
den als bei Maſerati ift man im Rennſtall von 
Alfa Corſe, bei deſſen Alfa⸗Romeo⸗Wagen fiń 
im Training verſchiedentlich Mängel wie ver⸗ 
brannte Ventile gezeigt haben. Es beſteht die 
Möglichkeit, daß nicht alle ſechs gemeldeten 
Wagen von Alfa Corje am Start erſcheinen 
werden. 3 


Ein turneriſches 5 
Großereignis 


Länderkampf Finnland Schweiz in Baſel 

Deutſchland, Finnland und die Schweiz ſind 
bie im Geräteturnen führenden Nationen Eu- 
ropas. Während Deutſchland und Finnland 
nach den Olympiſchen Spielen 1938, die einen 
großartigen Triumph des deutſchen Gerätetur⸗ 
nens zeitigten, bereits zweimal im Länderkampf 
zuſammentrafen, blieb der Kampf Deutſchland 
Schweiz bisher ein Plan. Dagegen kommt es am 
14. Mai in Baſel zu dem ohne Zweifel auf⸗ 
ſchlußreichen Treffen zwiſchen Finnland und die 
Schweiz, für das beide Nationen natürlich ihre 
ſtärkſten Mannſchaften aufbieten. Die Finnen 
ſtützen ſich auf die im letzten Länderkampf gegen 
Deutſchland knapp unterlegene Mannſchaft. Die 
ſchweizeriſche Mannſchaft wird mit größter Sorg- 
falt für den Kampf vorbereitet, am kommenden 
Sonntag ſammelt ſie ſich noch einmal in Baſel 
zu einem Gemeinſchaftstraining. 


Deuiſchlands Turner 
nach Italien 


Mit der Reiſe der Deutſchland⸗Riege der 


beſtehende Freundſchaft zwiſchen den beiden 
großen Nationen erbracht. In italieniſchen 
Turnerkreiſen ſieht man dem Kommen der deut⸗ 


ſchen Mannſchaft mit Freude und Spannung ; 


entgegen, verſpricht man ſich doch von dem Be 
ſuch außerordentlich viel. Im Gerätturnen 
hatte Italien in den letzten Jahren einen Kück, 
ſchritt zu verzeichnen, den wieder aufzuholen die 
verantwortlichen Männer mit Kräften bemüh / 
find. Eine ſehr ſtarke Werbewirkung erwarte 
man von den bevorſtehenden Ländertreffen mit 
Deutſchland, die als Schauturnen, ohne offizielle 
Wertung alſo, durchgeführt werden. So können 
die Turner ungezwungen und ohne Hemmungen 
mit Rückſicht auf die zu erwartenden Punkte iht 
Beſtes zeigen. 


Eine NSKK⸗Mannſchaft 
beim Muſſolini⸗Pokal 
Die enge kameradſchaftliche Verbundenheit 
zwiſchen den deutſchen und den italieniſchen 
Sportlern kommt durch die Entſendung einer 
NSKK.⸗Mannſchaft zum Muſſolini⸗Pokal, der 
größten Langſtreckenprüfung im italieniſchen 


Motorradſport, erneut zum Ausdruck. Der be⸗ 


reits zum achten Male ausgeſchriebene Wett⸗ 
bewerb wird auf der 1282,8 Kilometer langen 
Strecke Mailand —Vologna—Florenz Rom— 
Neapel —Bari— Taranto als Geſchwindigkeits, 
prüfung in verſchiedenen Klaſſen durchgeführt 
Die teilnehmende deutſche NSKK.⸗Mannſchaft 


die durchweg mit Halbliter⸗BMW⸗M 
Turner nach Italien wird ein weiterer Beweis 5 Sa aſchinen 


für die auch auf dem Gebiete der Leibesübungen 


ausgerüſtet ift und in der Gruppe der Sport. 
maſchinen mit Fahrern der zweiten Stärke⸗ 


| Klaſſe ſtartet, fegt fih aus fünf Fahrern zu⸗ 


jammen. 


CA ———————— — 
Weitere Sportnachrichten auf der Lokalſeite 


zuteilen: 


. 
5 bermark zum Kurſe mag und 


Montag: „Opernball“ 
Dienstag: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 


5onnfag, den 30. April 193b 


Aus Stadt 


AR 
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und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 29. April 


Sonntag: Sonnenaufgang 4.27, Sonnen⸗ 
untergang 19.13; Mondaufgang 14.17, Mond⸗ 
untergang 2.22. 

Montag: Sonnenaufgang 4.25, Sonnen⸗ 
untergang 19.15; Mondaufgang 15.35, Mond⸗ 
untergang 2.47. | 

Waſſerſtand der Warthe am 29. April + 1,01 
gegen -+ 1,06 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag, 30. April: 
Vei mäßigen öſtlichen Winden wolkig bis heiter 
und trocken, fortſchreitende Erwärmung. 


Teatr Wielki 


Sonntag: 15 Uhr „Eine Nacht in Venedig“, 
20 Uhr „Gioconda“, 


. Kinos: 
Apollo: „Bezwinger der Luft“ (Engl.) 
Metropolis: „Gefängnis ohne Gitter“ 
Sſinks: „Ordynat Michorowſki“ 
Słońce: „Zigeunerin“ 
Wilſong: „Robin Hood“ (Engl.) 


Empfang im Generalkonſulat 

Der Deutſche Generalkonſul in Poſen emp⸗ 
fängt aus Anlaß des deutſchen National⸗ 
fetertages am Montag, dem 1. Mai, in der 


Zeit von 12 bis 13 Uhr im Generalkonſulat, 
Al. Marig. Pikſudſkiego 34. 


Geſellſchaftsreiſe 
zur Breslauer Meſſe 


Di i d lle des Verbande t 
Pir rę — uns, Toloendes 155 


„Das Reiſebüro „Francopol“. Poznan, teilt 
uns mit, daß es in der Zeit vom 10.—16. Mai 
um Beſuch der Breslauer Meſſe eine Geſell⸗ 

— fe organiſtert. Die Teilnehmer erhalten 
nzelpälle 

Kosten: 75.— a 
jasena Paß, Fahrtkoſten 3. Kl., Sichtvermerk, 

us weis. 


Teilnehmer erhält 10 Gil- 
muß einen 
bei einem 


r Meldung und 
mailen bei 5 


4104, i 4. Mai 1989, mittags 12 Uhr. 
Wir eben diele Nachricht unverbindlich zur 
rennin” 


nn. a 
Proben der Sänger. Die Sänger der Poſener 


Ortsgruppe des Bundes deutſcher Sänger und 


Sängerinnen werden gebeten, zu ihrer nächſten 
Unbungsſtunde, wie gewöhnlich am Freitag zu 


erſcheinen. Die Probe am Montag findet nicht 


ſtatt. Der gemiſchte Chor hält feine Uebungs⸗ 
ſtunde wie üblich ab. 

Straßen ⸗Inſpektion. Der Burgſtaroſt hat in 
Begleitung des Polizeikommandanten und 
weiterer Polizeivertreter wieder eine Straßen⸗ 
Inſpektion durchgeführt, die u. a. der Dabrom- 
ſtiego und den angrenzenden Straßen galt. Auch 
das „Oſiedle Warſzawſtie“ wurde viſitiert. In 
einigen Fällen find ſtrenge Arreſtſtrafen für die 
Webertretung der Sanitäts- und Ordnungsvor⸗ 
ſchriften verhängt worden. i 

Pojtamt der Meſſe. Geſtern wurde auf dem 


Meſſegelände in der Halle 4 ein Poſtamt er- 


öffnet, das bis zum 9. Mai einſchl. von 8 bis 
19 Uhr amtieren wird. Es werden alle Poſt⸗ 


ſendungen mit Ausnahme der Beförderung von, 


Paketen erledigt. j 

Mehr Straßenbahnen nach Solatſch. Die 
Poſener Straßenbahndirektion teilt mit, daß 
vom 30. April ein ſtärkerer Verkehr nach 
Solatſch probeweise eingeführt wird. Zwiſchen 
dem Alten Markt und der Mazowiecka werden 


die Straßenbahnen in Abſtänden von 7½ Minus 


ten verkehren. 


Mirchliche Nachrichten 


Ev. ⸗Iuth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: 


Gottesdienſt. 9.30 in Liſſa: Predigtgottesdienſt 


mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. 9: Beichte. Der]. 


4.30 in Rawitih: Predigtgottesdienſt mit 


Abendmahl. Derſ. Mittwoch (Nationalfeiertag), 


9: Liturgiſcher Gottesdienſt. Dr. Hoffmann. Done 
nerstag: Frauenverein und Männerchor fallen 


aus. 
Wilhelmsau. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 


— 
j 
[en ng, nn — —— — — . — — — 


Um 22 Uhr (Anfang des Monats um 23 Uhr) 
ſteht der äußerſte Stern des Großen Bären 
genau im Zenit, während die anderen Licht⸗ 
punkte dieſes ſchönen und bekannteſten Stern⸗ 
bildes unſerer Breiten in der Richtung nach 
Nordweſten fait ein Drittel des Abſtandes zum 
Horizont bedecken. Wenig oberhalb davon fun⸗ 
kelt die gelbe Capella. Um ſie und die beiden 
Bären rankt [ih eine wenig bekannte griechi⸗ 
ſche Sage. Als Zeus, vor ſeinem Vater 
Kronos verborgen, in einer Höhle auf Kreta 
aufwuchs, wurde er von den Nymphen Helite 


pflegt, die wie die Ziege (Capella), von deren 
Milch er ſich nährte, unter die Sterne verſetzt 
wurden. Der erſte Name ſpielt auf die Geſtalt 
der uns als Bären geläufigen Sternfiguren in 
humoriſtiſcher Weiſe an. ; 


Tief im Weſten find von hellen Sternen noch 
der Zwillinge Hauptpunkt, Caſtor und Pollux, 
und Procyon im Kleinen Hund zu ſehen. Beide 
Zwillingsſterne verdienen übrigens dieſen 
Namen auch in anderer Bedeutung: jeder von 
ihnen iſt ein Doppelſtern, Caſtor im kleinen, 
Pollux erſt im großen Fernrohr trennbar. 


Im Südweſten lenkt in halber Himmelshöhe 


vor den erſten Blick auf ſich. In weitem Bogen 
darum gruppieren fih Krebs, Waſſerſchlange, 
Becher, Rabe und Jungfrau. Im Südoſtqua⸗ 
dranten kommt der Skorpion neu herauf. Sein 
rötlicher Hauptſtern Antares funkelt zur ange⸗ 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Fabriklag 


Boſener Wochenmarktbericht 
Am Freitag hatte der Wochenmarkt einen be⸗ 
ſonders lebhaften Betrieb aufzuweiſen. In An⸗ 
betracht der bevorſtehenden Meſſe war die Kauf⸗ 
luſt recht groß. Für Tiſchbutter verlangte man 


1,70 — 1,80, für Landbutter 1,60—1,65, Weißkäſe 
koſtete 20—30, Sahnenkäſe das Stück 30—35, 


Milch 20—22, Sahne pro Viertelliter 30—35, 
die Mandel Eier 95—1,00. Geflügelpreiſe: 
Hühner 3—3,50, jg. Hühnchen 901,10, Enten 


Schäfer behauptete den Titel 
Europameiſterſchaften der Ninger 

Unter ſtarker Anteilnahme der Zuſchauer 
wurden am Freitag vormittag im Osloer Welt⸗ 
theater die Entſcheidungskämpfe zu den Europa- 
meiſterſchaften im griechiſch⸗römiſchen Ring: 
kampf fortgeſetzt. Nachdem bereits am Don⸗ 
nerstag in Fritz Schäfer der Titelhalter im 
Weltergewicht ermittelt worden war, fielen am 
Freitag vormittag die Entſcheidungen im 
Leicht- und Halbſchwergewicht. Die neuen 
Meiſter ſind die beiden Schweden Göſta An⸗ 
derſſon und Nils Aker lindh. 


Profſi⸗Angebot für Erie Agren 

Der für den Erdteiltampf Europa- Amerkka 
am 12. Mai in Chicago ausgewählte bekannte 
bereits jetzt, bevor er amerikaniſchen Boden bez 
treten hat, ein verlockendes Angebot erhalten, 
zum Berufsſport überzutreten. Man kann es 
den europäiſchen Boxnationen wirklich nicht 
verdenken, daß ſie wenig Neigung haben, ihre 


guten Amateure für dieſe Erdteilkämpfe zur 


Verfügung zu ſtellen, beſteht doch immer die 
Gefahr, daß dieſer oder jener Amateur ſich von 


Berufsbózer in Amerika bleibt, wie zum Bei⸗ 
ſpiel ſeinerzeit der polniſche Europameiſter 
Chmielewſfti. 


Doch noch Eder — Turiello 


Nachdem die Weltergewidts - Guropameijtet= 
ſchaft Turiello— Eder im Berliner Sportpalaſt 
bereits zweimal wegen Erkrankung des italie⸗ 
niſchen Titelhalters verlegte werden: mußte, 
glaubte man kaum noch an das Zuſtandekommen 
diefer Begegnung, zumal Eder inzibilchen andere 
Verpflichtungen eingegangen war und außerdem 


Merkur und Uranus nicht zu ſehen 


Aus der Himmelsrundſchau für Mai 


(Schnecke) und Kynoſura (Hundeſchwanz) ge⸗ 


entfernteſie Wandelſtern, kann mit kleinem op⸗ 


Regulus mit den Sternen des Löwen nach wie 


Flügel und Pianos 
B. Sommerfeld 


sind in Qualität und Preis konkurrenzlos. 


leh bitte, meinen Stand auf der Messe | 
Halle Nr. 7 zu besuchen. WE 
er: Poznań, 27 Grudnia 15. 


Rinderfilet 1,20, Schnitzel 1,30, Kalbfleiſch 60 


3,50—4, Gänſe 6—8, Puten 8—10, Perlhühner 
3,50 —4, Kaninchen 2—3,50, Tauben das Paar 


ſchwediſche Weltergewichtler Eric Agren hat 


ſchönen Verſprechungen betöten läßt und mə- 


gebenen Stunde nur wenig über der Geſichts⸗ 
linie. Darüber erheben ſich die ſternreichen 
Konſtellationen Schlange, Schlangenträger und 
Herkules, nunmehr in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung ſichtbar. Noch höher an dieſem Himmels⸗ 
teile ſtehen Nördliche Krone mit Gemma und 
Bärenführer mit Arctur. Der Nordoſtquadrant 
bringt das weitere Emporſteigen von Leier und 
Schwan und neben den zirkumpolaren Bildern 
Drache, Kleiner Bär, Cepheus und Caſſiopeia 
erſtmalig den Adler mit dem hellen Atair. Nach 
den Arabern, von denen dieſe Bezeichnungen 
ſtammen, war Atair der „fliegende“ Adler im 
Gegenſatz zu Wega (dem Hauptſtern der Leier), 
die als „fallender“ Adler angeſehen wurde. 

Die Planeten befinden ſich im allgemeinen 
unter guten Sichtbarkeitsbedingungen. Jedoch 
fällt ihre Beobachtungszeit ausſchließlich 
in die Morgenſtunden. Nur Neptun, der 


tiſchen Hilfsmittel vor Mitternacht im Grenz⸗ 
bereich von Jungfrau und Löwe gefunden wer⸗ 
den. Mars nähert ſich ſichtlich dem Zeitpunkt 
ſeiner größten Helligkeit. Sein Licht ſteigert 
ſich von der Leuchtkraft der Wega im Mai bis 
faſt auf die des Sirius. Er kommt bald nach 
Mitternacht über den Horizont. 
Nach zwei Stunden geht Jupiter auf, dann fol⸗ 
gen Venus und Saturn als Zierden des Mor⸗ 
genhimmels. Beide Planeten befinden ſich am 
16. und 17, in geringer Entfernung vonein⸗ 
ander. Merkur und Uranus ſind im Mai nicht 
zu beobachten. Dr. Walter Plön. 


Sp. 2 
o 0. 


Bydgoszcz 


Langjährige Garantie. 


1,10—1,20. Auf dem Fleiſchmarkt waren die 
Durchſchnittspreiſe nicht verändert. Schweine⸗ 
fleiſch koſtete 651,15, Rindfleiſch 60—1,20, 


bis 1,30, Schmalz 1— 1,10, roher Speck 80—90, 
Räucherſpeck 11,05. An den Fiſchſtänden 
waren Angebot und Nachfrage groß. Hechte 
koſteten 1,25—1,40, Schleie 1,20, Karauſchen 
1,20, Aale 1,20—1,25, Weißfiſche 60 — 65, Barſche 
1,20, Wels 2,00, Zander 2,50, Salzheringe 8—15 
das Stück. Räucherfiſche gab es in größerer 
Auswahl. Der Gemüſemarkt lieferte jg. Mohr: 


$port vom Tage 


ſchon eifrig um die von der Box⸗Union offiziell 
anberaumte Europameijterihaft Turiello—Cer⸗ 


dan verhandelt wurde. Inzwiſchen iſt es aber 
dem Berliner Veranſtalter doch noch gelungen, 
alle Schwierigkeiten zu überbrücken und die 
Europameiſterſchaft Turiello— Eder für Berlin 
zu ſichern. Die mit großer Spannung erwartete 
Begegnung geht am 12. Mai im Berliner Sport- 
palaſt in Szene, die Verträge ſind in Ordnung 
und von den zuſtändigen Stellen genehmigt. 
Turiello iſt von ſeiner Furunkuloſe ſo weit her⸗ 
geſtellt, daß er am Montag das Training wie⸗ 
der aufnehmen konnte. 
verpflichtet, ſpäteſtens nic Tage vor dem 


in Berlin einzutreffen. 


Deutſch⸗amerikaniſche s 


Tenniskämpfe verregnet 
Am Freitag fote auf der Berliner Rot- 
Weiß⸗Anlage der Trainingskampf zwiſchen der 
deutſchen Davispokalmannſchaft und vier in 


Deutſchland zu Gaſte weilenden Amerikanern 


beginnen. Das anhaltende Regenwet⸗ 
ter machte aber am Freitag einen Spielbetrieb 
unmöglich, und ſo fielen die für dieſen Tag an⸗ 


geſetzten Spiele ganz aus. Am Sonnabend und 


Sonntag ſoll das Programm in der vorgeſehe⸗ 
nen Weiſe durchgeführt werden, wofür natütlich 
beſſeres Wetter Vorausſetzung tft. i 


Hockey⸗Länderkampf in Brüſſel 
Die Reihe der deutſchen Hockey-Länderkämpfe 
dieſes Frühjahrs wird mit dem Spiel zwiſchen 
Belgien und Deutſchland am Sonn- 
abend in Brüſſel eröffnet. Weitere Aufgaben 


ſtehen der deutſchen Nationalmannſchaft dann im 
Mai mit den Spielen gegen die Schweiz und 


Ungarn bevor. In der deutſchen Ländermann: 
ſchaft hat ſich allmählich eine Umgruppierung 
vollzogen, es iſt junges Blut in die 


Der Europameiſter iſt. 
Kampf 
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ASPIRIN 


TABLETTEN 


riiben zum Preiſe von 30—60 das Bündchen. 
Kohlrabi 60 d. Bündchen, Radieschen 15—20 
Spinat 30— 50, Sauerampfer „10—20, Winter 
mohrrüben d. Pfd. 10—15, rote Rüben 15, 
Wruden 10—15, grüne Gurken 1— 1,50, Suppen: 
ſpargel 1—1,20, Rhabarber 15—20, 2 Pfd. 25 Gr. 
Morcheln 50, Salat 10—15 d. Kopf, Kartoffeln 
4—5, Salatkartoffeln 8—10, Feigen 1—1,10 
Zitronen 10—15, Apfelſinen 25—45, Mandarinen 
20, Aepfel 40— 1,10, Grünkohl 35—40, Rotkohl 
30—35 d. Pfd., Weißkohl 25— 30, Wirſindkohl 32 
bis 40, Dill, Schnittlauch Peterſilie je 5—10 Gr 
Peterſilie d. Pfd. 20, Meerrettich 25—30, Selle» 
rie d. Knolle 10— 20, getrocknete Pilze 1—1,10 d. 
Pfd., Backobſt 1,20 Zloty. Der Blumenmarkt 
war reich beſchickt. 


— — 


Wichtig für Steuerzahler. Die Poſener Ft 


nanzkammer erinnert alle Zahler der Ge» 


halts⸗Einkommenſteuer daran, die 
Zahlungen möglichſt nicht bis 3 m letzten Tage 
dem 7. eines jeden Monats, hinauszuſchieben 
da dadurch an dieſem Tage ein beſonderer An: 
drang an der Kaſſe entſteht und namentlich in 
der Zeit von 10 bis 13 Uhr mit längerem War⸗ 
ten gerechnet werden muß. Es wird ferner 
darauf hingewieſen, daß die betreffenden Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Angelegenheiten ſeit dem 1. April 
im Stempelſteueramt in der Dabrowſkiego 6 


zur Erledigung kommen. 


Verleumdungsprozeß. Die aus dem kürzlich 
beendeten Prozeß bekannte Frau Franciſzko 
Halaſz hatte im Zuſammenhang mit dem 
Verfahren gegen ihren Mann, der wegen Unter⸗ 


ſchlagungen zu einer mehrjährigen Freiheits⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde, an das Oberſte Gericht 


einen Brief gerichtet, in dem fie drei Poſener 


Gerichtsbeamte verunglimpfte. Sie warf ihnen 


Parteilichkeit vor und ſtellte die Amtsführung 


der Beamten in verleumderiſchem Lichte dar. 


Frau Halaſz hatte [id deshalb vor dem Burg- 
gericht zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängnis mit 
Strafaufſchub und außerdem zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 15 Zloty. 


Selbſtmord durch Leuchtgas vergiftung ver- 
übte der Wielkie Garbary 4 wohnhafte Marian 
Botrzyńfti; die Arſache feiner Verzweif⸗ 
lungstat iſt nicht bekannt. 

Beide Beine gebrochen. Aus dem Fenſter 
des Krankenhauſes in der Raczynſkich ſprang 
der Patient Jan Paprzycki aus Laſek bei 


Poſen. Er brach ſich bei dem Sturz beide Beine 


Mannſchaft gekommen. Dieſe auf die 
Zukunft gerichtete Arbeit wird ihre Früchte tra: 


gen. Belgien kann ein ſehr ſchwerer Gegner 
ſein. Die belgiſche Elf hält ein ſehr ſcharfes 


Tempo mühelos durch, alle Spieler find beweg 
lich und ſtockſicher, wenn auch die Ballführung 
techniſch nicht ſo vollendet iſt wie auf deutſcher 
Seite. In ſechs Spielen holte die deutſche 
Mannſchaft bisher fünf glatte Siege heraus, eine 
unangenehme Ueberraſchung war das Unent⸗ 
ſchieden von 1:1 in Düſſeldorf 1937. Aber auch 
im letzten Spiel, das im Rahmen des Jubi⸗ 
läums-Turniers 1988 in Amſterdam ſtattfand, 
konnten die Belgier von ihren Fortſchritten 
überzeugen. i 


Davispokal-Training der Dentjchen 

Die deutſche Davispokal⸗Mannſchaft, die 
bereits Ende der kommenden Woche in Wien 
gegen die Schweiz ihr erſtes diesjähriges Davis: 
pokaltreffen zu erledigen hat, iſt zurzeit zu 
einem intenſiven Training unter Leitung vor 
Hans Nüßlein zuſammengezogen. Den Kern der 
diesjährigen Mannſchaft bilden Heinrich Henkel, 
Roderich Menzel und Georg von Metaxa, neben 
denen auch noch der Wiener Hans Redl und 
der gerade aus Italien zurüdgelommene Ber- 
liner Rolf Göpfert am Training teilnehmen. 
Hans Nüßlein, ſeit Jahren der Welt beſter 
Tennislehrer, nimmt die Spieler hart heray 
unbj denft ihnen nichts. 


Seechs⸗Stũdie⸗Schwimmhkampf 
in Prag 

Eine große ſchwimmſportliche Veranſtaltung 
wird am 6. Mai in Prag durchgeführt. Die 
Prager Studentenſchaft hat die Studenten- 
ſchwimmer aus Breslau, Leipzig, Miin: 
chen, Halle und Dresden zu einem Sechs⸗ 
Städtekampf eingeladen. Das Programm um- 
faßt Kraulſtaffeln über 4 mal 100 und 8 mal 
50 Meter, 3 mal 100⸗Meter-Lagenſtaffel, 4 mal 
100⸗MeterBruſtſtaffel und ein Waſſerballturnier. 
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Feier der Reichsdeutſchen 


Aus Anlaß das Nationalfeiertages unſeres 
Volkes findet am Montag um 18.30 Uhr im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in 
Poſen, Al. Marſz. PUjubjfiego 19, eine Feier 
ſtatt, bei der ein Redner aus dem Reich ſprechen 
wird. Alle in der Wojewodſchaft Poſen woh⸗ 
nenden und ſich an dieſem Tage in ihr aufhal⸗ 
tenden Reichsdeutſchen find dazu herzlich ein- 
geladen. Der Reiſepaß, der als Ausweis gilt, 
iſt unbedingt mitzubringen. Reichsdeutſche 
Volksgenoſſen, die ihren Paß wegen Verlänge⸗ 
rung uſw. bei der Behörde abgegeben haben, 
laſſen ſich von der betreffenden Behörde eine 
Beſcheinigung über die Abgabe ausſtellen. Dieſe 
Beſcheinigungen ermöglichen an Stelle des Paj- 
ſes den Einlaß zur Feier. 


Die ſich vorübergehend im Bezirk der 


Wojewodſchaft aufhaltenden Reichsdeutſchen 


werden auf die polizeiliche Meldepflicht auf⸗ 
merkſam gemacht. 


— — 


Swarzędz (Schwerſenz) 


Beſtandene Meiſterprüungen. Vor der Pri- 
fungskommiſſion der Izba Rzemieslnicza in 
Poznan haben am 19. April die Meiſterprüfung 
im Tiſchlerhandwerk mit Prädikat „gut“ be⸗ 
ſtanden: die Vg. Arnold Huf, Swarzedz, ul. 
Wrzeſinſta 3 und Alfred Gajewski, Gwa- 
rzedz⸗Wies. 

Wir wünſchen den beiden jungen Geſchäfts⸗ 
führern viel Glück in ihrem Unternehmen. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Der erſte Spargel. Der Wochenmarkt am 
geſtrigen Freitag brachte den erſten Spargel, 
welcher 95 Groſchen das Pfund koſtete. Berge⸗ 
hoch türmt ſich jetzt der Spinat und brachte 
25 Groſchen für das Pfund. Für andere Er⸗ 
zeugniſſe des Landes wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Aepfel Pfund 30—80, Kartoffeln 4, 
Grünkohl 15, Zwiebeln 10, Sellerie Stück 10 bis 
40, Mohrrüben Pfund 10, Rhabarber 20, rote 
Rüben 10, Porree Stück 5, Salat Kopf 10 Gr., 
Apfelſinen Stück 20—40, Zitronen 10—15, Sand: 
butter Pfund 1,40, Eier Mandel 80, Weichkäſe 
20, junge Enten zur Aufzucht Stück 1 30, Hühner 
1,50 — 2,50, Tauben Paar 70—80, Seefiſch Pfd. 
40, Aale 1,20, Hechte 1, Schleie 120, Barſche 50 
bis 80, Weißfiſche 30—50, Braſſen 50—80, 
Krebſe Schock 6 31. 

eb. Polizeibericht. Am 27. April hantierte in 
der Wohnung des N. J. auf der ul. Podleſie 8 
in Liſſa der zu Beſuch weilende 16jährige Hie⸗ 
ronim Sokolowſti aus Murowana Goślina fo 
unglücklich mit einer Schußwaffe, eine auto: 
matiſchen Piſtole alten Typs, daß ein Schuß den 
12jährigen N. in die Schläfe traf. Der Un- 
glückliche wurde in bewußtloſem Zuſtand in das 
St. Joſefskrankenhaus gebracht, wo Dr. Niczy⸗ 
perowicz eine Operation ausführte. Der Zu⸗ 
ftand des Kindes iſt ernſt. 

n. Vom Motorradklub. Der Vorſtand des 
Motorradklubs hält am heutigen Sonnabend 
um 20.30 Uhr eine Sitzung im Bahnhofshotel 
ab. Am 1. Mai findet eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung im Sotölhaus ftatt. 

Keine Maifeier der ZDP, Die für den heu⸗ 
tigen Sonnabend angekündigte Maifeier der 
ID P. kann nicht ſtattfinden, da behördlicher⸗ 
ſeits keine Genehmigung erteilt wurde. 


Rawicz (Rawitſch) 


— Hohe Strafe. Wir berichteten im ver⸗ 
gangenen Monat über die Verhaftung des 
Zugführers Franz Kuhn aus Br u. welcher 
die Strecke Breslau Rawitſch befuhr. 

Am Mittwoch hatte ſich K., der ſich ſeit dem 
10. März in Unterſuchungshaft befindet, hier 
vor dem Außenausſchuß Liſſa zu verantworten. 
Die Anklage lautete auf Verächtlichmachung des 
polniſchen Staates, eines befreundeten Staats⸗ 
oberhauptes (des Papſtes) und der fatholijchen 


Religion. Das Gericht erkannte Kuhn für 
ſchuldig und verurteilte K. zu einem Jahre Ge: 
fängnig. Bis zum Rechtskräftig werden des 


Urteils wird K. in Schutzhaft behalten. 

— Zur Ausjtellung nach Poſen. Der für den 
Beſuch der Poſener Meſſe organiſierte Sonder⸗ 
zug, welcher auch auf den Stationen Bojanowa, 
Reifen und Liſſa hält, fährt am 3. Ma: um 
6.35 Uhr in Rawitſch ab. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt, wie wir bereits berichteten, für beide 
Richtungen 4.50 zl. Die Abfahrt von Poſen er⸗ 
folgt am 4. Mai um 0.10 Uhr. Die Fahrkarten 
ſind eingetroffen nud können bereits abgeholt 
werden. Anmeldungen zur Mitreiſe können noch 
bis zum 2. Mai 14 Uhr abgegeben werden. 

— Auszeichnung. Für treue Dienſte über⸗ 
reichte Bürgermeiſter Szoſtag in einer Sitzung 
des Kaſſenrates am 26. April einigen Beamten 
der Städtiſchen Sparkaſſe Verdienſtmedaillen. 
So dem Vizedirektor Beym die bronzene, Kaſſie⸗ 
rer Funke die bronzene und ſilberne und Frl. 
Drygas die bronzene Verdienſtmedaille. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an, Auswanderung. Die Kreisſtaroſtei gibt 
zur Kenntnis, daß Alice Roſenau, wohnhaft in 


Wonſowo, in Kürze für immer nach Deutſch⸗ 
land auswandert. 
an, Großer Einbruchsdiebſtahl. In das 


Schloß der Herrſchaft Wonſowo iſt dieſer Tage 
ein dreiſter Einbruch verübt worden. Die Ein⸗ 
brecher drangen durch die Küche in die Mohn: 
räume ein und plünderten die Schränke. Ihnen 


Generalverſammlung ab. 


. mit Angabe des Tages, an dem 
des Schützenhauſes amtieren wird, 


Dauer von zwei Jahren, Daher müſſen alle ſolche 


Aus Poſen und Pommerellen 


Wenn die Eisheiligen kommen 


Wie reagieren die Pflanzen auf Wärme und Kälte? ż 


Wenn die Pflanzen ſprechen könnten, würden 
jie uns wahrſcheinlich erzählen, daß die „Eis⸗ 
heiligen“, die alljährlich Anfang Mai ihren 
Einzug halten, ſehr zu Unrecht als Heilige be: 
zeichnet werden, ſondern vielmehr echte Teufel 
ſeien. Der Mamertus, Pankratius, Servatius 
und gar die „kalte Sophie“, die nach alter Ueber⸗ 
lieferung für den ſpäten Kälte⸗Einbruch verant⸗ 
wortlich werden, könnten allerdings erwidern, 
daß die Kälte eine recht relative Sache fei — 
auch bei den Pflanzen! 

Wenn auch die meiſten Pflanzen eine Tem⸗ 
peratur von weniger als Null Grad nicht er- 
tragen können, tropiſche Pflanzen „erfrieren“ 
ſogar ſchon bei 3 Grad Wärme, jo haben dafür 


die Samenkörner eine erſtaunliche Widerſtands⸗ 


fähigkeit ſelbſt gegen tiefſte Temperaturen — 


bis über 200 Grad Kälte können ſie aushalten! 


Aber auch arktiſche und alpine Pflanzen ertragen 


ſehr niedrige Temperaturen. Sie keimen noch 
bei Null Grad, und beſtimmte Algen leben auf 
Schnee: der ſogenannte „rote Schnee“ beſteht 
aus ſolchen Organismen, die eine Lebensfähig⸗ 
keit bis — 35 Grad beſitzen. Aber Wärme ver⸗ 
tragen ſie nicht, bei 3 Grad gehen fie zugrunde. 

Wohingegen tropiſche Pflanzen noch erſtaun⸗ 
liche hohe .. a Ma u ertragen können, bis 


fielen mehrere dene eee AWK a e a A. ein Jagdmeſſer, 
ein goldenes mit Edelſteinen beſetztes Halsband, 
ein Paar goldene Ohrringe und 270 3]. in bar 
in die Hände. Der Geſamtſchaden beziffert fid 
auf 1700 31. 

an. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Neutomiſchel, hielt am 27. April 
um 20 Uhr im Wandreyſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Buchhalter Herbert Rauſch gab 
einen Bericht über die letzte Beiratsſitzung des 
Verbandes in Poſen, als deren wichtigſten Punkt 
er die Paragraphenänderung erwähnte, wonach 
auch die Frauen und jugendlichen Familienmit⸗ 
glieder als Mitglieder aufgenommen werden 
können. Dieſe zahlen nur 15 Groſchen monat⸗ 
lichen Beitrag. Sodann berichtete der Vor⸗ 
ſitzende über die Obleutebeſprechung, die im An⸗ 
ſchluß an die Beiratsſitzung in Poſen ſtattfand. 
Er bat die Anweſenden, dahin zu wirken, daß 
alle deutſchen Kaufleute und Gewerbetreibenden 
dem Verband beitreten, damit unſere Orts⸗ 
gruppe immer ſtärker werde. Die jungen Leute 
ſollen durch Kurſe weiter geſchult werden, damit 
ſie ſich in der polniſchen Sprache vervollkomm⸗ 
nen. Nachdem noch Aufklärungen über die Be⸗ 
rufshilfe gegeben und die Anweſenden mit den 
weiteren Eingängen an Schriften und Büchern 
bekannt gemacht worden waren, wurde die an⸗ 
regend verlaufene Versammlung um 22.30 Uhr 
geſchloſſen. 


Opalenica (Opalenitza) 

An. Die Friſeurinnung Opalenitza und Grätz 
hält am Sonntag, dem 7. Mai, um 14 Uhr im 
Boniaſchen Saale in Opalenitza ihre diesjährige 


Wągrowiec (Wongrowitz) 


dt. Pferdediebſtahl. In der Nacht vom 24. 
zum 25. April wurden dem Landwirt Paul 
Binder in Mikolajewo zwei Pferde, eine dunkel⸗ 
braune Stute mit Stern und eine Fuchsſtute 
geſtohlen. Ferner nahmen die Diebe auch die 
im Pferdeſtall befindlichen kompletten Geſchirre 
mit. Der Schaden beträgt 800 Zloty. 

dt. Der nüchſte Vieh- und Pferdemarkt findet 
in unſerer Stadt am 4. Mai ſtatt. 

dt. Der Donnerstag Wochenmarkt war mit 
Butter und Eiern ſehr reich beliefert. Butter 


koſtete 1,20 1,40, die Mandel Eier 75-80, Der 


erſte Spargel wurde mit 50 Gr. für das Pfund 
angeboten, ein Pfund Rhabarber koſtete 15 Gr., 
Radieschen 5 und 10. Gr. das Bündchen, Salat 
5 Gr. ein Kopf. Ein Zentner Speiſekartoffeln 
1.702. Hühner preiſten 1,50—2,50, Gänſe 5, 
Täubchen das Paar 70—90. ; 


Rakoniewice (Ratmwiț) 


d. Keine Maiſeier. Die Ortsgruppe der“ 
Deutſchen Vereinigung ole und die Jungdeut⸗ 
ide Partei Rakwitz wollten am Sonntag, dem 

30. April, eine Maifeier veranſtalten. Die be⸗ 
hördliche Genehmigung iſt jedoch wegen Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Ruhe und ae nicht 
erteilt worden. 


Chodzież (Solmar) 

ds, Eichung der Meßgeräte. Gemäß einer An- 
ordnung des Kreisitarojten findet eine Eichung 
von Waagen, Maßen und Gewichten, die ſich an 
Stellen öffentlichen Umſatzes in dem Bereiche der 
Stadt ſowie in einem Teil der Landgemeinde 
Kolmar befinden, für das Jahr 1939 in der Zeit 
vom 4. bis 26. Mai und vom 31. Mai bis 
2. Juni d. J. ſtatt. Die Beſitzer erhalten eine 


ſie die Geräte vom Eichamt, welches im Saale 
legaliſie⸗ 
ren laſſen müſſen. Die Eichung erfolgt für die 
Waagen, Maße und Gewichte uſw. jetzt erneut 
legaliſiert werden, die den letzten Eichvermerl 
von 1937 tragen. Das Vorhandenſein und die 
Benutzung nicht geeichter Meßgeräte an Stel | 
len öffentlichen Un: es iit verboten und wird 
beſtraft. 
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50 Grad; Kakteen halten ſogar noch 60 Grad 
Wärme aus! Dieſe beſondere Fähigkeit der Kat- 
teen beruht übrigens auf einem Trick der Natur, 
der ſeltſamerweiſe nur bei den Kakteen vor⸗ 
kommt. Dieſe bilden nämlich nachts organiſche 
Säuren, die bei Tag zu Waſſer und Kohlen⸗ 
dioxyd abgebaut werden. Dadurch haben fie 
Reſerven für ihre „Aſſimilation“: ſie ſind gegen 
die Wärme geſchützt, weil ſie keinen Stoffverluſt 
durch die Atmung erleiden. 


Es iſt eine landläufige Weisheit, daß die glei⸗ 
chen Pflanzen nur in Räumen mit annähernd 
gleicher Durchſchnittstemperatur angebaut wer⸗ 
den können. Die Meteorologie ſpricht hierbei 
von „Jahresiſothermen“, aber immer trifft das 
auch nicht zu. Dafür ſei ein beſonders aufſchluß⸗ 
reiches Beiſpiel genannt: Irland und die Gegend 
um Odeſſa am Schwarzen Meer haben die 
gleichen Iſothermen von 10 Grad. Aber in 
Odeſſa können Palmen im Freien nicht über⸗ 
wintern, während ihnen das in Irland möglich 
iſt. Es kommt alſo nicht ſo ſehr auf die Durch⸗ 
ſchnittstemperatur an, wie auf die Maxima 
und Minima im Laufe eines Jahres. Die 
höchſten und niedrigſten Temperaturen ent- 


ſcheiden. 


ds. Vom e Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt wurden für Landprodukte folgende 
Preiſe gezahlt: Landbutter 1,25— 1,30, die Man- 
del Eier 75—80, Weißkäſe 25, Hühner 2,70 bis 
2,90, ein Paar Tauben 80—90, Mohrrüben 10 
bis 15, Zwiebeln 10, rote Rüben 10, Radieschen 
10, Peterſilie 5, Salat drei Köpfe 20, Spinat 
20, Rhabarber 20, Aepfel 401,00, Speiſetar⸗ 
toffeln 1,80—2, Fische 30—1,00, Eine Fuhre Torf 
8—10 Zloty. 


Żnin (3nin) 

$ Unfall. Der Bauer Polczynſti aus Zedowo 
wurde in den Straßen von Znin von einem 
beladenen Wagen geſchleudert, als ſeine Pferde 
ſcheuten. P. wurde dabei von dem beladenen 
Wagen überfahren. Mit einem gebrochenen 
Vein mußte der Landwirt in das Krankenhaus 
überführt werden. 


Torun (Thorn) 

ng. Geringe Bautätigkeit. Zum Beginn der 
diesjährigen Saiſon läßt die Bautätigkeit viel 
zu wünſchen übrig. Während im vergangenen 


Jahre um dieſe Zeit ſchon eine recht rege Bau⸗ 


tätigkeit herrſchte, ijt jetzt in den meiften Fällen 
noch nicht einmal damit begonnen worden, die 
in der vergangenen Saiſon in Angriff genom⸗ 
menen Bauarbeit fortzuführen. Beſonders 
empfindlich wirkt ſich dies für die Bauhand⸗ 
werker aus, die zum größten Teil keine Be⸗ 
ſchäftigung finden können. 


Tuchola (Tuchel) 


ng. Impfung. Laut Veröffentlichung der 


Kreisbehörden wird am 29. April eine Schutz⸗ 
impfung gegen Diphtherie nach folgendem Plan 
durchgeführt. In der Zeit von 8 bis 1“ Uhr 
alle Kinder der Jahrgänge 1928, 1929, 1930, 
1931 und 1932. Nach 11 Uhr alle Kinder der 
Jahrgänge 1933, 1934, 1935, 1936, 1937 und 
1938. Die zweite Impfung findet am 13. Mai 
nach demſelben Plan ſtatt. 

ng. Allgemeiner Jahrmarkt. Am 9. Mai 
findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 


Mrocza (Mrotſchen) 

dtp. Feuer durch Blitzſchlag. Während i 
letzten Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Anſiedlers Dafig in Samſieczuo und zün- 
dete. 


Sepolno (Zempelburg) 


dtp. Feuer. Während des letzten über unſere 
Gegend ziehenden Gewitters ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Beſitzers Grzybowſti in Luſcha 


und zündete, wobei die Scheune vollſtändig in 


Aſche gelegt wurde. 


dtp. Geſellenprüfung. Vor der Prüfungs⸗ 


kommiſſion der Schloſſer⸗Innung beſtanden die 
Lehrlinge des hieſigen Schloſſermeiſters Otto 


Pielſch, H. Fritz und Otto Pielſch, die e j 


prüfung mit gut. 
` Grudziądz (Graudenz) 


"ng. Innungsverſammlung. Die Friſen innig 
hielt dieſer Tage ihre Quartalsverſammlung 
ab, auf der zunächſt der Obermeiſter über orga⸗ 
niſatoriſche Angelegenheiten referierte. Das 
neue Innungsſtatut wurde ohne Aenderung ge⸗ 


nehmigt, nachdem ſich das Tätigkeitsgebiet der 


Graudenzer Innung auf die Stadt Graudenz 
und den nördlichen Teil des Kreiſes Schwetz er⸗ 
ſtreckt. 


reichen. 


Gniew (Mewe) 

ng. Aus dem Stadtparlament. Die Stadt⸗ 
verordneten traten unter Vorſitz des Stadtober⸗ 
hauptes Bürgermeiſter Kruſzewſki zu einer 
Sitzung zuſammen. Gewählt wurde eine Revi⸗ 
ſions⸗, Wirtſchafts⸗ und Geſundheitskommiſſion. 
Durch einſtimmigen Beſchluß wurde die bis⸗ 
herige ul. Dworcowa in Romana Dmomitiego, 
die ul. Podgórna und Dybowa in Marſchall⸗ 
Rydz⸗smigiy⸗Straße umgeändert. 


Die Scheune brannte vollſtändig nieder. 


Anſchließend konnte der Obermeiſter 
einer Anzahl Getafe bis Gefelfendziefe über⸗ 
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3 (Strasburg) 

g. Verurteilte Mörder. Vor dem hier tagen⸗ 
uk Bezirksgericht hatte ſich der 21 Jahre alte 
Anton Bietrzyt aus Jozefat und der 20jäh⸗ 
rige Joſef Tuſzynſki aus Kujawa zu ver- 

antworten. Ihnen wurde zur Laſt al am 

9. März d. J. den 15 Jahre alten Edward 
Waſicki aus Jozefat in den Wald bei Cieſzyn 
gelockt, ihn dort bis zur Bewußtloſigkeit gelha: 
gen, mittels einer Drahtſchlinge aufgehängt 
und dann, als ſie ihn für tot hielten, mit Moos 
bedeckt zu haben. W. kam aber ſpäter zur Be⸗ 
finnung und ſchleppte ſich mühſelig nach Haufe. 
Die Verbrecher wurden verhaftet und Befann: 
ten ſich zur Tat. Der Staatsanwalt verlangt, 
für die Rohlinge die lebenslängliche Gefängnis: 
ſtrafe. Das Urteil lautete für Pietrzyk auf 
15 Jahre und für Tuſzynſki auf 10 Jahre Ge 
fängnis. 


Starogard (Stargard) 

ng. Selbstmord. In Bukowicz beging der 
74jährige Michael Braun infolge Nervenzer⸗ 
rüttung Selbſtmord durch Erhängen. 

ng. Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Der Ver⸗ 
ein ſelbſtändiger Kaufleute hielt im Cafe 
„Pomorzanka“ eine Verſammlung ab. Kauf⸗ 
mann Brucki erſtattete Bericht über die Ver⸗ 
bandstagung in Thorn. In der freien Aus⸗ 
ſprache wurde beſonders über die ſcharfe Kon: 
kurrenz der Konſumgenoſſenſchaft „Spolem“, 
Konradſtein, geklagt. Da dieſe bedeutende 


Steuervergünſtigungen genießt, kann ſie ent⸗ 


ſprechend billiger verkaufen. 

ng. Straßenſperre. Wegen der Durchführung 
von Pflaſterarbeiten ift die Friedrichſtraße im 
Abſchnitt ul. Sobieſtiego bis ul. Pelplinſta bis 
auf Widerruf geſperrt. Der Verkehr wird über 


die ul. Przeſkok und ul. Pomorſta umgeleitet 


Im Brunnenſchacht verſchüttet. Am 24. April 
verunglückte beim Brunnenbauen der bei dem 
Landwirt Remus in Gluche beſchäftigte 38jäh⸗ 
rige Arbeiter Jan Rinkiewicz aus Gludje, Kr. 
Stargard. Als er beim Ausſchachten in 6 Meter 
Tiefe arbeitete, ſtürzte der Brunnen zuſammen 
und begrub ihn. Rinkiewicz konnte nach drei⸗ 
ſtündigen Rettungsarbeiten nur als Leiche ge⸗ 
borgen werden. Er hinterläßt ſeine Frau und 
drei unmündige Kinder. Die Polizei hat eine 


nähere Unterſuchung eingeleitet. 


Tczew (Dirſchau) 

ng, Generalverſammlung der Schneider⸗ 
innung. Die Schneiderinnung führte im Ge⸗ 
ſellenhauſe ihre Generalverſammlung durch, die 
vom Obermeiſter Fr. Klein eröffnet wurde. Im 


laufenden Geſchäftsjahre wurden 16 Lehrlinge 


eingeſchrieben und 7 freigeſprochen. Dem ge⸗ 
ſamten Vorſtande wurde hierauf Entlaſtung 
erteilt. Nach Verleſung und Beſprechung der 
neuen Statuten für die Innung erfolgte die 
Wahl des Vorſtandes. Der Vorſtand — mit 


Ausnahme eines Mitgliedes — wurde einſtim⸗ 


mig wiedergewählt. 


Wejherowo (Słeuftadt) 

po. Im Lichtſpielhaus „Apollo“ läuft der 
Ufafilm „Verklungene Melodie“ in deutſcher 
Sprache, mit Willy Birgel und Brigitte Hor⸗ 


ney. Ferner Wochenſchau und ein farbiges 
Luſtſpiel. , 


Gdynia (Gdingen) 


po. Unglücksfälle. Die vierjährige A. Za⸗ 
ee wurde in Grabowek, als fie auf 
der Straße ſpielte, von dem Radfahrer Szmu⸗ 
las überfahren und trug einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch davon. Das Kind wurde in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft. — Der 9 Jahre alte Heinrich 
Okon wurde in der ul. Portowa von der Auto⸗ 


taxe 45 überfahren. Der Junge erlitt dabei 


einen Bruch des linken Beines. — Der Mr- 
beiter Wladyſſaw Formella aus Obluze 
wurde von einem Perſonenauto, welches von 
einem gewiſſen Wrobel aus Kartuzy geſteuert 
wurde, überfahren. Formella erlitt ſo ſchwe re 
Verletzungen, daß ſeine Ueberführung in ein 
Spital erforderlich wurde. 


zum 
Fisch eng an in die Nähe ża sdi hatte, 
ift Dienstag abend wieder nach Gdingen zuriid- 
gekehrt. Durch den . Sturm wurde die 


rſch. — Wie die Be- 
ſatzung berichtet, wurde der Logger in den islän- 
diſchen Gewäſſern von englischen Kriegsſchiffen 
angehalten. Außerdem erzählten die Filer, 
daß durch das Unwetter 46 Fäſſer mit Salz von 
en geſpült worden ſind. Bevor der „Euge⸗ 

6° zu neuen Fängen auslaufen wird, wird 
s erft gründlich überholt werden. 


Bestellen Sie 
noch heute 
das 


Posener Tageblatt 


bei Ihrem Briefträger oder zuständigen 
Postamt, damit Sie auch weiterhin 
unsere Zeitung pünktlich erhalten, 
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Die Pyranhas | r 
zogen vorüber 


Nicht der Hai iſt die Hyäne des Waſſers. 
Er iſt brav und ſittſam, verglichen mit 
den Pyranhas, die nur klein und un⸗ 


ſcheinbar, aber blutdürſtig und unheilvoll 
Es iſt einer Expedition 


hungrig find. 
gelungen, zum erſten Male die Pyranhas 
während einer Mahlzeit auf einen Film⸗ 
ſtreifen zu bannen. 7 


Böſe Spuren, neie Narben 


Wenn man im Gebiete des Amazonas von den 


Pyranhas ſpricht, machen die Eingeborenen 
ängſtliche Geſichter. Sie zeigen große, tiefe 
Narben vor, häßliche Spuren, die an ihren Ar⸗ 
men und Beinen ſichtbar ſind. Hier ſchlugen die 
Zähne der Pyranhas ein. Dort ſtarb ein Bru⸗ 
der oder eine Schweſter eines Eingeborenen 
unter den Zähnen dieſer Fiſche, die trotz ihrer 
Kleinheit wohl die wildeſten und die blut⸗ 
dürſtigſten Tiere der Welt ſein dürften. Bei 
dieſen Schreckensgeſchichten rings um die Py⸗ 
ranhas handelt es ſich nicht um Erfindungen 
der Eingeborenen. Ernſte Zoologen haben die 
Angaben geprüft und wurden Augenzeugen 
überraſchender Vorfälle, die in jeder Einzelheit 
das beſtätigten, was die Eingeborenen vorher 
berichteten. 


Eine Expedition macht Berjuche 
Eine Filmexpedition hatte ſich zum Ziel ge- 
ſetzt, im Amazonas⸗Gebiet die Pyranhas zum 
erſtenmal zu filmen. Allerdings hatten alte, 
erfahrene Waldläufer, Jäger und Regierungs⸗ 
beamte, Miſſionare und Proſpektoren den Kopf 
geſchüttelt und gewarnt. Sie hatten verſichert, 
man werde niemals die Pyranhas bei ihrer 
Mahlzeit beobachten oder filmen können. ; 


Aber man ließ ſich nicht abſchrecken, ſondern 


begann mit Experimenten, die ſich einerſeits 
auf die Anlockung der Pyranhas bezogen, ande⸗ 
rerſeits aber die Herrichtung der Kamera für 
den beſonderen Zweck betrafen. Die Lebens⸗ 
weiſe und den Appetit der Pyranhas hatte man 
ſchuell erfaßt: Dieſe Teufelstiere nahmen nur 
blutiges Fleiſch an. Nur wenn das Fleiſch noch 
warm war und das Blut herausfloß, ſchoſſen ſie 
heran und zerfetzten mit raſchen Biſſen den 
Kadaver, auch wenn der Körper noch nicht ganz 
tot war. Ihre Freßtechnik vollzog ſich in der 
Weiſe, daß die Tiere mit ihrem runden, ſtump⸗ 
fen Maul, das ſie weit aufreißen konnten, ſich 
erſt einmal in dem Körper feſtbiſſen, um dann 
durch drei oder vier Schwanzſchläge nach rück⸗ 
wärts zu ſteuern und ſo das Stück Fleiſch aus 
dem Körper herauszureißen. Für die Kamera 
hatte man eine Art Tauchkabine fertiggemacht, 
die in der Form geſchaffen wurde, daß man in 
einer Kiſte, die mit waſſerdichten Stoffen aus⸗ 
gekleidet war, ein Fenſter für die Kamera ah: 
brachte. Berechnete man dann den Waſſerſtand 


und die Steigerung durch die Flut — dann 


mußte dieſe Kabine während der Flut unter 
Waſſer geraten, wenn man ſie vorher auf Maſten 
in drei Meter Höhe aufbaute. 85 


Scheu vor jeder Bewegung 
Man beſorgte nun die nötigen Locktiere, Hüh⸗ 
ner, kleine Krokodile uſw., die kurz vor dem 
Wurf in das Waſſer getötet wurden, ſo daß das 
warme Blut ſich im Waſſer verbreitete und die 
Pyranhas anlocken mußte. Aber dieſe Tiere 
waren vorſichtiger, als die Mitglieder der Ex⸗ 
pedition vermutet hatten. Sie ſchickten zwei 
oder drei Vorpoſten, die das Fleiſch umſchwärm⸗ 
ten. Begann man aber in der Kammer die 
Kurbel zu drehen, dann zuckten die Tiere ent⸗ 
weder vor dem Geräuſch oder vor der Bewe⸗ 
gung zurück und verſchwanden. Man umklei⸗ 
dete die Kamera mit Stoffen, um die Geräuſche 
zu überdecken. Man ſchuf eine automatiſche, 
verdeckte Einrichtung, um die Handbewegungen 
beim Drehen der Kurbel zu verhindern. Und 
dann warf man neue Köder in das Waſſer hin⸗ 
unter. Endlich hatte man die Tiere an das 
Vorhandenſein der Tauchkammer gewöhnt. Sie 
fürchteten ſich nicht mehr. Sie kamen heran und 
zerfetzten den Kadaver des Schweins, das man 
ihnen zugeworfen hatte. Mit der Stoppuhr in 
der Hand ließ ſich berechnen, daß das Schwein 
in genau 45 Sekunden zerfetzt worden war und 
nur noch ein paar Knochen übrigblieben. So 
iſt der Filmſtreifen, den man aus dem Ama⸗ 
zonasgebiet mitgebracht hat, eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Senſation. Man weiß heute, wie die Py⸗ 
ranhas freſſen, ihre Opfer verſchlingen und 
durch welche Technik ſie in der Lage ſind, auch 
mit großen Feinden fertig zu werden, wenn ſie 
Gelegenheit haben, zum Maſſenangriff anzu⸗ 
ſetzen. N KUR Nah 


Heute 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 30. April 1939 


Die in Leipzig veranſtaltete Leiſtungsſchau 
des Tiſchlerhandwerks „Deutſches Wohnen 
1939“ war ein beredtes Zeichen dafür, welcher 
Beachtung und Anerkennung ſich die Aufbau⸗ 
arbeit des Tiſchlerhandwerks heute bereits 
erfreut. Tatſächlich rechtfertigte die Schau 
die hohen Erwartungen, mit denen ſie von 
allen an der Heimkultur beteiligten Stellen 


erwartet wurde; war die Ausſtellung „Deut⸗ 


ſches Wohnen 1939“ die Viſitenkarte, 
mit der ſich das Tiſchlerhandwerk überhaupt 
erſt wieder in führender Stellung meldete, 
ſo zeigte „Deutſches Wohnen 1939“, daß der 
im Vorjahr begonnene Weg im Weſentlichen 
eingehalten wurde und aufwärts führte. 
Wieder ſtand im Mittelpunkt der Schau der 
Gütezeichengedanke: 
handwerklich⸗ſolider Arbeit aus gutem Werk⸗ 


Auf der Grundlage 


ſtoff wird, entſprechend dem Zweck und Das 


terial, jedes Möbel aufgebaut — ſei es nach 
alter Regel in Maſſivholz mit Rahmen und 
Füllung, ſei es in elegantem Fournier oder 
unter ſinnvoller Verwendung von neus 
zeitlichem Sperrholz und Hartfaſerplatten. 
Stets aber iſt Form und Zierart in Zweck 
und Werkſtoff begründet, jo daß ein ehrliches, 
klares, in beſtem Sinne zeitgemäßes Möbel 
entſteht. Dieſer Grundzug iſt in den Arbei⸗ 
ten der verſchiedenſten Werkſtätten aus allen 
Teilen des Reiches wiederzufinden. Gemäß 
der Aufgabe des Handwerkers, für die per⸗ 
ſönlichen Wünſche aller Arten von Beſtellern 
zu arbeiten, zeigte die Leiſtungsſchau fertig 
zuſammengeſtellte Wohnungen von der ein⸗ 


fachſten bis zur repräſentativ⸗ vornehmen 


Art, dazu Kinderzimmer, Sitzungsräume und 
fogar das Wartezimmer eines Arztes, dazu 
zwei geräumige Säle mit Einzelmöbeln. 


Reichsinnungsmeiſter Kaiſer gab in 
einer Begrüßungsanſprache die Verſicherung 
ab, daß das Tiſchlerhandwerk berufen ſei und 
bewußt daran arbeite, den deutſchen Men⸗ 
ſchen unſerer Zeit das ſeiner Art entſprechen⸗ 
de Heim zu ſchaffen; denn das Tiſchlerhand⸗ 
werk verfüge über die Erfahrung, Schulung 
und praktiſche Einſicht dazu, um dieſe füh⸗ 
rende Stelle beanſpruchen zu können. Auf 
dieſes Ziel ſei die Erziehungsarbeit des 
Tiſchlerhandwerkſ an ſeinen Mitgliedern ge⸗ 


richtet. Er erklärte ſich bereit, mit ſeiner fach⸗ 
männiſchen Erfahrung gleichgerichtete Be- 


ſtrebungen anderer Stellen zu unterſtützen, 
und begrüßte in dieſem Sinne ganz beſon⸗ 
ders die Zuſammenarbeit mit der Jugend. 


In grundſätzlich vertiefter Art nahm der 
Reichshandwerksmeiſter Schramm in ſeiner 
Anſprache zu den Fragen der Wohnkultur 
Stellung und ſagte u. a. folgendes: „Die 
Welle der Erneuerung unſeres ganzen Le⸗ 
bens ift auch in dieſer Ausſtellung zu ſpüren. 


Wo alles blüht und wächſt, da ſpricht man 


von Kultur. Das ſchönſte Kind der Kultur 
iſt die Kunſt, die aber mit Können gepaart 
ſein muß. Nicht jede Kunſt iſt kulturwertig; 
die Kunſt ift manchmal das ungezogen Kind 


Heim als Kraftquelle 


Leiſtungsſchau der deutſchen Wohnkultur 


der Kultur. Darum müſſen wir mit allem 
Ernſt uns um ſolche Leiſtungen bemühen, 
daß man ſpäter einmal auch auf unſerem 
Arbeitsgebiet von dem großen Zeitalter des 
Nationalſozialismus ſprechen kann. 


Das Handwerk bemüht ſich, zu dem Wollen 
das Können hinzuzufügen. Für eine kultur⸗ 
wertige Kunſtausübung ſind zwei Pole not⸗ 
wendig. Das handwerkliche Können iſt der 
eine; der andere ift das Bedürfnis der Volks⸗ 
genoſſen nach einer Umgebung, die eine Er⸗ 
weiterung des Ichs, eine wirkliche „Eigen⸗ 
welt“ bedeute. An dieſem Pole müſſen alle 
wirken, die dazu berufen ſind, um der Ein⸗ 
öde einem ſchematiſchen Maſſenbedarfs ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Der Bauer z u m 


Beiſpiel muß ſich mit anderen 


Möbeln umgeben als etwa 
der Künſt ler. Im Zeichen national⸗ 
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung werden dem 
Handwerker die Aufgaben geſtellt, an denen 
er ſich üben kann und ſo ſeinen Beitrag zu 
dem Schönen leiſtet, das neben den gewalti⸗ 
gen politiſchen Leiſtungen unſerer Zeit um 
uns wächſt. 
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Das Sparen fäng deim Stiefel an 
weil man da wirklich sparen kann. 
Das ist doch klar! Drum trägt ein 

jeder 
jetzt BERSON-OKMA-Cummileder } 


ERSON OKMA 


Obergauführerin Clementine au 
Caſtell gab einen Aufriß deſſen, was man 


in den letzten Jahrzehnten unter „Wohn: 


kultur“ verſtanden habe. In dieſer Zeit wäre 
eine Ausſtellung wie „Deutſches Wohnen 
1939“ eine Forderung geweſen — heute jei 
fie ein Teil des Ausdrucks unſerer gemein: 
ſamen Weltanſchauung. Die Umgebung, 
die KG jeder Menſch ſchafft, 
jei ein Ausdruck feines gan: 
zen Weſens. Die Jugend unſerer Zeit 
ſolle zur Wahrheit und Klarheit, zum ehr⸗ 
lichen Bekenntnis anſtelle kitſchiger, billiger 
Feintuerei auch im Wohnen erzogen werden. 
Neben den ſtarken Impulſen der Gemeinſchaft 
müſſe das Heim der zweite große Kraftquell 
unſerer jungen Generation werden. Eine 
Ausſtellung, wie „Deutſches Wohnen 1939“ 
ſei ein bedeutſamer Schritt auf biejem Wege. 


Geſpräch mit dem 
ſchnellſten Mann der Welt 


Flugzeugführer Wendel über feinen Rekordflug 
Augsburg. Kurz nach dem ſenſationellen 


Weltrekord, den die Meſſerſchmitt Me 109 R mit 


der beiſpielloſen Geſchwindigkeit von 755,11 
Std.⸗Km. erzielte, ſprach ein Vertreter des 
Deutſchen Nachrichtenbüros mit Fritz Wen⸗ 
del, dem Mann, der dieſe Maſchine führte und 
der heute der ſchnellſte Mann der Welt iſt. In 
der Stimme des jungen Piloten klingt noch die 
Erregung nach und die Freude über dieſen ge⸗ 
waltigen Erfolg. 

Wendel iſt erſt 24 Jahre alt und ſtammt aus 
einem kleinen Ort bei Worms. Sofort nach 


Verlaſſen der Schule trieb es ihn zur Fliegerei, 


und ſchon mit 17 Jahren erwarb er ſich in 
Mannheim ſeinen erſten Flugſchein. Sein Leh⸗ 
rer wat der bekannte Kunſtflieger Lochner. Von 
Mannheim ging er zur deutſchen Verkehrs⸗ 
fliegerſchule und war anſchließend eineinhalb 
Jahre bei der Luftwaffe, wo er ſich weitere 
fliegeriſche Erfahrungen aneignete. Anfang 
1936 trat er in die Meſſerſchmitt A. G. ein, wo 
er dann Tag um Tag die neuen Jagdeinſitzer 
der Meſſerſchmitt A. G. einflog, die den Stolz 
der jungen deutſchen Luftwaffe bilden. 

Nach ſeinen Erlebniſſen während des Rekord⸗ 


fluges gefragt, meinte er lachend: „Von Erleb⸗ 


niſſen kann wohl nicht die Rede ſein, dazu ging 
alles viel zu ſchnell. Außerdem muß man ſich 
bei dem Weltrekordflug, der in einer Höhe 
unter 75 Meter geflogen wird, derartig auf die 
Einhaltung der Höhe konzentrieren — da ein 


Sekundenbruchteil von Unaufmerkſamkeit zur 


Kataſtrophe führen kann —, daß man an nichts 
anderes denken darf. Lange haben wir auf 
dieſen Flug gewartet, immer wieder machte uns 
das Wetter einen Strich durch die Rechnung; 
aber jetzt war es endlich ſo weit. Allerdings 


der ſportlichen 


war es ziemlich dieſig, und es wehte ein Wind 
mit einer Stärke von 25 Std.⸗Km. Dadurch 
hatte ich auch auf der einen Strecke eine Ge 
ſchwindigkeit von 782 Std.⸗Km., die bei Gegen, 
wind natürlich abſank. 

Ich bin ſtolz darauf, daß ich dieſen Welt⸗ 
rekord für Deutſchland errungen habe. Mein 
Dank gilt neben allen denen, die am Entſtehen 
dieſer Maſchine beteiligt waren, vor allem 
unferem genialen Betriebsführer und Kon- 
ſtrukteur Prof. Meſſerſchmitt.“ 


Generalſekretär zur Vorbereitung 


der Olympiade ernannt 
Helſinki. Zur ſchärferen Trennung der be: 


ſchließenden und der vollziehenden Zuſtändigkeit 


und zur Erzielung einer größeren Konzentration 
in der Vorarbeit für die Olympiſchen Spiele 
hat das finniſche Organiſations⸗ 


komitee für die Olympie de beſchloſſen, 
das 


Amt eines Generalſekretärs für die 
12. Olympiſchen Spiele zu ſchaffen. Dem Ge⸗ 
neralſekretär unterſteht die Durchführung ſowohl 
wie der allgemeinen Vorbe⸗ 
reitungen für die Olympiſchen Spiele. Er ſelbſt 
iſt dem Organiſationskomitee verantwortlich, 
das in allen Fragen der Beſchlußfaſſung zu⸗ 
ſtändig bleibt und ſeine Arbeit mit den bis⸗ 
herigen Unterabteilungen fortſetzt. Zum Sekre⸗ 
tar wurde der Oberſtleutnant Karikoſki 
ernannt. 

Wie „Svenſka Preſſen“ im Zuſammenhang 
mit dieſer Neuordnung erfährt, hat Stadt⸗ 
direktor von Frenikell, der bisher prak⸗ 
tiſch die Arbeiten eines Generalſekretärs zu er⸗ 
ledigen hatte, die Stadtverwaltung von Hel⸗ 
ſinki gebeten, ihn von ſeinem Auftrag, die Stadt 
Helfinti im Organiſationskomitee zu vertreten, 
zu befreien. 
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Die gigantiſche P 


lanung der Elbhochbrücke für Hamburg 
Unſere Aufnahme zeigt einen Ueberblick über die Lage der Elbhochbrücke, die in Hamburg, dem Tor zur Welt, nach dem Willen des Führers 
wird. Die Brücke, deren Tragpfeiler 180 Meter hoch zu beiden Seiten der Elbe aufragen werden, iſt ein gigan ches 
Brückenbaukunſt. Selbſt die großen Ozeanrieſen können durch dieſe Brücke hindurchfahren 
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1 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Schallplatten: anſchl. Wetter. 
: Dienstag 12 Muſik zum Mittag. 11.55 Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.15 | 
Warſchau. 11.57 Genfer 12.03—13 Konzert. 15.15 Konzert. 18.45 Nachrichten. 14 Mlleclei — von zwei bis 
Brieſtaſten, 15.30 Leichte Muff. 16 Nachrichten. 16.30 bis j drei! 15 Wetter, Börje. 15.15 Heinrich Schlusnus fingt. 
16.50 Duette. 17.07 Klavierkonzert. 17.80 Gelangsfonzert. 15.40 Vollkornbrot oder Weiß ro?? 16 Muft am Stań: 
18 Schallplatten. 18.30 Für die Arbeiter. 19 Bunte Mur. mittag. 17 Aus dem Jcitgejhehen. 18 Das Hygiene⸗ 
20 Landw. Briefkaſten. 20.15 Bunte Mut. 20.35 Nachrichten, Mufeum in Dresden. 18.20 Kloviermufik. 18.45 Kleines 
Sport. 21 Poin, Muſik. 22.05 Hörfpiel. 22.40 Polniſche | Antergaltungs konzert. 19 Deutihlandeho. 19.15 Werle deute 
Volksmuſik. 22.55 Nachrichten. 23.05— 23.15 Nachrichten. cher Opernkomponiſten. 20 Nachrichten, Vetter, Kernſpruch. 
Deutſchlandſender. 6 Glockenſpiel. Morgenruf; Nachr., | 29.15 Stunde der jungen Nation. 21 Stimmen der Völker. 
Wetter. 6.10 n 6.80 Konzert. 7 Nachr. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Weltpolitiſcher Mas 
10 Schulfunk. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normale natsbe richt. 22.45 Seewetterbericht. 28 Bunte Klänge. 
ſreguenzen. 11.25 Seewetterbericht. 11.50 Induſtrieſchallpl.: Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachrichten. Gymnaftif. | 
anſchl. Better, 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen. Glüdwünihe. 6.20. Konzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. Wetter Gym: 
19.45 Nachrichten. 14 Allerlei. — von zwei bis drei! 15 naſtik. 8.0 Unterhaltungsmuſik, 9.30 Zeit, Wetter, Gliid: | 
Wetter Börje. 15.15 Kinderliederſingen. 15.40 Aus fapani⸗ münſche. 10 Schulfunk. 11.0 Nachrichten. 11.45 Qualitäts: 
iden Märchenbüchern. 16 Mufik am kap. | 17 Werk Hug durch Morktordnung. 12 Konzert 13 Zeit, Nachr., | 
arbeit im Lehrlings⸗Erholungsheim der NS. 18 Der etter, 14 Nachr., Marktberichte, Börje. 14.10 Schall⸗ 
Kompreſſor erobert die Welt. 18.20 Das deutſche Lied. 19.45 | platten 15.35 Wer kauft Eier? Das Stück koſten Dreier! 16 
Muſik auf bem Trautonium. 19 Deutſchlandecho. 19.15 Mate | Konzert. 17 Meiſter Hiller ergibt üh nicht! 18 Aus dem 
tanz. 20 Nachrichten, Wetter, 3 15 Mui am Zeitgeſchehn. 18.20 Das Grenzland fingt. 18.55 Sendeplan 
Abend. 21 Politiſche Zeitungsſchau. 21.15 Konzert aus dem | j9 ie genug! Segelflug! 20 Nachrichten 20.15 Wir ſpielen 
Leipziger Gewandhaus. 22 Nachrichten, Weiter, Spiri guj, 22 Nachrichten. 22.15 Auc dem Zeitgeſchehen. 22.30 
anſchl. Deutſchlandecho. 22.30 Eine "leine Nachtmuſtk. 45 Wir ſpielen anf! 
Seewetterbericht. 23 Unterhaltung und Tang. Königsberg. 5 Mufi für Frühaufſteher. 6 Nachrichten. 
Breslau. 5 Muſik. 6 Nachrichten, Gymnaſtik. 6.0 Konzert. 6.10 Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8. Nachri ten. 
7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 8.10 Maſchſnen Wetter. 8.10 6 mnaftik. 8.50 Unterb.:Dufit. 9.30 Für Haus 
helfen der Landfrau. 8.30 Froher Au zur Arbeits: und Hof. 10 Die Kantate. 19.45 Wetter. 11.35 Dar den 
paufe. 9.30 Zeit, Wetter, Glückwünſche. 10 p more 11.30 Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter, 12 
Nachrichten. 11.45 Geflügel, Kaninchen und Seidenraupen. Konzert. 13 Zeit. Nachrichten. Wetter. Programm. 14 
12 Wexrkkonzert. 13 Nachrichten. 13.15 Konzert. 14 Nachr. Nachrichten. 14.10 Heute vor .. Jahren. edenken an 
14.10 Schallplatten. 15.30 In unſerm Hausgärtelein. 16 Männer und Taten. 14.15 Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 
Konzert. 17 Das Trio. 18 "ppt we 18.55 Sendeplan. Börje. 15.30 Daran habe ich gar nicht gedacht . — 5 
19 Der Mai tritt rein mit Freuden. 19.45 Tonbericht vom Man kann ruhig darüber ſprechen 16.10 age paź | 
Tape. 20 Nachr. 20.15 Unter dem Schellenbaum. 21 Gole tungskonzert. 17.15 Zehn Minuten Rettiport. 17.45 2 
batenlieber. 22 Nachrichten. 22.15 olitiſche Zeitungs Baumſtamm zum Kleiderſchrank 18.10 Veſpermufik. 18.40 | 
fidan. 22.30 „Hent: fühl“ ſch mich fo wohl.“ „Affe“ und „Hering“, ee Muſik. 19.40 „p nr 
Königsberg. 5 Muft für Früßauſſteher. 6 Rańrióten. rundfunk . 20 Nachrichten. Wetter. 20.15 0 Targ 
5 F Y 7 i fonzert. 21.40 Eine Königsberger muſtkaliſche Abendgeſ 
Went Be X a. 8.50 aher z ® 3 ſchaft in alter Zeit. 22 Nachrichten Melle Sport. 22.2 
Wetter. 8. ymnaſtik. 8.30 Froher lang zur Mr e D aana 
panje. 9.30 Allerlei für Jamile und Haushalt, 10 Schul- Zum Tagesabſchluß. 22.35 In einer Nacht im Mai. 
junk. 10.45 Wetter 11 Händwerk hat einen goldenen Bos 
den. 1185 Bmifhen Qand mb 7 1.50 Saite 88 Donnerstag 
poko PARY Ini, Madr. Tetter. Kr i % Schallplatten. 11.0 Sórberiót. 11.57 
grammvorſchau. 14 Nachr. 14.10 Heute vor ahren. en T 15 ener 15.15 e 15.0 
Gedenien om, Männer und Taten- 1415 aus denen | Leichte Muki, 16—16.15 Nachrichten 16.40 bis 17.05 Man- 
Nachtiſc. 1456 Börje. 15.25 Leſefeüchte aus deutſchen dolinenkonzert. 17.15 Soliſtenkonzert. 18 Lieder von Ger- 
Zeitſchriften. 15.40 Kleine Märchen und Lieder. 18 Konzert. ſhwin 18.30 Beethoven⸗Trio 19 Bunte Mujit. 20 Für das 
18 Aus der Arbeit des RS K 18.15 Kurz und gut. 18.45 Land. 20.15 Bunte Mufik. 20.35 Nachrichten. 21— 21.4 Poln. 
Toh Welter. 2 5 Im Souke Der Malene 2 | Supr. 22 Tang auf Schallplatten, 22.55 Nachrichten. 29.05 
20 Nachrichten., Wetter. 20.15 Veilchenblauer Maientag. 22 bis 23.85 Polniſche Muñt 7 
Nachrichten. Wetter, Sport. 22.15 Politiſche Zeitungsſchau. Deuiſchlandſen ber. 6 Glockenſpiel Morgenruf: Nachr., 
22,30 Unterhaltung und Tanz. Wetter 6.10 Schallplatten. ee 7 er 
10 Bolfsliebfingen, 11 Normalfrequenzen. 15 Get: 
Mittwoch wetterbericht. 4150 Schallplatten: anſchl. Weiter. 12 
Warſchau. 11.57 Fanfaren. 12.03.13 Konzert. 13.20 Konzert. 12.55 Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.15 Mujit aum 
Leichte Muſik. 14.35 Hörberihte. 16 Für das Land. 16.20 Mit lag. 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei — von ee is 
Hörbericht. 16.30 Lieder. 17 Hörſpiel. 17.30—19.20 Bunte drei! 15 Wetter, Börſe. 15.15 Hausmuſik. 16 19 5 an 
Muſik. 19.40 Poln. Muff auf Schallpl. 20.0 Nachrichten. 3 17 Ruf des Ackers. 18 Das anari a Br 
21 Chapinkonzert. 21.30 Konzert. 22 Poln. Unterh.⸗ und Sport, 18.15 Der Menih «nb feine Welt. > e 
Tanzmuſik. 23 ri tek 23.05—8.15_ Nachrichten. Meifter 19 Deutſchlandecho. 19.15 8 Melo = 
Deutſchlandſender. Glofenjpiel, Morgenruf: Nachr., 19.45 Nachrichten, Wetter, Kernſpruch. 2 e 
Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie. 6.30 Konzert aus die folgende Sendung. 20.10 Deutfches ee SE 
Köln. 7 Nachrichten. 9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Schule 21.39 Begegnung mit einem Dichter. 22 Nachrichten. Wetter, 


funk. 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normalfrequenzen. 
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Antiquitäten 
Salons, Herren - Schreib: 
tiſche, Rökolo⸗ Kommoden. 
Barocck⸗ u. andere Möbel. 
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Grundstlieke 
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Hleine Anzeigen 


Mädchen 
mit Kochkenntniſſen und 
guten Empfehlungen von 


ſofort geſucht. 
ul. Niegvlewſkich 22a, W. 8. 


muſik. 22.45 Seemetterbericht. 23 Nachtkonzert. 

Breslau. 5 Mujt. 6 Nachrichten. Wetter, Gymnaſtik. 
6.30 si a ? Nachrichten. 8 Morgenſpruch, Wetter. 8.10 
Unſere kleine Bücherecke 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen. 
9.30 Zeit, Wetter. Glückwünſche. 10 Volksliedſingen. 11.30 
Nachr. 11.45 Bauern auf der Breslauer Meſſe. 12 Konzert. 
Nachrichten. 13.15 Konzert. 14 Marktberichte. 14.10 1000 
Takte lachende Muſik. 16 Muſik am Nachmittag. 17 Anek⸗ 
daten um das Schachſpiel. 18 Seltſames Indien. 18.20 Wald⸗ 
konzert, 18.55 Sendeplan. 19 Eine kleine Abendmuſſk. 20 
Nachrichten. 20.15 Ju Hans Pfitzners 70, Geburtstag. Sone 
zert. 22 Nachrichten. 22.15 Aus dem Zeitgeſchehen. 22.30 Ich 
mach! mir feine Sorgen. 

Königsberg. 5 Mufif für Frühaufſteher. 6 Nachrichten. 
6.10 Turnen. 6.00 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, 
Wetter. 8.10 Gymnaſtik. 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen. 
9.30 Kameradſchaft zwiſchen Eltern und ihren Kindern. 10 
Volksliedſingen. 10.45 Wetter. 11 Sportſpiegel der Woche. 
11.25 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 
Wetter. 12 Konzert. 13 Zett. Nachrichten. Wetter, Pror 
grammvorſchau. 19.15 Konzert. 14 Nachrichten. 14.10 Heute 
vor... . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.30 Ratet alle mit. 
15.50 Das liebe Taſchengeld. 16.10 Unterh. Konz. 17 Wohin 
zum Wochenende? 17.15 Die Eisheiligen kommen. 18.05 Vor 
der Oſtpreußenfahrt 1939. 18.20 Ludwig nan Beethoven. 19 
So lebten ſie — jo fangen jie. 19.40 Zeitfunk. 20 Nachr., 
Wetter 20.15 Auch kleine Dinge können uns entzücken. 21 
Tödlich. Schlaf. 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20 Die 
Briefmarke. 22.35 Unterh.⸗Muſik. 


Freitag 


Warſchau. 11 Schulfunk. 11.25 Schallplatten, 
bericht. 11.57 Fanfaren. 12.03—13 
Jugend. 15.20 Sport. 15.90 Leichte Muſik. 16 Na 

irtſchaftsfunk. 16.20 Krankenfunk. 16.35-17.10 Sonaten 
für Cello und Klavier. 17.25 Lieder. 17.45 Techn. Brief: 
fajten, 18 Blasmujif auf Schallplatten. 18.30 Buntes Bros 
gramm. 19 Bunte Muſik. 20 Für das Land. 20.15 Bunte 
Muſik. 20.35 Nachrichten. 21 Lieder von Sibelius. 21.15 
bis 22.30 Orch. ⸗Konzert. 23 Nachrichten. 
23.05 bis 28.15 Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6 Gloctenſpiel. Morgenruf: Nachr., 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 630 Konzert. 7 Nachrichten. 
9.40 Kleine Turnſtunde 10 Schulfunk. 10.30 Kampf bem 
naſſen Tod. 11 Normalfrequenzen. 11.15 Seewetterbericht. 
11.9 n A bunte Minuten. 12 Mufit zum Mittag. 12.35 
Zeitzeichen. EA 13.45 Nachrichten. 14 Allerlei — 
von pe bis drei! 15 Wetter, Börſe. 15.15 Schallplatten: 
Klavierwerfe 15.30 Glückauf, glückauf, zur Wanderfahrt! 
16 MuE am Nachmittag. 17 Aus dem Jeitgeſchehen. 18 
Auch dein Opfer tft ein Bauſtein. 18.15 Kammermuſik. 19 
Deutſchlandecho. 19.15 Das hat fein Goethe g'ſchrieb'n. 20 
Nachrichten, Wetter, Kernſpruch. 20.15 Blasmujit, 21 Der 
Samariter von n 22 Nachrichten, Wetter. Sport. 
22.20 Davis⸗Pokal Deutſchland Schweiz aus Wien. 22.30 
Eine kleine Nachtmuſik. 22,15 Seowetterbericht. 23 Tanz und 


Unterhaltung. Rut. 6 
5 Muſik. 


Breslau. s í 
6.30 Konzert. 8 Morgenſpruch. Wetter, Gymnaſtit. 8.30 
Muſik am Morgen. 9.30 Zeit. Wetter, Glückwünſche. 10 
Schulfunk. 10.30 Quäle nie ein Tier zum Scherz. 11.30 
Nachr. 11.45 e ry der Tierzucht. 12 Konzert. 13 
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14 Marktberichte, Nachrichten. 
Börje. 14.10 1000 Takte lachende Muff. 16 Konzert. 18 
Rauh aber herzlich. 18.50 Sendeplan. 18.55 Hausfrauen — 
morgen iſt Wochenmarkt! 19 Tonbericht vom Tage, „19.15 
Zwiſchen ernſt und heiter. 20 Nachrichten. 0.15 Schön iſt 
die Welt aus Frankfurt. 22 Nachrichten. 22.15 Sportvor⸗ 
ſchau. 22.20 1. Runde des Davis⸗Pokalſpiels. 22.90 Tanz 
und Unterhaltung. 
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richten, 


22.50 Schallpl. 


Nachrichten, Wetter, Gymnaſtik. 
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Empfehle 
Sommeraufenthalt 
in ruhiger, modern ein- 
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deutet Karten u. Hands Führerſchein, nur durch 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
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Königsberg. 5 Muſik für Frühauſſteher 6 Nachrichten 
6.10. Turnen. 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 8 Nachrichten, 
Wetter. 8.10 Gymnaſtit. 8 Morgenmuſik. 9.30 Schmad- 
hafte Kartoffelgerichte 10 Schulfunt aus Berlin. 10,99 
Kampf um den naſſen Tod! 10.45 Wetter. 11 Engliſch für 
die Mittelſtufe. 11.35 Zwiſchen Land und Stadl. 11.30 
Marktbericht, Wetter. 12 Konzert aus Saarhrilcken. 13 Zeit, 
Nachrichten, Programm. 14 Nachrichten. 14.10 Heute 
nor .. Jahren. Gedenten an Männer und Taten. 14.15 
Kurzweil zum Nachtiſch. 14.55 Bórje. 15.90 Rosmarin und 
Thymian wächſt in unſerem Garten. 16 Unterh.⸗Konzert. 
17,40 Neues aus der Welt der Technik. 17.55 Sportliche 
Streifzüge, 18.10 Mohlauf, die Luft geht friſch und rein! 
18.40 Lagebericht über die Ernahrungswirtſch. 18.80 Lieder: 
und Inſtrumenten⸗Muſil. 19.40 Zeitfunk. W Nachrichten. 
Wetter. 20.15 Abendkonzert. 22 Nachrichten. Wetter. Sport. 
22.20 Vom Haus und feinen Geiſtern. 22.40 Unterh.⸗ und 
Tanzmuſik. 

Sonnabend 

Warſchau. 11.25 Schallpl. 11.20 Hörbericht. 11.57 Fan 
faren. 12.03—13 Konzert. 15 2 da für Kinder. 14,90 
Leichte Muſik. 16 Nachrichten, Wirtſchafts funk. 16.90 Etterar 
Chronik. 16.35 Lieder von Ravel, 17 Gottesdienſt. 18 Leichte 
Muſik auf Schallpl. 18.30 Für die Polen im Ausland. 19.15 
Bunte Duft. 20 Für das Land. 20.15 Bunte Muſtk. 20.35 
Nachrichten. 21 „Jigeunerliebe“, Operette, 22.55 Nachricht. 
23.00 Nachrichten. 23.15 23.55 Tanz auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. Morgenruf; Nachr. 
Wetter. 6.10 Schallplatten. 6.30 Morgenmuſit zł bem 
sdi Godewind“. 7 Nachrichten. 10 Schulfunk: König der 
Wiſſenſchaft 10.30 Fröhlicher Kindergarten. 11 Normal 
frequenzen. 11.15 Scemetterberiht. 1.0 Dreißig bunte 
Minuten; anſchl. Wetter. 12 Konzert. 12.55 Sełtyctócu. 
Gliidwiinińc. 13.45 Nachrichten. 14 Aleris — von zwei 
bis drei! 15 Wetter, Börje, 15.15 Schallplatten: Buntes 
Wochenende. 16 Heitere Klänge. 17.5 Muſtkaliſche Kurz- 
weil. 18.20 Franz Schmidt: Sinfonie Nr. 4. C-Dur, 19 
Einweihung des Hindenburg⸗Denkmals auf dem Kuyff⸗ 
häufer. 19.15 Bunte auste, 20 Nachrichten, Wetter, 
Kernſpruch. 20.15 Otto Dobrindt ſpielt. 22 RNacheſchten, 
Wetter. Sport. 22.20 Davis⸗Pokal Deutſchland Schweiz. 
22.90 Eine kleine Nachtmuſit. 22.45 Seewetterbericht. 2% Mir 
tanzen in den Sonntag. 

Breslau. 5 Der Tag beginnt. 6 Nachr. Wetter. Gym: 
naſtit. 6.30 Morgenmuftt, 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. 8.10 Mein Spiegelbild. 8.20 Konzert. 9.30 Zeit, 
Wattervorherſage, Glückwünſche 9.35 Rundfunkkindergarten 
10 Schulfunk. 11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45 Marti 
und Küche. 12 Muſik am Mittag. 13 740 Nachrichten, 
Wetter. 14 Nachrichten, Börſennachr. 14.10 1000 Takte 
lachende Muſik. 15 Es leben die Soldaten! 15.45 Vom Gift 
des Mißtrauens. 16 Spaß muß fein. 18 Feiſch auf, friſch 
auf. 18.55 Sendeplan des nächſten Tages. 19 Und morgen 
ijt Sonntag. 20 Nachrichten. 20.15 Fahrt in den Frühling. 
22 Nachr. 22.20 1, Runde des Dayis⸗Pokalſpiels Deutſchland 
gegen Schweiz. 22.30 Tanzmuſik aus Leitmeritz. 

Königsberg. 5 Miujit für yrühaufiteher. 6 Nachrichten 
6.10 Turnen. 6.90 Morgenmuſik. 7 Nachrichten. 8 Nachr. 


6 Glockenſptel. 


Wetter. 8.10 Gomnaſtik. 10 Schulfunk. 10.45 Wetter. 11 
Widerhall des Zeitgeſchehens. 11.35 Zwiſchen Land und 
Stadt. 11.50 arfiheriht des Reichsnährſtandes. 11. 


Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeit. Nachrichten. Wetter, Pro: 
gramm. 14 Nachrichten. 14.10 Heute vor. Jahren. Ge- 
denken an Männer und Taten. 14.15 Tüdi un eter im 
Kino. 14.55 Börje. 15.30 Hört, wie der Poſtillon Fläſt fein 
Trara! 16 Spaß muß fein! 18 Sport — Sportvorſchau. 
18.15 Gaſtlich it das Haus bereitet. , 18.40 Gemütliche 
Ede, 19.40 Jeitfunk. 20 Nachrichten, Wetter. 9.15 Snojpen 
und Blüten. 22 Nachrichten, Wetler, Sport. 22.20 Erſte 
Runde des Davis⸗Pokalſpiels Deutſchland—Schweiz. 22.30 
Oſtmark⸗Fußballelf in Danzig. 22.40 Unterhaltungsmuſik. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Gummi für Fahrräder 


und Kinderwagen, Gm. km 
mi für gnbufirie, Tech- Akkordions 
von 120 21. 


nik u. Haudhalt, liefert 
in beſter Qualität. 

Fa. Guma, 
27 Grudnia 15, 


Saxophone 
Trommeln, 
peten, 
Inſtr. und Enſemble. 


Sof. 


Jazztrom⸗ 
Noten fie alle 


Bür ſten 
Pinſel für den Haushalt, 
Dreſchmaſchinenbürſten, 
ſowie Kleeſtreuer, Bren- 
nereibürſten, für Stärke- 
fabriken, Molkereibür⸗ 
ſten dauernd auf 
Lager und Anfertigung 
nach Muſterangabe. 

Kaufe Roßhaar 
und tauſche gegen Bür- 
jtenwaren. 

A. Richter, 

Poznan, Wodna 12. 
Gegründet 1880. 


Harmonium 
16 Regiſter. 
Chjervice 
55 Teile, weißgold, — 
W — 
Aktenſtänder, zu ver- 
kaufen. 
Dabrowſkiego 64, W. 5. 


Füchse 


Pelze, Felle 


Große Auswahl! 
Ratenzahlung. 
Niedrige Preise. 


Jan Willman 


Poznań, Flac Wolności? 
Hof I. Etg. Tel. 4837, 


Alle 


Ersatzteile 


zu allen Pflügen, 
Ackergeräten 

und Maschinen zur 

Frühjahrsbestellung 


liefert billigst 


Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznan 


Sew. Mielzyuskiego 6 
Telefon 52-25. 


Reparaturen billigſt. 
Pełczyński, 
Poznan, Fredry 12. 


errenpelz 
Porzellan, Lampen, 
Steppdecken, zu perłau- 
fen. Anfragen u. 4410 
an die . d. 
Ztg. Poznan 3. 


2 NI 
KIT 
Kupfer, Meſſing⸗ 
und Bronzeabfälle, — 
kauft jede Ir 

PB móc bg al“, 


i 88 
el 67725 


Doppelflinte 
Kal. 12, gutes Fabrikat, 
kaufe. Offerten mit 
Preisangabe u. „Par“, 
Al. Marcinkowſkiege 11, 
Nr. „55,27%, 


Kaufe 


Schlachtpferde 


Emil eph, Wronti. 
elefon 20. 


Djjenes Aniv 


Erstklassiges europäs 
isches Fabrikat, nach 
gründlicher Renovie⸗ 
rung — dunkel lackiert 
— ausgeschlagen mit 
Original Fabrikleder — 
6 Personen — 66 PS. — 
6 Zylinder — 16 Liter 
Benzinverbrauch auf 
100 km — besonders ge: 
eignet zu Jagdzwecken 
und starken Personen, 


für 
zł 2 000,— 
zu verkaufen. 
Auto-Karoseria 
Poznan 
ul. 1 81. 
e 


bäude, großer Bauplatz, 
lebhafte Verkehrshaupt⸗ 
traße Poznań, 

zu verkaufen. Off. u. 
4384 an die Geſchäfteſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


Verkaufe 


Haustochter 


19-jähtig, eyg., 


ſucht Beſchäftigung 
Wirtſchaft und Garte 


55 DN 
ji Bahn- Stellengesuche 2 
bof 3 Minuten, 35000 zł, | N 


c deutſch 
und polniſch ſprechend, 


in 
n- 


gerichteter Villa, Nähe 
Mold und See, Badege- 
legenheit, für älteres 
Ehepaar oder 2 einzelne 
Herren. Angebote ver- 
mittelt: 
Scholz, 
Buchhandlung, 


Poznan. Gajowa 12. 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stick materialien 


Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Srundſtück in Berlin, 
gegen Zloty od. taujche 
gegen ein gleichwertiges 
Objekt in Polen. Pe- 
viſengenehmigung er- 
forderlich. Off. u. 4417 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 5. 


| Z N 
4 Unterriehi | 2 


Polnischen 
Unterricht erteilt Mar- 
ſchauerin. Leichte Me- 
tho de. 

Cieſzkowſtiego 7, W. 3, 


w" NI 
AL Vermieiagen } 
D — 
3 Zimmer 
komplett, in Solacz, Ma- 
zowieeka 38, ab ſofort zu 


arbeiten. Offerten mit 
Bedingungen. 
Warſzawa, 
Wſpölna 18—17, 
Boy. 


Schloſſer⸗Schofför 
Mechaniker, ſpricht pol- 
niſch, deutſch, franzöſiſch, 
ſucht Stellung. Off. u. 
4412 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen 
ſucht Bedienungsſtelle. 
Off. u. 4419 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Suche Stellung als 
Wirtſchafterin 
von ſofort evtl. ſpäter. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Off. 
u. 4420 an die Geſchſt. 


Wolſztyn, Wlkp. 


Z NI 


Starkes 
Reitpferd 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Alter und Preisangabe 
unter 4416 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. i 


M NJ 
N Geldmarkt 


2500 AM. 

in Oeutſchland ſofort 
ahlbar, gegen  Głoty- 
Zahlung in Polen ab- 
zugeben, Devijenge- 
nehmigung wird beforgt. 
Off. u. 4414 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


D.0,0,0,0,0/0,0,0,0,0,0,0,0,0 


Auto-, Motorrad ; Kaufe altes 
| I 
i eld, goldene ne, 
Autufahrſchule Gian Soi Godja 
LLE in G. Dill, 
gna ul. towa 1. 
ul. Dabrowſkiego 79. — i? BER 
Tel. 78:80. Teppiche — NKelimö 
Bekannte „repariert 
Wahrſagerin i 7 Tabernacki 
fagt die Zukunft aus ò 
Scapminen — Rarten W ae a 7 
— Hand. 
Pao znan, Außerhalb werden Arbeiten 


Knüpferſtörungen, 


vermieten. Beji śligunę dieſer Ztg. Poznań 3, 
Montag, Dienstag um 


A u 


M. Koswig. 


Der Rindviehitall, 
Der Schweineſtall. 


Mittwoch von 4—6 Uhr. PA 
acc we 


7 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß, Wały 
3ngm. Augufta 3, ab 
1. guli zu vermieten. 
Beſichtigung 11—12 Uhr 


y u 
W 
Zimmer 
und Küche, Parterre, v. 


ſofort zu vermieten. 
Górna Milba 94, W. 11. 


2 
D 4 

Ordentliches, ehrlich, 
fleißiger 


mit Kochkenntniſſen für 
beſſeren Landhaushalt, 
zum 15. Mai od. 1. Juni 
geſucht. Offerten unter 
1411 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


Landwirtstochter, ev., 
26 F., ſucht ſoliden und 
ſtrebſamen Herrn zwecks 


Heirat 


kennenzulernen. — Am 
liebſten aus Deutjchland. 
Ausſteuer und etwas 
Vermögen vorhanden. 
Ausführl. Bildzuſchrift. 
unter 4418 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


eirat 
nach Deutſchland! 


Läden — Hausbeſ., gr. 
Kreis-Garniſonſtadt — 
heiratet alleinſtehende 
Frau mit etwas Vermö- 
gen, bis 55. Ausführl. 
Bildangebote an: 
Guftav Kruſch, 
Lauban (Schleſien) 


Gut erhaltener 
» Sandaner 
mit Preisangabe geſucht. 
Offerten unter dlo a 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung Poznan 3, 


Sattler⸗ 
2 i und 79 it 
eziererarbeiten 
Be r billig. 
Erich Heſſe, 
Swarzedz, Wrzeſinſta 5. 


Dampfdauerwellen 
3 z: Bar S 


„Aokoko“ 
św. Marcin 68. 


Küntzel. 


feld, 


Von 


Walter. 


Künstlerische 


Photographien 


R.S. Ulatowski; 


vorm, J. Engelmann 
41.Marcinkowskiego 8 


Stallüftung tut not. Von Ing. Ober. 
Der Ackerwagen. Von Dipl.-Ing. J. Lengsfeld. Kart. zł 4,5. 
Erleichterte Beförderung von Laſten. Von Dipl.-Ing. J. Le 


Aufbewahrung und Einſäuerung von Kartoffeln, 

A. Biſchoff und Dr. A. E. Joris. 

Wie baue meine Dungſtätte und Jauchegrube? 2. Auflage. 
s: fertoan Siebold und Dipl.-Ing, Prahl. 


an Ort u. Stelle ausgeführt. 
— ——— 


00000000000000 


ul, Podgórna Nr, 15, 
Wohnung 10 (Front). 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Durch das Fachbuch 
zum Erfolg! 


Betriebseinrichtung, Maichinen, Geräte. 


Landarbeit — leicht gemacht. 
Schneider, Berlin. 
Praktiſches für den Bauern. Von Dr. Georg Sommerkamp. 


2. Auflage. Von Dr. Ernſt 
Kartoniert zł 7,35. 


Kartoniert 21 3,70. 


ihre Vermeidung und Behebung. Von Ing. 


Kartoniert zł 2,65. 


Von Baumeiſter Architekt Carl Küntzel. 
Kartoniert 21 2,65. 


2. Auflage. Von Baumeiſter Architekt Carl 
Kartoniert 21 1,60. 
Kartoniert zł 0,55. 


gs 
Kartoniert zł 870. 
Bon Dr. 
Kartoniert zł 3,70. 


Kartoniert zł 3,15. 


Nenzettlihes Bauen auf dem Lande. Von Wilhelm Grebe. 


Kartoniert zł 4,40. 


Sańgemije Bewirtſchaftung Meiner Teiche. Von Dr. Emil 


Kartoniert z} 265. 


Vorrätig in der 


HKosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſtiego 25, — Telefon 65:89, 
Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Poznan 207 915. 
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Zinshaus Danziı 


beſte Lage. Auszahlung 
84000 zł in Polen, zu 
verkaufen. Angebote u. 
4415 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3, 


Sammeln 


heisst sichten und ordnen! 


Ohne die Kunst des Auswählens sinkt 
alles Sammeln, das geistige und körper- 
liche zum Trödelkram herab. 


Darf ich Ihnen beim richtigen Sam: 
Grund» i 
mas Vermittler 


2 = E ; meln helfen? 
Luiſe Klinkſiek 5 „AE Poznań, Rieezynosmoltej 6. | nice Of nt A 4958 


san die Ann.⸗Exp. "SRB, 
Toruń, 


Am 28. April entfchlief fanft nach kurzem, ſchwerem ; | 
mit großer Geduld getragenem Leiden unfere liebe Mutter pg 
und Großmutter, Frau 


im Alter von 65 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Catalice, den 29. April 1959. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Mai, nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
0000000000000000000000000000060 


Das Herz schlägt Alarm 


wenn der Kreislauf ernstlich 
gestört ist. Rein äusserlich 


erkennbar an Fussbeschwerden 


—— — — — — — E 
Da wir ausserstande sind, jedem ein- ( orkonabar radę ar 
* zelnen fiir die uns zugesandten vielen bieten ‚de 1 8775 2572 
€ raziana - rümpfe 
Glückwünsche und Blumenspenden zu OTL OW 
liegen sie an, unterstützen 


unserer Goldenen Hochzeit zu danken, s 
sprechen wir auf diesem Wege allen 0 bór 


unseren allerherzlichsten Dank aus. Jön und behaglich durch Beta Can Ed gy An- 
eg, Möbel vom Tischiermerster | THALYSIA 


und Frau Emilie, Br Schade. 


ee | HEINRICH GUNTHER | „ui: 
P. 


Besuchen Sie meinen um- 
fangreichen Stand auf der 


Posener Messe 
Oberschl. Turm 


Gustaw Glätzner 


arterre. 
MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel.40 | |— a i 
Bitte Achtung! Messe in Soznań 30. 4.—7. 5.39 Móbelkalie. | | Kartoifelernte- | Tel:-6680, 8506 3 


Meine Telefonnummer lautet jetzt maschinen 
= AE, „Original r” i 
78 27 um Oj kerne Anzeigen kurbeln 
und erbitte Bestellungen m u r unter „NARC i N 
. a i E 
obiger Nummer. |, chachtungsvoll Lichts pielt heater „Stofce“ ater „Słońce „ X die ; irtschaft an 
Rudolf Zipser Heute. Sonnabend, die Gala-Premiere Vollólbad „ | 


Brennmaterialien 


Ein grosser Lebenstilm des „Fox - Film“ 
Poznań, ul. Gen. Kosińskiego 26, W. 20 £ » 


unter der Regie von Bruce Humberstone 


=: | Hermann Quegwer i$ i 
E Damenkonfekfion 


4 latten ć 
Mitgliederverſammlung 21 SĄ & SĘ ER ga BI ER KL ae e Pin: x Kostüme, Mäntel, Kleider, 
pacc), am Mare; Wäsche, Morgenröcke 


des Evgl. Bereins für eandmiſſion in Polen i 


am Mittwoch, dem 10. Mai, vormittags 11,30 Uhr 

i m 3 Vereinshaus, Poznan, 

l. Marſz. Pikſudſkiego 19. IR 

>S Aa mia 2. Kaſſenbericht. 3. Voranſchlag k 
für 1939/40. 4. Berſchiedens. W. Birſchel, 

Vorſitzender. 


Gute Möbel 
bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 


2 billig? 4 >. bis = a 
| Ga ager: Pozn Andes SIE 16 
a | 0 Spediteur Hartwig. finden Sie in 


A . * 
ben, piera bejte Ge⸗ B ON : A R CH E 
> ipäftelage, au 3 4- = 
Ws fee ö, Poznan, Plac Wolności 1. 
PER 16. M 


In den Hauptrollen: 
Rochelle Hudson — Jane Withers. — Robert Wilcox. 


Das bunte Treiben im Zigeunerlager. Herrliche Zigeunerlieder. 


Heute, abends um 11 Uhr, zum letzten Male 


„Die Ba Felder“ 


Wohnung: Wierzbitcice 14 — Tel, 82-46 Restaurant Frühstücksstube bi Restanrant Pod Strze ch a“ 
- s n p 6 | LEJ 
Soeben erschienen: „Belmeder „E U R © P A“ | Zur Zeit der Messe empfehle de 
Poxnar, Marszałka Focha 18 Restaurant altbekannte Lokal 


mir „Zur Hütte“ 


nach acc Umbau und moderner 
„Einrichtung 
w. Wiśniewski, 
| plac Wolności 7. 
Tores kaltes Bütett, sowie Getränke mechanisch gekühlt 


ul. Br. Pierackiego 18 


bekannt durch die vorzügliche Küche 
empfiehlt während der Messe die bekann- 
ten Spezialgerichte: 


Poznań Tel. 18-67. 


Telefon 63-93 
empfiehlt sich allen Messebesuchern 


Gute Kiiche 
Grosse Auswahl in Getränken 


Annehmbare Preise. 


Karte von Europa 


mit den neuen Grenzen. 
Massstab 1 : 15 000 000 
a 70 gr. 
vorrätig in der 


| Buchhandlung Eisermann, 


Reitaurant 


o 
K| ene > Strzecha Podhalańska 


Leszno. "E wid 3 Inh.: A. Hoffmann, 
Auswärtige Besteller wollen einschl, Porto » Poznan, 
80 gr auf unser PKO-Konto: Nr. 204 106 Maſztalarſta ul. Wierzbiecice 20 


Dancing. Humor bis 

früh. Ermäßigte Preiſe. Telefon 82-64. 

(Das Lokal iſt gänzlich] Vorzügliche Speiſen. 
renoviert!) ſowie 


„ASTORIA“ (Cognac, Litre Mono- 


Strzelecka, — Plac z tac 
Świętotrznjti. — Be- volſchnäpſe. Rum, Arac, 
kanntes Vergnügungs⸗ Punſch 

lokal. zu niedrigen Preiſen 


Werbt , ore Znpeblntt 
„PALAIS DE DANSE“ 


2 ul. Piekary 16/17: „Apollo-Passage“. Tel. 11-92. — Das sch nste L o kal in Polen. 
Ab 1. Mal wegen der Messe ve össertes. Programm 


O. Eisermann T.zo.p. Leszno. vorein- 
senden. 


Kabarett, Dancing, Liehtgrüne Coctail-Bar 
5 — —— —— ZO SJ 


3 exzentt isch-· mo- Nacn grossem Auslandserfol Duet Sutth klassische und 
Nina Oster dernistische Tänze im berühmten Ballett Parnell Genny & Teddy akrobatische Tänze 
Attraktion | „4 Zanofsky“ Modernistische Salontänze Attraktion! 


Das berühmte Orchester von Paweł -Dymarz!!!! 
In der Coctail-Bar werden hervorragende Coctails von dem bekannten Mixer Jonny hergestellt. 
Jeden Sonn- u. Feiertag Five o‘clock tea mit vollem Künstlerprogramm! Das Lozal ist ab 21 unr bis früh geöffnet! 
Eintritt Frei! Direktion W. Dabrowski u. L. Szylkowa 


& SSE BG E a k IS we. , 
À 


TEPPICH MAGAZIN 


Antoni MARKWITZ 


POZNAŇ l Marcinkowskiego 19 


2 ul Etage 


% 


1 
| 
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HIER KALFI 


Geschäftsverkäulfe 


Damenhüte 
für das Frühjahr * 
empfiehlt 


E. Reimann, 


Gelegenheitskäufe Poznan, Pöiwiejska 38, 
in Umarbeitung, Umpressen 
Dampfdref ' Ehe Sie eine Milch- in eigener Werkstatt. 
Maf inen, IE Zentrifuge kaufen, 
gotomobilen, mo ee ej] o 24 
Dampfpflügen, Möbel⸗ und Bane || Ihrer Ein . „& mok Frühjahrs - Sailon 
trohpreiien unb Tiſchlerei genere die Die ‚billigen haltbaren eröffnet! 
in ee an aller bene rr Br labe WE Große Auswahl in 
und ge dee ee elite pa Westfalia- eee sę eee 
niertigung. Zentrifnge s 5 Schlafröcken u 
3 — EPE z s * ? 
Landwirtſchaftliche Käſe⸗ Spezialitäten vorfahren. ah pobel,Scifialljadjen Schulmänteln. 
Sentralgenoſſenſchaft na zu haben. weist 1 nbere psi Niedrige Preiſe. 
Spółda. z ogr. odp. pig M Bezugsquellen nach Nane Rats ie Aa Kredit⸗Aſſignate. 
Roma | a Siek mme || „Primarus* Auswahl. Gelegentetis=| A. Dzikowski, 
— nn P 


Poznań, Skośna 
Billige Bücher! i 

Wegen Umzuges räumen 
wir unſere alten Lagerbe⸗ 
ſtände. Romane u. Jugend⸗ 
ſchriften von 50 ge. an. 
1000 Nummern Reclam, 


empfiehlt 
Wieltopolſta Fabryka 
Se ra 
Poznań, sw. Noch 9/10, 
Telefon 28-18, 


Engros. u. Detatlverfauf 
al. Wtelta 18 


Stüc 10 Grof 1 
en 
ehfeld’iche 
9 ane e 
Kantaka b. ca 


Poe 


Super-Telejunken 
und andere kaufen Sie am 


allerneueste Modelle 1039 günſtigſten tm Fachgeſchäft 


T. W. N. Triumph“ 


200.250, 50s wie 100 
dect, wa Feen Z. Kolasa 
scheinfrel Boznań, ul. św. Marein 
ferner polnische Fabrikate 45a 
„WNP“. Zueh* Telefon 26-28. 
Afierniedri Preise — | & ben werden mit 
günstige Bedingungen. z Sabin für 100 
- un om 5 
w a M le "Bean 
Wielkie Gur ne ee . 
— — 
Kutſchwagen 
Droſchken 
and bergi. 


anf Summirädern 
in großer Auswahl 
am billiaften det 
Autorozbiörka — 


Poznań, 
ui. Dąbrowfiego 48/86. 
Teleion 


o 
16 


Daunendecen. 


Eugenie Arlt 
@egr. 1907. 


Silber-, 


Al. 


Marcinkowſkiego 23 


Vorletzte Halteſtelle 
Straßenbahn vor 


Flügel: und Pianos 
fortefabrif 


T. Betting, Leszno 


Nee ene mit gold. 
Medaillen im In⸗ an 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allexerſt⸗ 
dete Quallität. zu 
den billigſten Preiſen u. 


gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 


nſtandſetzung alter 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr.1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 


Werkstätte 


ADLER 
a Nahmafchinen 


Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher. 


Kanadiſche, 
Kreuz- und rote Kam- 
ezatkafüchſe zu niedr g- 


und Kinderartikel 


Helena Anders, 


Kurzwa rengeſchäft 
at 41 b. 


Diakonſſſenhaus! 


Spezialmaſchinen 
; für 


11. Jezuicka 10 


(śmiętojlawita) Leſzno,. Rynek 6. 


Die Kleine Anzeige im 
„Posener Tageblatt“ gilt Tausen- 
den als unentbehrlicher Ver- 
mittler in allen Dingen des täg- 
lichen Lebens, Wenn Sie etwas 
günstig kaufen, verkaufen oder 
tauschen wollen, stets wird eine 
Kleine Anzeige im „Po- 
sener Tageblatt“ schnell den ge- 
wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rubriken=Verzeichnis: 
Verkäufe — Kaufgesuche — Grund- 
stücke — Automobile Tiermarkt — 
Verschiedenes — Sommerlrische — 
Peusionen — Möblierte Zimmer — 
Mietsgesuche — Pachtungen — Versteigerungen 
Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat — 

Offene Stellen — Stellengesuche. 


Anerkannt als 


88282 
(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyński, 


4% Marcia 15 I. ||iten Breifen. oc ||. Ge, Macia 
Witold Zalewski, Bertani, Reparaturen Grösstes Ersatzteillager 
Schreib» und Küͤrſch ner meiſter, Jüllſederhalter BRD | T 
a i vorm. Berlin, Füllbleiſtifte Schneiderzutaten 
echenmaſchinen Poznan, ſämtl. Originalmarken 
en und gebraucht, unt Sw. Marcin 77 8 Damenſutterſtoſſe 
tante Exſatzteile, . f p Belitan, Montblanc vp. Watelin, Knöpfe ver⸗ 
Büromöbel, Bürogeräte Empfehle für die Früh⸗ J. Czosnowski kauft billigſt 
Stara i Sta. jahrs- u. Sommerjaijon | Poznan Fr. Ratajczata 2 Jan Grobelſti, 
Poznań Damen-, Herrens Fullfeder Spezial Hand. Bones 


lung mit Reparaturmwerfitatt 


Wroclawſka 2, 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN: 
entrah men 
am beiten, 
find dauer 


haft und billig. 
Generalvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 


der 
dem 


1 — a 


Hella. 


Beyers frisch - lebendige 
Frauen-Zaltschrift 
bunt - billig - blildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


Ausführung. 


für vornehmste Inſtrumente. Altelteppet für 35 ur. 
Eerren m Damen-] Beſtaſſortiertes Fa⸗ |u. ſämtl. Lederinduſtrie e 
schqeiderei brikgeſchäft tn A eren Fa. bei der 
Grosse Auswahl Poznań, "W. Gierczynski, Rosmos-Buchhandis 
modernster Stoffe 2 G Generalvertrieb Poznan, 
7go Grudnia 10 Poznan. w Marcin 13 Aleja Marszałka Piłsmiskiero % 
KRL | uj 26 lm TU 


Poznan, St. Rynek 49. 


Titania 
Bes te ist u. bleibt 
nur „Este“ die Königin 
Strümpfe, Wäsche. aj 
Trikotagen, Korsetts ren. Un- 
ibertroffen | 


2000 
auseinandergenommene 


Autos, gebrauchte Teile. 

Untergeſtelle. 

„Autoſtlad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
ım Vertrauen zu mir 
und Sıe sınd endlich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznań, Póiwiejska 10, 
I. Treppe (Halbdoristrasse) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert und reell 


Leder, 
Ka melhaar⸗ und Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi-, Spiral: und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
titplatten, Flanſchen und 

Manlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle. Maidhinendle, 
Wagenfette empfiehlt 

SKLADNICA 
Pozn. Spolkiokowieianej 

Spółdz. z ogr. odp. 

Techniſche Artikel 


Poznan. 
Aleje Marcinkowſkiego 20 


die beiten! 
Probiere ſie aus! 

Volt Zł 

100 Volt ..... m „ 
120 Volt „ 11.90 
150 Volt —— p 15.90 


Kastor, 
św. Marcin 55. 


5,90 


m BE A 
riefen 
f 17% 
H 5 


143 
1 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 

Kaiſerslautern 
r 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan, 


Adolf Blum 
Boznań, 
Al. M. Piſſudſkiego 19. 


Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein u. Zweinadelma ſchinen 


Wir 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein. u. Offset-Druck. 


i l 


PREISWERT! 


f 
Stilmöbel 


Motorräder 
Beiwagen, — Motore, 
Benzinbehälter, — Ge- 
triebe, Teile. Verkauf, 
Umtaufch. 

Werkſtätten. 
Czerniak, 
Dabrowſkiego 7. 
Motorrad- 
fahrunterricht. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 
Poznań 
ul. Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Putobus-Bahnhofs) 


Radio⸗Apparaie 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznań 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten, 
größten Fachgeschäft 


Św. Marcin 18, 
Telefon 1459, 


Bruno Sass 


Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 


P 5 
Romana n 1 KASTOR 
Anlerlioung son Goła 
und Silberarbeilen in ŚW.MARCIN 33 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung Snorme — 
‚Trauringe moderner 
in jedem Feingehalt.. Bee 
Annahme rper. > 
yon Uhr - Reparaturen. za pa 
Wäſcheleinen — — 
Hanfleile ant Stark 
M. 
Bindfäden ksi NE 
Bürften: Fachm. 
und Pinſel aller Art Angem. Preiſe. 
ut und billig bei 
8 A. Mehi 8 ae 4 Walczak 
! Poznań, w. Marcin 18 
Św. Marcin 52—53. Telefon 1450. 


Alejthetijhe Linie 
iſt alles! 

Eine wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge⸗ 


pro Korſett, Geſund⸗ 
eitsgürtel. Unbequeme 


jedem 
Uhren, Gold- u. 


Feinge 
ilber- 
waren Gele genheite / 
kaufe in Brillanten. 


Eigene Fabelk ation 


Gürtel werden um daher billige Peeiſe. 
arbeitet. + Riefenanswahl. 
Korſett⸗Atelier 
Unna Bitdorf. A. Prante 
Poznan. Poznan, sw. Marcin 56, 
Plac Wolności ©. Werkſtatt fe Umarbei- 
(5interhaus.) tungen u. Reparaturen, 


d 


Poznan. 
n 1 . e 19 —_ 


Familien-, Geschäfts. und Werbe- Druck 
sachen in geschmech voller. moderner 


CONCORDIA sp. Ake. 


Poznań, Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 
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MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei £ 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon &1 Spezialgeſchäft für 
Messe in Poznań 3, 40. — 7. 5. 1939 Möbelhalle. Couches 


— | SW. Marcin 74 — Rapp. 
f J li 
M. Feist shmiede 
e. 


9 u. Goldschmiedemeister 
Poznań, ul, 27 Grudnia 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910, 


Spezialwerkstatt tir erstklassigen Juwelenschmuck, 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens, 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


„Austro-Daimler“ 


a a 
Limousine 
6-Sitzer 
in tadellosem Zustande 
billigst abzugeben. 


Venzke a Duday 


Grudziądz 
Br. Pierackiego 61/63. 


Die Sonderausgabe 


des Poſener Tageblaftes vom 
29. April 1939 mit der vollſtändigen 


Lührerrede 


ift im Buch⸗ und Straßenhandel 
für 20 Groſchen erhältlich. 
Beſtellungen erbittet die 


Kosmos: Buchhandlung 
Poznań, Al. M, Piłfudftiego 25, 


AAAA, M a 1 


Fiir das Friihjahr 


empfiehlt 


Hüte — NMra matten 
Hemden 


3 Tv 


Sandwirtihaft Danziger Höh 
600 Morg. groß, mit voll. Inventar Brenner ianteil 
22 000 Liter. Erford. Kapital ca. 50 000 6. Padı- 
tung Landwirtſchaft 600 Morg, Erford. Kapital 
30—55 000 G. zur Übernahme des Inventars, kann 
auch in Polen gezahlt werden. Kurhaus Bohnfad, 
im Jahre 1952 neu erbaut, mit 12 Fremdenzimm., 
Saal, Dampferanlegeſtelle, hart am Wald u. Oft- 
ſee, weg. Erbauseinanderſetzg. ſehr günſtig bei ein. 
Anzahlg. von 15—20 000 G. zu verkaufen. Für 
geeignete Fachleute Goldgrube! Kurhaus Kl. 

lehnendorf, weg. Auseinanderſetzg. fofort zu 
verkaufen. Erford. Kapital 12—15 800 G. Auch 
dieſes iſt ein Gelegenheitskauf für paffende Be- 
werber. Landgaſthäuſer in verſchiedenen Größen, 
für gelernte Kaufleute gute Brotſtellen. 


Heinrich Penner, Neumünſterberg. 


Telefon: Schöneberg a. W. 27. 


l 


s 


ożnań, Plac Wolności 10. 


Möbel 


in allen Stilarten 


H. Bähr, liidwerkiilim 


swarzędz 
ul.Strzelecka 2 - Gegr. 1900 


Gebildetes Fräulein 


i Stammschäferei R e 

Merino-Fleischwollschaf Dobrzyniewo Kcal de 
BEN Geſellſchafterin⸗ 

Six Korreſpondentin 


Deutſch, Polniſch. 
Cieſzkowſkiego 7, W. 3. 


Auf allen Ausstel- 


Alle Auktionsböcke 
e Auktionsböc lungen höchste Aus- 


— ͤ— ́0m mn⅛ dv ŮŘŮŘĖ 
Polin, perfekt in pol- 


f £ x niſcher und deutſcher 
sind von der zeichnungen, wie Sprache, erteilt 
P. I. R. Toruń goldene Medaille Unterricht 


gekört für Wolle an Erwachſene u. Kinder. 
Offerten unter 4408 an 


die Geſchäftsſtelle dieſer 


ö J Beitung Poznań 3. 
— a. Sonnabend, d. 18.Mai 1939 Suche 
Bockauktion:: sur in Dovrzyniewo. Stellung 


Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern und Bullen (v. imp. Ostfriesen). 


in Dob iewo, p. Wyrzysk, 
E. Kujath - Dobbertin stat. Osiek BA. nh kto el. Wyrzysk 14 
Zuchtleiter: Insp. Witold Alkiewiez, Poznań, Jasna 16, Tel. 68-69. 


Auf Wunsch Wagen zu allen Zügen in Oelek n. Not., Nakło und Chodzież. 
Autobuslinien: Bydgoszcz—Łobżenica, Bydgoszcz— Wyrzysk, Poznań— Wyrzysk. 


filr Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen: und 
Herren⸗Garderoben ſo⸗ 
wie Teppiche aller Art 


Nowak 
Przecznica 6. Wohn. 12. 


Naczelny redaktor: Günther Ria ke. 
Günther Rinke. — Dział lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
etrull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
„ „W wolnej godzinie”: Alfred Loake. — Dla po: 
ugen Petrul l. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz: 
kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce «dbicia, wy: 
dawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. Ake., Drukernia i wydawnietwo, Poznań, Aleja 

Marsz. Piłsudskiego 25. 


Dział polityczny: 
Dział gospodarczy i prowincji: Eugen P 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywkow 
zostałej reszty działu redakcyjnego: E 


Posener Tageblatt, Sonntag, den 5U. Apr 1939 


Found RYCHTERPOZNAŃ 


|; St. 
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FrRatajczaka 


beach Z OSTRÓWwa 
ERREN - MASS-SCHNEIDEREI | 


nach Mass 


10-14.Maileso- BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 


Fahbrpreisermissigungen: in Polen 33%, in Deutschland 600%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Vera 
kehrsbiiro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Landmaschinen und Geräte 


auch für den kleinbäuerlichen Betrieb 


| 
j 


EE T Q 


; Audi R AW SW 
| D.K.W. ||: 2 N 
| Horch \ AUTO U 
| Wanderer N CH v 
U N F 


und Hanomag y Ę 
D. K. W.-Wagen ab 4 650 zł loco Poznań, Benzinverbrauch 6 Liter auf 100 km 
Wir stellen in Halle 1 aus. BH 


2 i ers zyń ski Sp. z Reprezentacja Samochodów 


o. O. Auto - Union, Büssing Nag, Hanomag. 
Poznań, Plac Wolności 11 — Tel. 1841. 


DAAAAŁAAAŁAAAAAAAAŁDANAM ALARA 


„Haus in der Sonne“ 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sies 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig (ausser 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene 
und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das „eräumige Haus mit seinen sonnigen 
Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder. und 
zahlreicher Seen. 
Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


AmMAMói MAMMA WM 


a. R m ia iw 


AAMMM AMA 


Gut sitzende 


Masskleldun$ 


fertigt preiswert an 


Willi Keitel 


Schneidermeister 


Doznań, Fr. Ratajczaka 20 
Wohnung 5. 


W. TYRCHAN 


Maschinen-Reparaturanstalt 
Ladet Radio- Akkumulatoren 


Pniewy, ul. sw. Ducha 7. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen und Seite 
ſchriften vermittelt zu Originals 
preifen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z 0.0. 


Reflame- und Verlagsanſtalt 
Poznań, 195 Marsz, Piłsudskiegh 5 
el. 6105. 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung Solide Preise: 


K. Weigert, Poznań I. 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Deufliche Schrittgg 
verhindert Satziehler 


Jankowski 


Tuchfabrik Bielsko 
Fabriklager Poznań, 27 Grudnia 2 % Unser Messestand befindet sich Pavillon 10. 


— 


empfiehlt elegante Damen-, Herren- und 
Militar-Stoffe n RIESENAUSWAHL 


AMS Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 
Politik: Günther Rinte. — Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und Wiſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred Loake. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Eugen Petrull. Anzeigen⸗ und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf Alle in Poſen, Aleja Marſzalka Pilſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, 
Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Ate., Druckerei und Verlagsanſtalt, 
Poſen, Meja Marſzalka Piljudjficao 25. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań 


Geſchäftsbericht für 1938. 


Während des Jahres 1988 dauerten die Kriege in 
Spanien und China fort. In Mitteleuropa vollzog ſich auf 
friedlichem Wege eine Neuordnung der Grenzen, bei der 
das gewerblich hochentwickelte Olſagebiet dem polniſchen 
Staate eingefügt wurde. Auch im Tatragebiet wurde die 
Grenze Polens erweitert. 

Die Zuſpitzung der internationalen Lage im September 
ſtellte das Bankweſen unſeres Landes auf die Probe, in⸗ 
dem bedeutende Einlagebeträge in kurzer Friſt abgerufen 
wurden. Mit dem Rückhalt der Bank Polſti zeigte fih das 
Bankweſen dieſer Lage gewachſen und erhielt alsbald nach 
der Beruhigung ſtarke Rückflüſſe an Einlagen. Unjer deut- 
ſches Genoſſenſchaftsweſen wurde durch dieſe Anſpannung 
fajt gar nicht berührt; es bewährte ſich als ein beſonders 
feſtes Bindeglied in der Volkswirtſchaft unſeres Landes. 
Doch zogen bei unjerer Bank die vorſorglichen Maßnahmen 
zur Bereithaltung größerer täglich greifbarer Mittel einen 
Minderertrag an Zinſen nach ſich. 

Die Gebiets veränderungen haben den Handelsverkehr 
mit dem Deutſchen Reich erweitert. Die Geſamteinfuhr 
Polens ſtieg auf 1300 Millionen Złoty (1937 = 1254 Mil: 
lionen), die Ausfuhr betrug 1184 Millionen Zloty 
(1937 = 1196 Millionen). Das Steigen des Einfuhrüber⸗ 
ſchuſſes war teilweiſe dadurch bedingt, daß die Getreide⸗ 
ausfuhr wegen der unzulänglichen Ernte des Jahres 1937 
gering blieb. 

Die Getreideernte des Herbſtes 1938 war gut, aber 
trotz der Wiedereinführung der Getreideprämien ſank als 
bald der Getreidepreis. Die neueingeführte Mehlſteuer fon 
der Regierung beſondere Mittel für die Fortführung der 
Getreideprämien ſchaffen. Sie brachte die Schließung der 
Mehlumtauſchſtellen in unjeren Genoſſenſchaften mit ſich 
und begünſtigte die kleinen Umtauſchmühlen. Die Ver⸗ 
änderung des Getreidepreiſes hat trotz der beſſeren Ernte 
die Lage der landwirtſchaftlichen Betriebe — beſonders der 
größeren — für das Wirtſchaftsjahr 1937/38 gegen das 
Vorjahr ungünſtiger geſtaltet. 

Um die Währung weiter zu ſichern, führte die Regie⸗ 
rung am 7. November eine veränderte Deviſen verordnung 


ein und ſchrieb die Anmeldung der Devifen vor. Unſeter 


Bank erwuchs daraus eine entſprechende Mehrarbeit. 

Anſere Molkereigenoſſenſchaften fegten ihre tech⸗ 
niſche Verbeſſerung fort. Die langanhaltende Maul: und 
Klauenſeuche verringerte die Milchanlieferung längere Zeit 
hindurch und verurſachte nachhaltige Schüden im Vieh⸗ 
beſtand. Doch konnten die Molkereien im ganzen ihre Um- 
ſätze etwas erhöhen. Die Brennereien hatten ſtärkeren Ab⸗ 
ſatz. Bei den Handelsgenoſſenſcheften war im erſten Halb⸗ 
jahr die ſchwache Getreideernte des Vorjahres fühlbar; im 
ganzen Jahre war der Geldwert der Warenumſätze höher 
als im Vorjahre. Auch in den Kreditgenoſſenſchaften nahmen 
die Geldumſätze zu. ; 

In den Kreditgenoſſenſchaften machte ſich ein Zufluß 
an Spareinlagen geltend, ebenſo auch ein Steigen der Ein⸗ 
lagen in laufender Rechnung. — Die Grenzzonenverord⸗ 
nung, deren Anwendungsgebiet erweitert wurde, die Agrar⸗ 
reform, die Abwanderung eines Teils der bäuerlichen 
Jugend, die Zentralifierung der ſtaatlichen Wirtſchaft ſind 
dem örtlichen Anternehmungsgeiſt nicht günstig. So ſam⸗ 
melten ſich in den Genoſſenſchaften größere Mittel an, die 
in wachſenden Bankguthaben bei uns zum Ausdruck 
kommen. Der Ertrag dieſer Mittel war durch die Er⸗ 
mäßigung der Zinsſätze im ganzen Lande beeinttächtigt. 
Wir ſenkten deshalb teilweiſe die Guthabenzinsſätze und 
ermäßigten den Zinsſatz für Schulden der Spar: und Dar- 
lehnskaſſen. Die Spareinlagen bei unjerer Bank blieben 
im Steigen; die Zahl der Sparkonten erhöhte ſich auf 4968. 

Der Geſamtumſatz unſerer Bank ſtieg auf 422 Millionen 
głowy (gegen 358 Millionen Złoty im Vorjahre). Dem 
Raumbedärfnis unſerer Bank und der Warenzentrale 
wurde durch einen Umbau entſprochen. 

Wir vermehrten den Beſitz der Banf an börſengängigen 
Wertpapieren, hauptſächlich Landſchaftlichen Piandhriefen. 
Der Meripapierbeftg ijt gegenüber den Kurſen vom 31. 12. 
1998 vorfihtig bewertet. 

Der Getreidelombardkredit wurde bei unſerer Bank 
mit A 1046 400, — annähernd im vorjährigen Umfange 
ausgenutzt. 

Unſere Beteiligungen Webel um A 400 824, e 
mapigt; fe e oone ER a dienen Sack. 


13 Mitglieder aus. Am 31. D 


Z nenne 


verein in Chorzöw (Königshütte) vereinigte ſich mit der 
Agrar: und Commerzbank in Katowice (Kattowitz). 

Der Vorſtand erhielt im Berichtsjahr insgeſamt 
z 87500,— (nach den gejeglihen Abzügen zl 67 200,— . 


Der Aufſichtsrat iſt ehrenamtlich tätig. 


Die Geſchäftsſtelle Bydgoszcz (Biemberd) brachte einen 
befriedigenden Gewinn. 

Anſere Bilanz weiſt einen Reingewinn von al 285 286,34 
aus. 

Es traten unjerer Bank 7 Mitglieder bei, es ſchieden 
Dezember 1938 gehörten unſerer 
Bank an: 

430 Mitglieder mit 10 0191 Anteilen und einer Haft: 
ſumme von zł 10 191 000,—. 

Die Zuſammenſetzung iſt folgende: 

213 Spar: und Daxlehnskaſſen 

34 Banken und Vorſchußvereine 
30 Brennereigenoſſenſchaften und geſellſchaften 
46 Molkereigenoſſenſchaften 

34 Ein⸗ und Verkaufsvereine 

6 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
12 Handelsgenoſſenſchaften 

1 Dreſchereigenoſſenſchaft 

1 Elektrizitätsgenoſſenſchaft 

4 Zentralgenoſſenſchaften 

28 verſchiedene Genoſſenſchaften 

21 Einzelperſonen 


Es fanden 5 Aufſichtsratsſitzungen, 5 5 Ausſchußſitzungen, 
1 Mitgliedervetſammlung, T Beſtandsaufnahme und eine 
Bilanzprüfung fttt  * 

Die turnusmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auf⸗ 


M ae wurden wiedergewählt. Neu hinzugewählt wurde 


Herr Hans⸗Jürgen Bardt, Luboſz. 


Ende Juni legte Freiherr von Maſſenbach-Konin wegen 
ſeiner angegriffenen Geſundheit ſein Amt als Vorſitzender 
des Aufſichtsrats nieder. Er gehört dem Aufſichtsrat und 
deſſen Ausſchuß auch weiterhin an. Für alles, was er als 
Vorſitzender in ſchwerer Zeit für unfer Unternehmen und 
unſere genoſſenſchaftliche Arbeit getan hat und für das 
Beiſpiel, das er uns gegeben hat, bleiben wir ihm mit: 
unſerer Gefolgſchaft zu tiefem Dank verpflichtet und in 
Treue ergeben. An ſeine Stelle wurde Herr Berndt von 
Saenger⸗Hilaröw vom Auffihtsrat zum ee ger 


wählt. 
Der Vorſtand: 


Swart. Rollauer. Bochmer. Geisler. 


Anſer Prüfungsausſchuß hat die Bilanz und Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung für 1938 geprüft und ſich davon über⸗ 
zeugt, daß die untenſtehende Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung ordnungsmäßig aufgeſtellt ift. Der Auffichts⸗ 
rat ſchlägt der Generalverſammlung vor: 

Die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt rechnung zu ge⸗ 
nehmigen, dem Vorſtand Entlaſtung zu erteilen, den Rein, 
gewinn von z 285 286,34 wie folgt zu verteilen: 

gum geſetzlichen Reſervefonds . zł 29000— 

zum beſonderen Reſervefonds s s 5 zł 29000— 

4% Dividende s 5.587 zł 205 180,61 

ferner zum beſonderen Reſervefonds zł 22 155,73 


Poznan (Boten), im April 1989. 


Der Aufſichts rat: 


Berndt von Saenger 
Borjigenber. 


5 = 6 6 


n am 31. Dezember 19 1938. 


. sr | 
Kaſſenbeſtand 5 a anT i 275 525/48 
Guthaben bei der Bank Polſti 574 226139 
Guthaben bei d. Poſtſparkaſſe 587 467/04 
Schatzwechſel. 2 — 
Sorten und Debjjen ...... 


Guthaben bei NPE 

Wechſel 2 
Proteſtierte Wechſell . 
e eee 
Forderungen > 
Konvertierte Forderungen 


Verrechnung Geſchäftsſtelle 
Bromberg è 
Vermittelte Konverſtonsver⸗ 

„ EN 
(belegt mit Akzepten der Bank 

Akceptacyjny 
Beteiligungen ee 
Hypotheken DE Er ee 
Gebäude 

Abſchreibungen 
Einrichtung —— ......54 
erjdjiebene . 
Erteilte Bürgſch 
CHORE OIE Re 
Gingngâwemjel ........,.. 


PRA 
26 124 954/68 
540 615/98. 
26'665 568/66]. 


910561195 


576155850] 20 904 250lt6 


......„.......0.00d, 


— 


Beransgabte gien 5.70 
Handlungsunkoſten j 
Seien. 
Abſchreibungen ebene 
eee 


— — 


Verbindlichkeiten. 

Geſchäftsguthaben 

a) der verbleibenden Mitgl. 

b) der ausſcheidend. Mitgl. 
Geſetzliche Nücklage 
Betriebsrücklage 
Beſonderer Neſervefonds. 
Guthaben anderer Bant: 


firmen 
MEBIBTONE . 003 0 00 
Ginlagen 

a) täglich UR: iready Ses 


Nennt 0 


en Geſchäftsſtelle 

Bromberg 
Bank Alceptacyjn g 
Berſchiedene Paſſiv an 
Neingewinn 


„uno so 00 „„6„ 


Bürgſchaftsverpflichtungen 
Giroverpflichtungen 
Einzugs wechſel 


Rereinnahmte Zinſen und 
DOBOREM owi 
$Brobijinnen und Gebühren 
Sorten, Deviſen, Wertpapiere 
3 
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un m v aftsbank 
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Die deutsch- polnischen Handelsbeziehungen 


Günstige Entwicklung durch De visenlage und Industrialisierung in Polen — Gross deutschland auch wieder erster Kunde 


Das Jahr 1938 war für die deutsch - polni- 
schen Wirtschaftsbeziehungen sehr bedeutsam, 
Die vertragliche Grundlage des Handels- 
verkehrs zwischen beiden Ländern hat 
diesem Jahr eine wesentliche Ausweitung er- 
fahren. Die Eingliederung Oesterreichs in das 
Deutsche Reich ergab die Notwendigkeit. den 
österreichisch - polnischen Wirtschaftsverkehr 
in das System des deutsch-polnischen Handels 
einzuordnen. Die Verhandlungen, die zu 
diesem Zweck Anfang April 1938 eingeleitet 
wurden. führten zu dem Wirtschaftsvertrag 
vom 1. 7. 38, der am 1. 9. 38 in Kraft getreten 
ist. Der in diesem Vertrag festgesetzte Waren- 
umsatz berücksichtigt nicht nur die Ein- und 
Ausfuhrwerte des österreichisch - polnischen 
Handels des Jahres 1937 in voller Höhe, son- 
dern sieht darüber hinaus eine Erhöhung der 
Zahlungswertgrenzen um ie 26 Mill. ZI. in der 
Finfuhr und Ausfuhr vor. Durch die Vereini- 
zung des Sudetengebietes mit Deutschland und 
des Olsagebiets mit Polen hat der Rahmen 
für den deutsch- polnischen Güteraustausch 
eine weitere Ausdehnung erfahren. Die Ein- 
beziehung dieses Gebiets in das deutsch-pol- 
nische Vertragssystem ist zwa” schon Mitte 
November 1938 auf Grund der Vereinbarung 
des deutschen und polnischen Regicrungs- 
ausschusses für die Ueberwachung des deutsch- 
polnischen Warenverkehrs erfolgt, die handels- 
politischen Folgerungen sind jedoch erst durch 
das Zusatzabkommen vom 2. 3. 39 gezogen 
worden. in dem der Gesamtumsatz auf rund 
600 Mill, Zt. erhöht wurde. Ferner ist am 
30. 9. 38 das deutsch-polnische Warenkredit- 
abkommen über zusätzliche Lieferungen ge- 
schlossen worden, das sich ebenfalls erst im 
Jahre 1939 wird voll auswirken können, Ausser- 
halb des deutsch- polnischen »Wirtschaftsver- 
trages laufen ausserdem noch Leistungen auf 
Grund von 5 ne 
Abdeckung von Forderungen Ger 
Stastebahn aus dem Korridorverkehr. sowie 
die Finkünfte von polnischen Wander- und 
Saisonarbeitern. 

Nach den Angaben des Warschauer Sta- 
tistischen Hauptamtes hatte Deutschland (ein- 
schliesslich der Ostmark) im Jahre 1938 nach 
Polen Waren im Werte von 299,37 Mill. Zł. 
ausgeführt und für 285,81 Mill, ZI. von dort 
eingeführt. Im Vergleich zu MAR = ebeniails 
unter Berücksichtigung des damaligen Anteils 
Oesterreichs am Aussenhandel Polens — hat 
sich die deutsche Ausfuhr nach Polen um 
59.37 Mill. Zi. oder um 25% und cie deutschen 
Bezüge aus Polen um 54,12 Mill. Zł, oder um 
21.6% vergrössert. Diese Entwicklung des 
deutsch - polnischen Warenverkehrs muss als 
ausserordentlich günstig bezeichnet werden, 
um so mehr. als der Gesamtumsatz des pol- 
nischen Aussenhandels in der Vergleichszeit 
keine grösseren Aenderungen aufweist. Die 
Gesamteinfuhr Polens ist gegenüber 1937 nur 
um 3,7% gestiegen, während die Gesamt- 
ausfuhr sich sogar um 0,6% vermindert: hat. 
In den ersten beiden Jahren nach Abschluss 
des deutsch- polnischen Wirtschaftsvertrages 
vom 4. 11. 35 haben die deutsch- polnischen 
Umsätze mit der Gesamtentwicklung des 
rasch ansteigenden Aussenhandels nach nicht 
Schritt halten können, so dass sich der pro- 
zentuale Anteil Deutschlands am polnischen 
Aussenhandel trotz einer gewissen Belebung 
des beiderseitigen Warenaustausches ver- 
mindert hat. 1936 blieben die Umsätze sogar 
hinter der im Vertrag vorgesehenen Höhe er- 
heblich zurück. Zwei Umstände, die bereits 
1937 wirksam waren. im Berichtsiahre jedoch 
noch stärker in Erscheinung traten, haben die 
Entwicklung der deutsch-polnischen Wirtschafts- 
beziehungen günstig beeinflusst: die ange- 
spannte Devisenlage Polens und der im Gang 
befindliche Industrialisierungsprozess. die beide 
ursprünglich im Zusammenhang stehen. ; 

Die zunehmende Passivität des polnischen 


Aussenhandels — das Passivsaldo betrug 1938 
115,6 Mill, Zł. gegenüber 58,8 Mill, Zl. im 
Jahre 1937 — zwang Polen, zur Entlastung 


seiner Zahlungsbilanz in noch grösserem Um- 
fange als schon im Vorfahre die Clearing- 
länder ar Deckung seines Einfuhrbedarfes 
heranzuziehen, zuma 2 a 
fuhr durch gleichzeitige erhöhte Lieferungen 
polnischer Erzeugnisse ausgeglichen werden 
konnte. Damit wurden die Warenbezüge aus 
Deutschland. die mit polnischen Warenliefe- 
rungen bezahlt werden, immer wichtiger. Die 
Steigerung der Einfuhr ist durch die Wirt- 
schaftsbelebung. vor allem durch die staat- 
liche Investitionstätigkeit N OBI 
Der erhöhte Einfuhrbedarf erstreckt sich so- 
wohl auf Rohstoffe und Halbfabrikate. als auch 
auf Maschinen. Apparate und technische Hilfs- 
mittel. Leiztere werden in der Hauptsache aus 
Deutschland bezogen. das. wie schon in frühe- 
ren Jahren, an der Spitze der Erzeugungsmit- 
tellieferanten der polnischen Wirtschaft steht 
Ueber den Umfang der Einfuhr Polens an Er- 
zeugungsmitteln im allgemeinen und aus 
Deutschland im besonderen gibt es interessante 
Vergleichzahlen. Im Jahre 1935 — dem: letzten 
Jahre vor Abschluss des deutsch-polnischen 
Wirtschaitsvertrages — hat Deutschland bei 
einer Gesamteinfuhr Polens an Maschinen, 
Apparaten und elektrotechnischem Zubehör von 
69.8 Mill, zł 37.7% (und Oesterreich 9.87%) die- 
ser Einfuhr gestellt. 1936 betrug der Anteil 
Deutschlands bei einer Gesamteinfuhr von 90.4 
Mill. zł 38.2% (Oesterreich 6.6%), 1937 bei einer 
Gesamteiniuhr von 1181 Mill. zł 478 
(Oesterreich 6.2%) und 1938 bej einer Gesamt- 
einfuhr von 193.1 Mill, zł 59.2%. Dieser Anteil 
Deutschiands dürfte sich im laufenden Jahr auf 
Grund des deutsch-polnischen Warenkredit- 
abkommens über deutsche Investitionslieferun- 
gen noci wesentlich erhöhen. In absoluten 
Zahlen sind die en = ósterreichi- 
ungen in dieser Warengruppe von 
rg am Jahıe 1935 auf 114,6 Mill. zł im 
Jahre 1938 oder um ahezu das Dreieinhalb- 


in 


die Bezahlung der Ein- . 


„Weizenkleie (grob) k . 14.50-15.00 
Weizenkleie (mittel) . . . 12.75—13.50 
Roggenkleie e e s . 12.25—13.25 
Gerstenkleie >. « » sa e e 12.50—13.50 
Viktoriaerbsen. + „+ ę 4 . 33,00—36.00 
Folgererbsen. (grüne) e « e . 27.00-29.00 
Winterwi cke e 
Sommer wi cke 21.00 22.50 
Peluschken „ 22.00-23.00 
| Gelblupin=n. e e « 14.00 —14.50 
Blaulupined « » « © „ . 13.00-—13,50 
Serradella . e « « e 21.0023. 00 
Winterraps s vo a » è e . 5350-5450 
Sommerraps. » e o e 6 « . 50.50—51.50 
Leinsamen e «+ 64.00-67.00 
Blauer Mohn 4 e » e e » . 91.00—94.00 
en Er e MU WAL „ LJ . 55.00 —58.00 
Rotklee (95—97%) „ „ . .113.00--118.00 
Rotklee rob .... . © 6 wer 70.0085. 00 
‚Weissklee RAGWEJ R 0 16/9) i .220.00-—260.00 
Schwedenklee . . « 6 « „ .190.00-—200.00 
Gelbklee, geschält « 4 „ 63.00 —10. 00 
Gelbklee, ungeschält e e . 25.00—30.00 
z» s BW EA 4939 
ay gras 4 4 oè o . VU — 
1 nes' LEG a be Wa” A Er 45.00-—50.00 
Leinkuchen « » © oa s 6 6 : 25.00-—26.00 
Rapskuchen . « e e s s e „ 13.50—14.50 
Speisekartoffeln 003897659 6 4.00 —4.50 
Fabrikkartoffeln in kg% . » . ta 
Weizenstroh, lose „ . 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst.. e . 2.25—2.15 
Roggenstroh, lose . „ „ „ 1.75—2.25 
PEA rei gepresst , e « 2.75 3.00 
Haferstrch, lose « « » 1.50 —1.75 
Haferstroh, gepresst . « . . 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose . „ . 1.50—1.75 
Gerstenstroh. gepresst.. . . 2.25 —2.50 
Heu. lose e eee 
Heu, gepresst . « « « „ „ 7.00 17.50 
Netzeheu, lose . « e s s „ 6.50—7.00 
Netzeheu, pepresst , « . + 7.508. 00 


fache gestiegen, während die Gesamteinfuhr 


Polens an Maschinen, Apparaten und techni- 


schem Zubehör sich in dieser Zeit nur um das 
2.7fache erhöht hat. Der Bezug von Erzeug- 
nissen der Feinmechanik aus Deutschland 
(einschliesslich Oesterreich) ist von 9,9 Mill. zt 
im Jahre 1935 auf 13.3 Mill, zł im Jahre 1937 
und 18.2 Mill. zł im Jahre 1938 gestiegen. Der 
Bezug von Erzeugnissen der chemischen Indu- 
strie von 16 Miil. zł im Jahre 1935 auf 22,9 

ill, zł im Jahre 1937 und 26.2 Mill. zł im 
Jahre 1938, Eine Zunahme im Vergleich 2u 
1935 und 1937 weisen auch die meisten übrigen 
Warengruppen auf, die jedoch, sofern es sich 
um. Verbrauchsgüter: handelt, wesentlich hinter 
den Erzeugungsxiitern zurückbleſben. Ein 
Rückgang ist lediglich bei der Einfuhr von 
Agrarerzeugnissen sowie Rohstoffen agrari- 
schen Ursprungs (Haute. Felle) zu verzeich- 
nen. Den grössten Anstieg hat die Finfuhr von 
Verkehrsmitteln aus Deutschland erfahren 
(eingeführt werden fast ausschliesslich Kraft- 
wagen, Motorräder, sowie Kraftwagen-, Mo- 
torrad- und Fahrradteile), Deren Finfuhr aus 
Deutschland ist von 2,4 Mill zt (und Oester- 
reich) 1.2 Mill. zł) im Jahre 1935 auf 16 Mill, 
zł (Oesterreich 1.3 Mill. zł) im Jahre 1937 und 
auf 23,4 Mill, zł im Jahre 1938 gestiegen. Diese 
aussergewöhnliche Zunahme des deutschen 
Kraftfahrzeugexports nach Polen findet seine 
Erklärung. darin, dass deutsche Kraftwagen 
und Motorräder vor Abschluss des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsvertrages wegen der 
prohibitiven Wirkung der volnischen Grund- 
zölle, die auf deutsche Erzeugnisse in Anwen- 
dung kamen., auf dem polnischen Markt nicht 
konkurrenzfähig waren, sich aber seit der An- 
wendung. der Vertragszölle gegenüber den 
übrigen Lieferanten Polens mit grösstem Er- 
folg durchsetzen konnten. Die Motorisierungs- 
bestrebungen Polens haben dem deutschen 
Export von Kraftfahrzeugen einen starken Auf- 
trieb gegeben, BE 


— O O W nn nee 


In der Struktur des Warenverkehrs mit 
Polen sind infolge der Einbeziehung Oester- 
reichs einige Verschiebungen eingetreten. Die 
Ostmark hatte in bedeutend stärkerem Masse 
als Deutschland ındustrielle Produkte (Kohle, 
Hüttenerzeugnisse) aus Polen bezogen., ande- 
rerseits auch Rohstoffe und Halbfabrikate 
(Felle. Metalle, Schrott, chemische Rohstoffe 
und Halbfabrikate, Lumpen) nach Polen aus- 
geführt. Nahezu die Hälfte der polnischen Aus- 
fuhr nach Oesterreich bezog sich auf Indu- 
Strſcerzeuenisse. während ju der polnischen 


Ausfuhr nach dem Altreich nur ein Viertel auf; 


Industrieerzeugnisse entfiel, 
lage des Vertrages vom 1, 7. 1933 beläuft sich 
Polens landwirtschaftliche Ausfuhr. nach 
Deutschland auf etwa 70%, seine industrielle 
auf etwa 30% der Gesamtausfuhr. Die Zusam- 
mensetzung der polnischen Ausfuhr von agrari- 
schen und tierischen Erzeugnissen hat nur ge- 
ringe Aenderungen erfahren. Vergrössert 
wurde die Ausfuhrmóglichkeit von Schweinen, 


Auf der Grund- 


Eiern. Butter, Gänsen, Getreide. Flachs, Hanf, 


in geringerem Masse auch Holz. Grösser sind 
dagegen die Veränderungen im industriellen 


Sektor. In dem Vertrage vom 1, 7, 1938 sind 


Polen erstmalig bedeutende Kontingente für 
Kohle und Koks sowie neue oder erhöhte Kon- 
tingente für eine grössere 
Halb- und Fertigfahrikate zugestanden worden. 


Durch die Einbeziehung der Ostmark in den 
deutsch- polnischen Warenverkehr ist 


delspartner Polens gerückt, sowohl in der Ein- 
fuhr als auch in der Ausfuhr, 
hat es zwar immer. wenn auch zuletzt nur mit 
knappem Vorsprung vor Grossbritannien, an 
der Spitze geständen, aber als polnischer Ab- 
satzmarkt war in den letzten Jahren Gross- 
britannien an die erste Stelle getreten. Der 
Anteil Deutschlands am polnischen Aussen- 
handel stellte sich 1937 auf 14% der: polnischen 


Anzahl polnischer 


das 
Deutsche. Reich in die erste Stelle der Hau- 


In der Einfuhr 


f N 


Gesamtausfuhr, der Anteil des früheren, Bun- 


desstaates Oesterreicii auf 4.6 bzw. 4.9%, Zu- 
sammen ergab sich für Grossbritannien der 
Anteil von 20.7% der polnischen Gesamteinfuhr 
und 18.9% der polnischen Gesamtausfuhr 1738 


betrug der Anteil Grossdeutschlands an der 
polnischen Gesamteinfuhr 23.4% und an det 
Gesamtausfuhr 23.8%, Erst ein einem weiten 
Abstand folgt Grossbritannien als der zweit- 
wichtigste Partner, mit einem Anteil von 11.4 
Prozent an der Einfuhr und 18.27% an der. Aus- 
fuhr Polens. Auf Grund des neuen Abkom— 
mens über die Eingliederung des Sudeten- 
gebietes in das deutsch- polnische. Vertrags- 
system ist für das laufende Jahr mit einem 
Anteil Orossdeutschlands am Aussenhandel 
Polens mit etwa 30% zu rechnen. 


Bank für Handel und Gewerbe 
ii Poznań 


Unter dem Vorsitz von Otto von Hantel- 
mann. Bäboröwko, fand in den Räumen der 
Bank in Poznan die diesjährige ordentliche 
Generalversammlung statt. Vertreten waren 
zł.1.832 100,— Aktien von dem 2 Millionen z: 


betragenden Aktienkapital, 


Wie aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 
1938 hervorgeht, haben sich die fremden Mitte’ 
um mehr als eine halbe Million weiter erhöht 
und damit die 10-Millionen-Grenze überschrit- 
ten. Die Bank konnte allen cerechtfertigten 
Forderungen in vollem Masse entsprechen. 


` Die Bilanz schliesst mit einer Endsumme- 
von 21 16 289 718.52 und Weist einen Brutto- 
gewinn von zł 223 128.86 auf. N 


Märkte und Börsen 


Posener Eifekten-Börse :: Pfandbriefe der Stadt. Kredit-Ges. in Warschax: 


Getrei de-Märkte 


Posen, 29. April 1939. Amtliche Notierunzen . 
für 100 kg in Złoty trei Station Poznań. ZAM 


Richtorelse: . . WAS 
. 20.75—21.25 
. 15.00—15.25 


19.25—19.75 ° 

18.50 —19.00 
16.10—16.50 
+. . 15.50-16.00 


Weizen 
Roggen 


(J e . . . 

Biaugersto 40: 4.46 

= 700—720 gl | 

Ę 673—678 g/l „ 

Hafer, l Gattung 

„ II. Gattung . . 
Weizen» Auszugsmehl 


% 38.50-140.50 0 
35.15—38.25 
33.00—35.50 


28.75—31.25 
26.25 27.25 
31.75—-32,75 
27.23 —28.25 
24.75 —25.75 
20.75 —21.75 


26.00 —26.75 

Roggenmehl L Gatt. 50% „ 
t 8 L 65% , 
. 


Weizenmehl Gatt 1 


RARE 
= 


„ IL: >  50—65% 
Roggenschrotmehl 95% 
Roggenmehl Gatt 1 0—55% 


Kartoffelmehl „Superior“. 29.50 32.50 = 


Gesamtumsatz: 1768 t. davon Roggen 759. 
Weizen 173. Gerste 120, Hafer 85. Müllerei- 


produkte: 374, Samen 70, Futtermittel u. a 


187 Tonnen, 


py 


bank l. 


vom 29. April 1939 

5% Staatl: Konvert.-Anleibe (100 zł) 

3% Staatl. Konyert.⸗Anleibe 
ez re Stücke . ui 
m łeinerę Stücke i 
4% Pramien:Dollar:Anleihe (S. TIT) — 
½ % ungestempelte Zlotyptandbriefe 
; d. Pos, Lanusch. in Gold 1L Em. 
4½% Zło 
Lan 


mittlere Stücke . » 
‘kleinere Stücke 
4% Konvert.:Pfandbriefe 
Landschaft . . . A 
3%. Invest..Anieihe L Em. 
3% Invest.sAnleihe IL Em. 
4% Konsol.:Anleihe . . „. 


8% Dlv..38. nennen 116 
H. ielsk) ,.... .:. s, £ 
Lubańs Wronki (100 zł) 
Herzfeld & ViXtorius ; 
Stimmung: stetiz. 


Warschauer Börse 
Warschau. 28. April 1939 ` 


* 
%.95,0 0 
NRB 9 
En Ge a 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den |. 
Staatspapieren stärker, in den Privatpapieren | 
uneinheitlich, EE 


imtliche Devisenkurse 
„4. 


! Me Geld 
Amsterdam . . 283.05) 284.52 
Bała 7. 2. 212.01| 213.07. 
pa ika R O i 89.85) 90.32 
zb ją 
New York (Scheck) 2 [5.80] 5.32% 
Paris. . , 14.07) 1445 


2793 23.07 


99.75 100.25 


g 

= 

= eS 

P £ 

8 
...-«... » 


.... . * e « 


1 Qramm Peinzold = 5.9244 zl. 


. Em. 86. 3proz, Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 


84.50, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe II. Em, 
41.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 63.25—62.75, 
4%proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 61.75--62, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
5 PZ Pfandbr: der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.— III. E. 
51. Sproz Kom -Oblig der Landes wirtschafts- 
Em. 81. 56 proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand. 
briefe der Landeswirtschaftsbank IL—VII, Em. 
81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan: 


5%proz. Kom.*Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV, Em, 31. 6proz. Obligationen der Landes- 


wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz Pfandbr. 


der Landsch Kredit-Ges in Warschau Serie V, 


5959.25. 4%proz. Pfandbriefe der Posener 


Landsch. Kredit-Ges, Serie L 57,50, Sproz. 


. Warschau 1926 71.5073; -: 


preise! 
124.880 125.52 
128.08 128.72 
rozzen II 


E 119.80 


Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe a 


dardhafer II 16.7517, Weizenmehl 65% 
„bis 37, Weizen-Futtermehl 16.50—17.50. ‚Rog- 
erie 90, 3proz, Primien-Invest-Anleihe Ii. Em. 


Serie 88, 4proz. Prämien-Dollar-Anl.. Serie HI" | Kleis —.— 


51933 69.50.71. dto, von 1936.69, proz. Pfand: 


briefe der Kredit- Ges. Lodz 1933 61—62, VIII. 
und 1X. Serie 6proz. Konvers.-Anleihe Stadt 


"Aktien: Tendenz: ruhig, Notiert wurden: 


Bank Handlowy in Warschau 52, Bank Polski 


116,50. imienne ser” Ar es 

; 50— 255 785 „ eie ae WU. 
WC: Sch B 8430—83.50—84.50, Stara- 
chowice 56.75. Zieleniewski 69.25. ć 

Bromberg. 28. April Amtliche Notierungen. 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen; 2121.25, Roggen 15.25 15.50. 
Mahlgerste 19.25— 19.50. Haier. 16.25—16.50, 


Weizenmehl 65% 34.15—38.25, Weizen-Schrot- 
„|: mehi 28-29; Auszugs-Röggenmehl: 55%. 25.06. 
bis 25,50, Schrotmehl 95; 
F gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 


20.50—21.00. Rog-. 
und mittel 13.5014: 'Weizenkleie grob 14.00 


bie 1450. fein. 13.25-13.75, Roggenkleie 12,2!. 


bis 12.50. Gerstenkleie 13—13.50. Gerstengrütz: 
31.502.850 Perlgriitze 4242.50. Felderbser- 


| 24—26. Viktorlaerbsen: 30—34, grüne Erbsen, 


25-—27, Sommęrwicke 23.50—24,50. Peluschkeń 
'24,50—25.50, Śelbiupinen 13.25—13.75, Blau- 


„ mpinen 12.25-12.75. Serradelis 21—23, Winter; 


Winter- 


raps 52—53. Sommerraps - 47—48, , i 
rübsen 46—47. Leinsamen 61—63, blauer Mohn 


9093. Senf 53—57; Rotklee gereinigt 120 bis 


130. Rotklee roh 70—80. Weissklee roh 215 
bis 265. Weissklee gereinigt 97% 300825 


1. Ravgras :125--135, Leinkuchen 2525.50, Naps- 


kuchen 14—14.50. Sonnenblumenkuchen . 
Roggenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 


3.504. Netzeheu lose 5.75-—6.25; Netzeheu ge- 


Weit „6.50—7, Gesamtumsatz: 1860 t. day on 
eizen 528 — ruhig. Roggen 755 — ruhig, 
Gerste 80 — absinkend, Hafer 40 — ruhig, 
Weizenmehl 72 — ruhig. Roggenmehl 170 — 
ruhig. / $ 
Warschau. 28. April. Amtliche Notierungen 
der -Getreide- und Warenbörse für. 100 kg. im 
‚Grosshandel frei Waggon Warschau, . Richt- 
p 'Rotweizen® ——.  Einheitsweizen 
ee A A 
tandardroggen I 15.25 bis 15.75, Standard- 
Toren 5 2818.50. Braugerste 19.75 bis 
20.25. Standärdgerste I 19--19.25.. Standard- 
„gerstę II 18,75—19, Standardgerste III 18.50 
bis 18,75, Standardhafer 17.25—17.75, en 


"xenmehl 30% 26.5027, Roggenschrotmehl 20 


"bis 200, e e DAR) tt mi 
Weizenkleie. grob..14 bis 14.50. mittel und fein 
1313.50. Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten. 

Pelderbsen 28—27. Viktoria- 
erbsen 3537.50. Folgererbsen 29—31, Som- 

merwicke 23.30— 24.50. Peluschken 2550—27, 

Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella: 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50 56.50. Winterrübsen 52.00 
bis 52.50, blauer Mohn 80—90 Senf 59—62, 


; Leinsamen 66-57. ‚Rotklee roh 85 bis 95. ge- 


reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 


"gereinigt 97% 310-330. Raygras 120 bis 125, 


Leinkuchen 25.50—26, : Napskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.5). 


"Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4.50 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. a, Em. 81 


bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.254. 50. Roggen- 
stroh gepresst 4.25 4.75. Roggenstroh lose 
4.75—5.25, Heu gepresst I 9—9.50 feu ge- 
presst II 7.50—8. Gesamtumsatz: 2066 t. da- 
on Roggen 705 — ruhig. Weizen 43 — rübig. 
erste 62 — ruhig. Hafer 109 — ruhig. Wel- 
zenmehl 301 — ruhig. Roggenmehl 473 ruhta 


fiń 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu 
Spółka Akcyjna | | | 


Beichäftsbericht nur beſcheidene Gewinne gegenüber den früheren Jah-  erjtmafiq wieder eine Sonderzuwendung in Höhe eines 
izb ren. Dagegen wiejen das Proviſions⸗ und das Zinſen⸗ vollen Monatsgehalts gewährt. Wir ſtehen aber auch 
für das Jahr 1958 konto ſteigende Gewinnzahlen auf. Die Flüſſigmachung nicht an. unieter Beamtenſchaft auch noch an dieſer 


einiger bisher eingefrorener Forderungen hat hierzu Stelle für ihre aufopfernde Täti keit unſeren Dank aus⸗ 

fü a daher et des 7 1938 waren „ a igetragen. Die Umſätze finb im Verhältnis Tue ý P! A À 3 

für das Wir Steben auch unjeres Landes von weit- zum orjahre nur wenig geringer. Dagegen hat ſich ieh : ; 1 80 

tragender Bedeutung. Sie führten zu einer Neurege⸗ die Arbeitsleiſtung weiter vergrößert und dadurch die ſein 5 a en ie Batt doj Nr A 

lung der Grenzen Mitteleuropas. Auch Polen konnte Einſtellung weiteren Perſonals notwendig gemacht. Die An feine Stelle berief der Aufſichtsrat Herrn Alfred 

a dieſer 18 e bag 2 obie wieder i Beſitz en Deben PASJE Verhältnis za Vorjahre Gr oſe aus Poznan f 

nehmen und erhielt td) einen erheblichen Zuwachs etwas erhöht, „Dieje Steigerung it darauf zurück⸗ ; 7 95 PR 

an wichtigen Nobſtofflagern und an beſtentwickelten e bej bia een 12 575 Ge: SPE y er Fe Bah pęd 

Induſtrien staume durchführen mußten. Die Inkaſſoaufträge i 125 i ; 4 
Die wi t find weiter erheblich gejttegen. An der Entwicklung Wierzchofkawice. und Herr Nittergutabeſitzer Curt 

wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen unjeres Geschäfts waren auch in dieſem 3 Sondermann, Przyboröwko, wurden in der Ge: 

und Deutſchland konnten ausgebaut und der Waren⸗ ilialen i z R reem Jahre unfere neralverſammlung unſerer Bank am 26 April 1938 

austausch erweitert werden. Die politijde Anſicherheit Filialen in befriedigendem Maße beterligt“ Ebene er. einſtimmig wiedergewählt. In der Auffichtsratsfiku 

hatte im Herbst des . Angſt Abhebungen brachten unſere Beteiligungen an fremden Unter- 9 9 : sung 


a i RET, nach der Generalverſamml' g wurden Herr Ritterguts⸗ 
van Spareinlagen zur Folge. Dieje Abhebungen ſollen, Roo e e en Golan „ die DI en e e wię 
wie die Preſſe berichtete, vorübergehend bis zu 10 Wro: i 228 128 8 5 Ertrag für das abgelaufene Jahr beträgt derum zum Vorſitzenden und Herr Verbandsdirektor 
zent der Geſamtſpareinlagen unſeres Landes betragen 3 2 Dr. Friedrich Swa rtt, Poznan, zum ſtell vertretenden 


Unfere Bank iſt von dieſen Abhebungen faſt Es iſt auch noch im abgelaufenen Jahre notwendig Vor d A ä 
fana verjdhont geblieben. Wir konnten vielmehr, nach-  gewejen, den größten Teil biejes Gewinnes zu Ab- eee eee ee 


dem die Sparer fid wieder beruhigt hatten, eine Zu⸗ ſchreibungen auf Konten, die in den Kriſenjahren not- Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


nahme unſerer Sparkonten feſtſtellen. leidend geworden waren, zu verwenden. 
Zur Verfügung der Generalverſammlung verbleibt Poznański Bank dia Handlu | Przemysła 
Die fremden Mittel unſerer Bank haben ſich im ein Reingewinn von sg 
Berichtsjahr weiter um mehr als eine halbe Million gem ö : „ Spółka Akcyjna 
ri Der eigen bida Fangen | 
A geſteigerten Liquidität ſtand leider nicht — . 5 uz „ 99: 
ein entſprechender Kreditbedarf, der ya ee den Reit v.gł 10.794,33 als Vortrag für das Geſchäfts⸗ Die, Bilan nebſt Gewinn: und Berluftreńnuną ift 
ſichere Zinszahlung und eine einwandfreie Sicherheit jahr 1939 zu verwenden beantragen. von uns geprüft und in Ordnung gefunden worden. 
des Kapitals gewährleiſtete, gegenüber. Die fremden Die erhöhten Anforderungen, die wir durch die Dem Bericht des Vorſtandes ſchließen wir uns an. 
Mittel fanden daher Anlage in Staatsſchatzſcheinen. eingangs ſchon geſchilderte Arbeitsleiſtung an unſere ; Der Auſſichtsrat: 
ten Kreditwünſchen unſerer Kundſchaft Beamtenſchaft ſtellen mußten, ſind von dieſer freudig 


baben wir auch in dieſem Jahre in vollem Maße ent⸗ erfüllt worden. Als äußerliches Zeichen unſeres Dankes (© Otto von Hantelmann, po 
inruchen. Das Gorten- und Devijen - Geſchäft brachte hierfür haben wir Der Beamtenſchaft zum Jahresſchluß Poznan, den 28. März 1939. 


Bila 113 per 51. Deiember 1958. | 


zł gr 
Kaſſe und ſofort greifbare Mittel 5 . £ „ 823 998| 48 Meet e V 
Schathanweiſungen an $ BA 1130 000 — VVV 5 E 320 750 — 
TTT 1 He 7 429| 32 PO im a re E 6 910 285| 08 
oc aji » 2. ee BE MACA 43 319/88 Laufende Rechnungen. „ 3 476 342| 70 
Wertpapiere des Wejeroefonbs es.. V 165 054 56 Sofort zahlbare Verpflichtungen WE 43 905 98 
UGS as ana DlA N SE A 808 500| — %%% ] Ä CO ß 353 674 50 
Inländiſche Banken .......... PPR Ad 326 598| 05 FTT „ 870 45097 
e gen RE NARA ARJ PDA | ‚174849170 ||  Siskontierte Unzepte der Mkzeptbonk. < “ann 
DE c ,, PU a a eaa 1802471138. Verſchiedene Rechnungen A ESE 
Fe D e a ß a re 4647076 c 5 
a aan ue ami gari m. 001.1000) 654834513 
Vefrifiete Darlehen e, , e, KI Bunte | 3 2550 423/86 
Verſchiedene Rechnungen , VVV 6 758185 


s» „| 267189104 || Vurgſchaſtsperpflichtunge n. 267 189103 
Snkafi i ern i ee | 1788 309 81 E. enter cum „ 1 788 509181 


16 289 718 52 16 289 718 52 


Zsa Gewinn- und Derluftrechnung per 51. Dezember 1958. 


Gezahlte Zinſen und Proviſtonen Gewinnwortrag. . g.. RER A . 
Sanden e ee nee aan ER Bereinnahmte Sinjen und Proviſtonen —* — 
„ ei a LAERT ZIA Gewinn auf Effekten, Sorten und Devifen . NOWA. 
Abſchreibungen auf Mobllien AS Eingang früher abgeſchriebener Beträge 
Abſchreibungen auf Debitoren 
Rückſtellung für Umbau 
OMG: KAS ZE 2 o aa ; 

R | | 318 961| 4 
RER a | 11318961] 47 un 7 


Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Georg Frhr. von Maſſenba ch. Herr Max Reich und Herr Direktor Chriſtian 
Rollauer wurden von der Generalverſammlung vom 29. April 1939 wiedergewählt. Außerdem wurde Herr Berndt von Saenger, Hilarow, neu in 


den Aufſichtsrat gewählt. 
Der Vorſtand: 
O eie, ( Sts. ( Stoke 


ý x 
«co. p r 


Die bunte Seite 


AF 


— 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber ſchwer. Bei 
Hämorrhoiden werden Anuſol - Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt, indem man nach 
Vorſchrift handelt. 


Eine Filmvorſtellung, 
die nicht jtattjinDen konnte 


Eine ſehr unangenehme Ueberraſchung er⸗ 
lebte kürzlich der Geſchäftsführer eines Licht⸗ 
ſpieltheaters zu Paris. Er war zu Beginn der 
Nachmittagsvorſtellung in ſein Büro im Kino 
gekommen. Kaum hatte er den Raum betreten, 
als ſchon das Telefon klingelte. Eine Stimme 
ſagte: „Wiſſen Sie, das Sie nichts mehr haben, 
um die Vorſtellung zu beginnen?“ Dem Ge⸗ 
ſchäftsführer ſchien das eine Rätſelfrage, er 
glaubte, irgend einer ſeiner Freunde wolle ſich 
einen Jux mit ihm machen. Aber die Stimme 
fuhr nach einer Spannungspauſe fort: „Ihr 
Programm ift futſch. Die Filme find verſchwun⸗ 
den und auch die Objektive der Vorführungs⸗ 
apparate ſind nicht meyr vorhanden. Gehen ſie 
hin und ſehen ſie ſelbſt. Für 5000 Francs be⸗ 
kommen ſie alles wieder, in zehn Minuten rufe 
ich wieder an!“ Dann ſchwieg die Stimme. Be⸗ 
ſtürzt eilte der Geſchäftsführer in den Vorführ⸗ 
raum und fand die Angaben des Unbekannten 
beſtätigt — die Filme, die vorgeführt werden 
ſollten und die Objektive waren geſtohlen wor: 
den. Unter dieſen Umſtänden dauerte es natür⸗ 
lich faſt eine halbe Stunde, bis der Geſchäfts⸗ 
führer wieder in das Büro kam. Hier erzählte 
ihm der Kaſſierer, daß der Unbekannte ine 
zwiſchen nicht weniger als neun Mal telefoniſch 
nach ihm gefragt habe. Der Geſchäftsführer 
wartete, aber kein weiterer Anruf des Erpreſſers 
erfolgte. Der Verbrecher fürchtete offenbar, daß 
die Polizei inzwiſchen benachrichtigt ſei. Die 
Vorſtellung fiel aus. Da der Dieb die Kopien 
nicht verkaufen kann, geht ihm jeglicher Gewinn 
aus dem Schurkenſtreich verloren. Sein ein⸗ 
ziger Lohn wird eines Tages, wenn man ihn 
faßt — das Gefängnis ſein. 


Der Trauring fand fidh in Der 

Zmiebelwurſt 

Meher verſchwundene Trauringe find ſchon die 
ſeltſamſten Dinge berichtet worden. Eine be⸗ 
ſonders nette Geſchichte darüber hört man fetzt 
aus einem Nachbardorfe von Aſchersleben. Dort 
vermißte im vergangenen Herbſt eine Frau nach 
dem Schlachtfeſt ihren Trauring. Auch eifriges 
Suchen half nichts, und man hatte ſich ſchon 
damit abgefunden, daß der Ring mit dem Ab⸗ 
waſchwaſſer weggegoſſen fein mife. Jetzt, nach 
einem halben Jahr, tauchte der Ring aber 
wieder auf, und zwar in einer Büchſe mit ein⸗ 
gekochter Zwiebelwurſt. Als die Frau ihren 
Angehörigen das Frühſtück bereitete, leuchtete 
ihr das Gold aus der Wurſtbüchſe entgegen. — 
Der King war aber nicht der einzige Berlufte 
gegenſtand bei jenem aufregenden Schlachtfeſt 
geweſen. Auch der Hausherr hatte ewas ver⸗ 
loren, nämlich ſeine Tabakspfeife. Die aller⸗ 
dings wird ſich nicht mehr in einer Wurſtbüchſe 
wiederfinden, denn die Frau hat im Familien⸗ 
kreiſe ſchon vertraulich mitgeteilt, daß fie fie ver: 
ſehentlich auf dem Herdfeuer mit verbrannt 
habe. Ihr Mann allerdings weiß das bis heute 
noch nicht. Deshalb die Vertraulichkeit. 


Begegnung um Mitternacht 


In Los Angeles lebt ein Mr. F. L. Thomas, 
der dort Kurſe in praktiſcher und theoretiſcher 
Pſychologie abhält. Offenbar aber ift er trop- 
dem keine weltfremde Gelehrtennatur, ſondern 
wirklich ein Pinchologe, der praktiſch und geiltes- 
gegenwärtig iſt. Das bewies er neulich bei 
einem gefährlichen nächtlichen Abenteuer. Der 
Pſychologe, der offenbar infolge feiner ſehr an- 
ſtrengenden Studien⸗ und Lehrtätigkeit an 
Schlafloſigteit litt, hatte um Mitternacht noch 
einen Spaziergang durch die einſamen Straßen 
gemacht, um ſich müde zu machen und auf den 
Schlaf vorzubereiten. Plötzlich, in einer engen 
Gaſſe, ſieht er eine verwegene und höchſt ver⸗ 
dächtige Geſtalt auf ſich zuſchreiten. Zweifellos 
hatte der Kerl das Vorhaben, den einſamen 
nächtlichen Wanderer zu berauben. Blitzſchnell 
entſann ſich der Bedrohte ſeiner pſychologiſchen 
Lehrſätze. Er nahm eine bedrückte und kläg⸗ 
liche Miene an und ſchritt auf den Kerl zu, der 
angeſichts dieſes Vorgangs baß erſtaunt war. 
Thomas wimmerte mit kläglicher Stimme: „He, 
Freund, haft du nicht 'nen Groſchen für mich. 
Ich habe ſolange nichts gegeſſen!“ — Der breit- 
ſchultrige Bandit glotzte ihn erſtaunt an, dann 
kratzte er ſich verlegen am Kinn. „Ich will 
nerdammt ſein, und gerade wollte ich dich fertig 
machen und berauben, Kleiner!“ Dabei zog er 
großmütig eine Münze hervor, gab fie dem Piy- 
chologen und ſchlenderte weiter. Befriedigt 


—— ——— ——ᷣßßd —— j—EäNQE-— — 


in ſich hineinlachend ging Thomas ſeines Weges. 
Unbehelligt ruhte auf jeiner Bruſt die Brief- 
taſche mit 200 Dollars. r 


Bier Jahre in Der Todeszelle 
gewartet 


Während die Amerikaner ſonſt ihre „menig: 
lichen Gefühle“ bei jeder Gelegenheit in den 


Vordergrund ſchieben, zeigt es ſich nur allzuoft, 


daß USA. doch in Wirklichkeit nicht ganz fo 
menſchlich iſt. So hat man einen gewiſſen Syl⸗ 
veſter Warner vier Jahre hindurch in der Todes⸗ 
zelle warten laſſen — in ſtändiger Ungewißheit 
— um ihn jetzt auf den elektriſchen Stuhl zu 
ſchicen. Damit hält dieſer Todeskandidat einen 
tragiſchen „Weltrekord“. Er hatte um ſo größere 
Hoffnung auf endliche Begnadigung, weil ſein 
Tathelfer zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 
digt worden war. Da aber der neue Gouverneur 
von Kentucky ein Gegner des alten Gouverneurs 
war, ſetzte er feine eigene Auffaſſung durch und 
verfügte die Hinrichtung. 


Eine Wildſau beſucht 
ein Gehöft 


Neulich ſuchte eine Wildſau das einſame Gehöft 
eines Bauern in Liebersdorf in Mittelſchleſien 
auf. Nahrungsmangel und Hunger hatten das 
Tier in die Nähe des Menſchen getrieben. Der 
Beſitzer des Gehöfts erkannte ſofort die „ſtrate⸗ 
giſche Lage“: Die Scheunentür ſtand weit offen, 
der Bauer alarmierte vorſichtig die Haus⸗ 
bewohner, raſch wurde ein Angriffsplan be⸗ 
ſprochen. Dann jagte die Schar die aufgeſchreckte 
Wildſau, die vergebens wieder in ihren Wald 
wollte, in die Scheune, klapp gingen die Flügel 
zu und die Wildſau war gefangen. Am nächſten 
Tage ſchon wurde ſie nach dem Breslauer Zoo 
verladen. 


Fred halte Langeweile 


Friedlich hielt Frau Deuſen, eine in beſchei⸗ 
denen Verhältniſſen lebende Bürgerin in Min⸗ 
neſota, ihr Mittagsſchläfchen. Plötzlich ſchrillte 
die Haustürglocke. Die Frau öffnete, an der 
Tür war ein Bote einer großen Lebensmittel⸗ 
handlung, der eine angeblich beſtellte Waren⸗ 


ſendung abgeben ſollte. Er mußte unverrichteter 


Dinge umkehren, denn Frau Deuſen hatte ſeiner 
Firma keinen Auftrag gegeben. Kaum hatte die 
biedere Frau ſich wieder zur Ruhe gelegt, als 
die Glocke erneut ertönte. Und ſo ging es den 
ganzen Nachmittag. Es erſchienen Lieferanten 
niemals beſtellter Waren, und die bedauerns⸗ 
werte Frau mußte hintereinander 75 Lieferun⸗ 
gen von Weinen und Likören, mehrere Portionen 
chineſiſcher Gerichte, über 30 Lieferungen von 
Kohle und Heizöl uſw. ablehnen. Es erſchienen 
aber auch Abgeſandte einiger Automobilrepa⸗ 
raturwerkſtätten mit Abſchleppwagen, die nach 
einem zertrümmerten Auto Ausſchau hielten. In 
ihrer Verzweiflung lief die Frau ſchließlich zu 
einem Poliziſten, der zwecks Abwehr des Lie⸗ 


umsonst. 


Sauberkeit. 


Für 20 Kupons auf den 


Packungen von Schicht-Terpentin- 
seife erhalten Sie ein Paket von 500 


ramm 


Schicht-Terpentinseife aus den besten 
Rohstoffen erzeugt, hat eine besonders 
schmutzlösende Kraft und gibt der Wäsche 
den angenehmen Duft von Frische und 


SCHICHT TERPENTIN SEIFE 


ferantenſturms vor der Haustür Aufſtellung 
nahm. Als die Kette kein Ende nahm, machte 
ſich die Polizei an die Arbeit, um die Herkunft 
der Beſtellungen zu ermitteln. Es dauerte nicht 
allzu lange, bis man feſtgeſtellt hatte, daß der 
fünfzehnjährige, krank zu Bett liegende Nach⸗ 
barsſohn, Fred, von Langerweile bewegt, auf 
den Gedanken gekommen mar, ſich bie Zeit zu 
vertreiben, und im Namen der Frau Deuſen an 
die hundert Beſtellungen aufgegeben hatte. Der 
hoffnungsvolle Knabe wurde daraufhin einem 


— Pſychiater übergeben. Wahrſcheinlich wäre 


es aber beſſer geweſen, ihm kräftig das ver⸗ 
längerte Rückenteil zu gerben. 


30 Kilometer im Schlaf gewandert 


In der Gegend von Clermon in Nord⸗Queens⸗ 
land verſchwand die 13jährige Mary Hanſen 
aus der elterlichen Wohnung, wo das Mädchen 
abends um 9 Uhr von den Eltern ſchlafend zu⸗ 
rückgelaſſen worden war. Als die Eltern ſpäter 
nach Hauſe zrückkehrten und das Mädchen nicht 
vorfanden, leiteten ſie mit Hilfe der Polizei und 
der Nachbarn eine Suche in der Umgebung ein. 


Zu ſchön, um arbeiten zu dürfen 


Bill Halbornes tragi lomiſches Erlebnis 


Bill Halborne hatte das Glück, ein auffallend 
ſchöner Mann zu ſein. Das Glück? Bill war 
ganz anderer Meinung. Freilich, ſolange er 
noch ein hübſcher Knabe war, ſchien alles gut, 
und es gab Leute genug, die ihm eine Zukunft 
prophezeiten. Aber als er eine Stellung ſuchte, 
mußte er die ſeltſame Erfahrung machen, daß 
ihn niemand einſtellen wollte. Der eine Chef 
fürchtete für das Seelenheil und den Geſchäfts⸗ 
eifer der Damen in feinem Geſchäft, wenn er 
einen Gott einſtelle. Ein anderer war viel zu 
eiferſüchtig, um ſeine Frau dem Anblick eines 
ſo ſchönen jungen Mannes auszuſetzen. Der 
dritte befürchtete, die Kundinnen würden nur 
den ſchönen Verkäufer, aber nicht ſeine ſchönen 
Waren anſchauen. Höflich, aber beſtimmt wurde 
Bill überall abgelehnt oder bald wieder ent⸗ 
ad Es war offenbar ein Pech, fo ſchön zu 


Der arbeitsloſe Bill ſetzte ſich alſo auf eine 
entlegene Bank in einem Park, ganz allein, ver⸗ 
barg ſein ſchönes Antlitz in ſeinen Händen und 
dachte nach. Grübelte, ob es wohl allen ſchönen 
Männern ohne Bankkonto ſo ginge. Und dann 
hatte er eine Idee! Er veröffentlichte in New- 
Yorker Zeitungen einen Aufruf. „Schöne Män⸗ 
ner, unvermögend, geſucht!“ Es fand ſich ein 
halbes Dutzend junger Leute ein, denen eine 
zweifelhaft gütige Fee auffallende Schönheit 
mit ins Leben gegeben hatte. Und ſiehe da: ſie 
alle beſtätigten Bills Erfahrungen! 


Aber Bills Idee war gut. Die Sechs gründe- 
ten einen „Klub der ſchönen Männer“. Bald 
wuchs die Zahl ihrer Mitglieder auf 15 an — 
warum ſoll es auch in einer Weltſtadt wie New 
Pork nicht 15 ausgeſucht ſchöne Männer geben? 
Sie legten ihr Geld zuſammen, um Nr. 1, der 
durch's Los beſtimmt wurde, eine Chance zu 
geben. In Frage kamen laut Klubbeſchluß nur 


zwei Karrieren: entweder eine reiche Heirat 
oder ein Filmengagement! Beides erforderte, 
um richtig herauszukommen, eine entſprechende 
Kapitalinveſtition — geſchäftstüchtig, wie auch 
ſchöne junge Amerikaner ſind, hatte man dies 
ſofort erkannt. 


Adonis Nr. 1 ſtartete. Es gelang ihm auch 


ſehr bald, eines der beiden Ziele zu erreichen. 


Die nicht ſo ganz hübſche, aber dafür um ſo ver⸗ 
mögendere Tochter eines Induſtriellen verliebte 
ſich in den ſchönen Jüngling. Nach der Heirat 
zahlte Nr. 1 das vorgeſtreckte Klubkapital zu rück, 
mit einer eleganten Handbewegung aus der 
Weſtentaſche. : 

Auch Nr. 2 Hatte raſchen Erfolg. Er kam nań 
Hollywood. 


Los Nr. 3 fiel auf Bill Halborne, den 
genialen Gründer des Klubs, den jungen Mann 
mit einer erfolgreichen Idee. Es dauerte nicht 
lange, und der vornehm auftretende, ſchöne 
junge Mann errang die Liebe eines Töchter⸗ 
chens, deſſen Vater ſozuſagen in Wallſtreet be⸗ 
heimatet war. Alles ſchien gut zu gehen — bis 
einige Tage vor der Hochzeit der Vater den 
ſchönen Bill bat, ihm nähere Auskunft über 
ſeine Verhältniſſe zu geben. Der junge Mann 
mußte nun erklären, daß ſein Kapital nur in 
ſeiner Schönheit beſtehe, alles andere ſei ge⸗ 
pumpt. Beim „Klub der ſchönen Männer.“ Der 
künftige Schwiegervater gab zu, daß dies eine 
ſehr nette Idee ſei, um zu reichen Frauen zu 
kommen. Aber er perſönlich habe keine Luſt, 
ſeine Tochter auf ſolche Weiſe zu verheiraten. 
Man konnte ſich nicht einigen. So kam es zu 
einer Klage. Und nun wurde der bis dahin 
unbekannte Klub der ſchönen Männer berühmt. 
Allzu berühmt. 


Ganz New Vork lächelt. Nur Bill Halborne 
nicht. 


Aber erſt am nächſten Tag wurde Mary Hanſen, 
35 Kilometer von der Wohnung der Eltern ent⸗ 


fernt, aufgefunden. Man nimmt an, daß Mary 
Hanſen im Schlaf gewandert iſt. Denn ſie be⸗ 
hauptet, nicht zu wiſſen, wie ſie in der Nacht die 
weite Strecke zu Fuß zurücklegen konnte. 


Ein luxur iöſes Kino für 

bequeme Leute 

In Kopenhagen iſt ein neues Filmtheater 
fertiggeſtellt worden, deffen RNaumgeſtaltung 
und Einrichtung den höchſten Anſprüchen 
modernen Komforts und Geſchmacks gerecht 
werden ſoll. Schon jetzt hat dieſes Kino den 
Beinamen „Kino der Bequemlichkeiten“, denn 
zum erſtenmal ſind als Sitzplätze Sofas für zwei 
Perſonen eingeführt worden. Natürlich handelt 
es ſich dabei um bevorzugte Plätze mit erhöhtem 
Preiſe. 

Aber auch noch an andere Bedürfniſſe dee 
Publitums iſt in dieſem Kino gedacht. So kann 
man an der Kaſſe neben der gewöhnlichen Ein⸗ 
trittskarte eine Zuſatzkarte für Schwerhörigen⸗ 
anlage kaufen oder eine Karte für Sonderplätze, 
von denen aus man telephonieren kann, und 
ſogar eine Karte für Garagenbenutzung. Das 
ganze Theater iſt nämlich unterkellert und mit 
einer rieſigen Garagenanlage verſehen worden. 
In den Kellerräumen befindet ſich auch ein ſo⸗ 
genanntes Hundehotel. Hunde werden alſo nicht 
mehr an der Garderobe abgegeben, ſondern in 
dieſem Hotel für die Dauer der Vorſtellung in 
einzelnen Boxen ſicher aufbewahrt. Eine Attrak⸗ 
tion für die weiblichen Theaterbeſucher iſt ein 
Kosmetik⸗Salon, der vor und nach Verlaſſen 
der Vorſtellung Gelegenheit bietet, der mangeln⸗ 
den Schönheit nachzuhelfen. 


Er rollte die Zigarette anders 

Der wegen Mordes an einem neunjährigen 
Mädchen angeklagte Leonard Richardſon wurde 
von dem Londoner Gericht freigeſprochen. Diefer 
Freiſpruch war in der Hauptſache darauf zurück⸗ 
zuführen, daß Leonard Richardſon in anderer 
Weiſe ſeine Zigarette rollte, als dies von der 
Polizei angenommen worden war. 

Denn man hatte in der Nähe des Ortes, an 
dem das neunjährige Mädchen ermordet aufge⸗ 
funden wurde, eine mit der Hand gedrehte Ziga⸗ 
rette gefunden. Dieſe Zigarette bildete ein Be⸗ 
weisſtück, — ſolange, bis der Verteidiger 
Richardſon aufforderte, vor den Richtern eine 
Zigarette zu drehen, die dieſem zur Kontrolle 
und zum Vergleich überreicht wurde. Dadurch 
ſchien für die Richter der Beweis der Behörden 
erſchüttert. Richardſon wurde freigeſprochen. 
Scotland Yard nimmt erneut die Jagd auf den 
Mörder des neunjährigen Mädchens auf. 


Eine Front von Betllern 
als „Antojalle“ 


Eine neuartige Methode des Bettelns hat ein 
Bandit in der Nähe von Bordeaux ausprobiert. 
Die Bettler hielten ſich zu beiden Seiten der 
Chauſſee auf. Sobald ſie ein Auto ankommen 
ſahen, legten ſie ſich nebeneinander auf die 
Straße und zwangen auf dieſe Weiſe den Auto⸗ 
mobiliſten zum Halten. Dann erklärten ſie ihm, 
daß ſie nicht eher Platz machen würden, als bis 
er ſich mit einer Spende losgekauft habe. In 
der Tat konnten ſie dieſen Bettlerzoll einige 
Male eintreiben, ehe ein Polizeikommando der 
„lebendigen Zollgrenze“ ein Ende ſetzte. 
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Allerlei aus Hafermehl 
und Haferflocken 


Hafermehl und Haferflocken ſind nicht nur be⸗ 
ſonders geſund und nahrhaft, 
ionders wohlſchmeckend. Bei ſchwächlichen Kin- 
dern ift es ratſam, ihnen morgens zum Frühſtück 
einen Teller Haferflockenbrei mit Obſtkompott 
zu geben. Sie werden das gern eſſen, und es 
bekommt ihnen weit beſſer als Brot. 

Man kann überdies aus Hafermehl und Hafer: 
flocken allerlei wohlſchmeckende Gerichte bereiten. 

Hafergebäck. Eine Taſſe Hafermehl, eine 
Meſſerſpitze Salz und einen halben Teelöffel 
Backpulver tut man in eine Schüſſel. Dann 


rührt man einen Eßlöffel zerlaſſene Butter hin⸗ 


ein und ein wenig warmes Waſſer, ſo daß man 
einen feſten Teig bekommt. Man gibt etwas 
Hafermehl auf ein Brett, knetet hier den Teig 
gut durch und rollt ihn darauf recht dünn aus. 
Man ſchneidet nun runde Teigſtücke, die genau 
in die Bratpfanne paſſen und legt ſie in die 
trockene Bratpfanne, die man auf kleine Flamme 
ſtellt. Man brät jie, bis fie fiH an den Rün: 
dern hochzurollen beginnen. Dann ſchneidet 
man ſie in vier oder ſechs Stücke, nimmt ſie 
aus der Pfanne und trocknet ſie ein paar Mi⸗ 
nuten lang in einem warmen Bratofen. Man 
ißt ſie mit Butter beſtrichen, am beſten, wenn 
ſie noch ein wenig warm ſind. Als Morgen⸗ 
gebäck am Sonntagmorgen köſtlich. ‘ 


Haferkeks. 100 Gramm Hafermehl und 
100 Gramm Weizenmehl werden mit 30 Gramm 
Zucker und einer Meſſerſpitze Backpulver ver- 
miſcht. Dann gibt man 50 Gramm zerlaſſene 
Butter hinzu und ſoviel kaltes Waſſer oder 
Milch, daß man einen Teig bekommt, der ſich 
ausrollen läßt. Man knetet den Teig gut durch, 
rollt ihn einen halben Zentimeter dick aus, ſticht 
ihn mit einem Glaſe aus oder ſchneidet ihn in 
Vierecke, die man mit der Gabel löcherig ſticht, 
worauf man ſie auf einer mit Fett beſtrichenen 
Platte in mäßig heißem Ofen hellgelb backt. 


Haferküchlein. 
ein wenig Waſſer vermengt. 


Priſe Salz hinzu, ſowie ein klein wenig Zucker, 
ein wenig Mehl und ein ganzes Ei. Alles 
gut verrührt und muß ein dicklicher Teig werden. 
Man gibt ihn löffelweiſe in eine Pfanne mit 
reichlich Fett und backt ihn auf beiden Seiten 
goldbraun. Die kleinen Kuchen werden mit 
Fruchtſoße oder Obſtkompott recht heiß zu 
Tiſch gegeben. 
Haferflockenſuppe. 
Liter Waſſer gibt man 2 Löffel Haferflocken. 
Man tut zunächſt einen Löffel Fett in einen 
Topf und ſchneidet eine Zwiebel hinein, die man 
ganz leicht anbraten läßt, — ſie darf aber nicht 
zu braun werden! Dann füllt man % Liter 
Waſſer auf, rührt gut um, gibt 2 Eßlöffel 
Haferflocken hinein, ſowie das nötige Salz und 


läßt die Suppe kochen, bis die Haferflocken gar 


ſind. Iſt die Suppe zu dick, ſo muß man etwas 
Waſſer nachfüllen. 


Haferflocken mit Xepfeln Man 


bringt 1 Liter Waſſer zum Kochen und gibt 


hinzu eine Priſe Salz, Zucker nach Geſchmack 
und 3 Eßlöffel Haferflocken. Dann ſchneidet 
man geſchälte Aepfel in Stücken hinein und läßt 
ſie weich kochen. Man kann auch ein Stück Zimt 
hinzugeben. Die Suppe muß gut mit Zucker 
abgeſchmeckt werden. Sie darf nicht zu dünn 
ſein. 
valeſzenten gern gegeſſen, da ſie ſehr ai 
und leicht verdaulich iſt. 


ſondern auch be⸗ 


Haferflocken werden mit 
Man läßt ſie bis 
zum nächſten Tage ſtehen und gibt dann eine 


Sie wird beſonders auch von Rekon⸗ 
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Auf einen halben 


Hans und Gretel 
mögen nicht efien! 


ſich aber zu helfen! 


Eine kluge Mutter weiß 
Sehr viele Mütter klagen oft über die Anluſt 


brottiſch ſitzen und die beſten Gerichte unberührt 
laſſen. Oft ſind es verwöhnte Kinder, denen 


der Kinder, mit der fie am Mittags- und Abend⸗ 


jeder Willen getan wird und die infolgedeſſen 


gern an allen Dingen und Speiſen etwas aus— 
zuſetzen haben, aber noch öfter liegt dieſer man= 


gelnde Appetit an der Konſtitution der Kinder. 


Richtige und geſunde Ernährung iſt eine Art 
Abhärtung, die jede Mutter ſelbſtändig vor- 
nehmen kann. Für Medikamente, Höhenſonne, 
Wechſel- und Sonnenbäder ujw. uſw. ijt immer 
die Diagnoſe und Verordnung eines Arztes ein- 
zuholen. Unter richtiger Ernährung dürfen wir 
nun nicht etwa eine Maſtkur verſtehen, die in 
keiner Weiſe geeignet iſt, Kinder vor Anfällig⸗ 
keiten zu bewahren, ſondern eine Koſt, die in 
ſich einerſeits ſo beſchaffen ſein muß, daß ſie die 


Eßluſt der Kinder anregt — — andererſeits 
aber möglichſt viele Nähr- und Ergänzungs⸗ 
ſtoffe in ſich trägt. Fleiſch iſt in unſerem 


Küchenzettel dabei getroſt durchzuſtreichen. Wir 
geben höchſtens ab und zu eine Scheibe Leber 


oder ein Stück Blut- oder Leberwurſt. 


Es iſt gut, den Kindern beim Morgen- und 
Abendeſſen ſüße Suppen zu geben. Nur nicht 
täglich und auch immer recht verſchieden in der 
Zubereitung. Haferflockenſuppe wird immer 
gern gegeſſen. Man kocht entweder am Abend 
eingeweichte Haferflocken in Waſſer mit wenig 
Salz zu einem dicken Brei und übergießt den 
erſt im tiefen Teller mit Zucker und Roſinen 
beſtreuten Brei mit kalter Milch. Oder einge- 
weichte Haferflocken werden mit rohgeriebenen 
Aepfeln oder Apfelſinenſaft, etwas Zitronenſaft, 
viel Honig und etwas Sahne vermiſcht und un⸗ 
gekocht ſehr gern gegeſſen. Beſonders wichtig iſt 


ten Gelatinebrühe 


es, recht viel tohe Speiſen in kleineren 2 


Beglückend iſt es, ſein Kind an den warmen 
Tagen jn die Sonne hinauszufahren. Aber Vor⸗ 
fit iſt hier trotz aller Sonnenfreude nach dem 
langen Winter ganz beſonders geboten. Wenn 
auch die Strahlen der Morgen- und Abendſonne 


bei einem zarten Kind kein Unheil anrichten 


können, ſo ſind die ſenkrechten Strahlen der 
Mittagsſonne doch nicht ganz harmlos, vor allem, 
wenn das unbedeckte Köpfchen eines kleinen 
Kindes ihnen längere Zeit ausgeſetzt iſt. Der 
Erwachſene hat imme chin noch ſein Haupthaar 
als natürlichen Schutz. Das Kleinkind aber, 
deſſen Haut noch beſonders ſtrahlenempfindlich 
iſt, und deſſen Kopf nur zarter Flaum bedeckt, 
iſt durch längere intenſive Sonnenbeſtrahlung 
gefährdet. Deshalb, ob das Kind im Wagen 
ſitzt, auf dem Arm der Mutter oder Pflegerin 
thront oder auf einem Platz im Freien ſich ſei⸗ 
nem Spiel hingibt: bei ſtarker Sonnenbeſtrah⸗ 
lung den Kopf ſchützen! Daß nur leichte Kopf⸗ 
bedeckung in der Sonnenwärme als nicht läſtig 
empfunden wird, iſt einleuchtend. Es genügt, 
wenn man ein weißes Taſchentuch auf das Br 


Das Kleinkind kommt in den 
Sonnenſchein 


Aber die Mittagsſonne iſt gefährlich 


=. 


Brautwerbungen 


Manchen Männern fällt es ſo ſchwer, an ein 
Mädchen die entſcheidende Frage zu ſtellen, daß 
ſie ihr Lebenlang Hageſtolze bleiben. In etli⸗ 


chen Gegenden hat man es dem ſchwerfälligen 


Manne daher leicht gemacht, ſeine Werbung an⸗ 
zubringen, und der Korb, den er vielleicht be⸗ 
kommt, iſt anmutig verkapſelt. Freilich, 
Korb bleibt ein Korb. 


Wenn ein junger Mann in der Bretagne das 


Mädchen ſeiner Wahl fragt, ob er ihren Schirm 
tragen dürfe, ſo braucht ſie dieſes Anerbieten 
nur anzunehmen und ſie iſt ſeine Braut. So 
einfach kann es zugehen. 

Im Berner Oberland ſagt man es noch heute 
vielfach „durch die Blume“, getreu dem ſchönen 
Liede: 

„Schenkt man fih Rofen in Tirol, 
Weiß man, was das bedeuten ſoll!“ 

Im Verner Oberland bringt der Liebende 
ſeiner Angebeteten einen Strauß ſelbſtgepflückter 
Edelweiß und gibt ihr damit zu verſtehen, daß 


er ſie heiraten möchte, hat er doch ſein Leben ge⸗ 


wagt, um die Blüten für fie zu pflücken. Nimmt 
ſie den Strauß an, ſo gibt ſie dem Bewerber 
damit ihr Jawort. 

Im Kanton Clarus ſtellt ein Liebender Heim- 
lich einen Blumentopf mit einer einzigen ſehr 
ſchönen Roſe und ein paar Zeilen auf das Fen- 
ſterbrett des Zimmers, in dem die Erkorene 
wohnt. Steht nach mehreren Tagen die Roſe 


ein 


noch immer vor dem Fenſter, ſo weiß er, daß 


heimlich Liebende ſeinem Mädchen beim Tanz 


und mit bunten Bändern umſchnürt, 


Sonſt wird die Münze durch einen männlichen 


das Mädchen nichts von ihm wiſſen will und 
ſeinen Antrag verſchmäht. Iſt der Blumentopf 
mit der Roſe aber vom Fenſter verſchwunden, 
ſo kann er freudiger Hoffnungen voll zu ihr 
gehen und alles für die Hochzeit verabreden. 

In manchen Teilen der Oſtmark ſchiebt der 


eine ſilberne Münze, in weißes Papier gewickelt 
in die 
Hand, und ſie weiß, was ſie davon zu halten hat. 
Hat ſie innerhalb drei Tagen die Münze nicht 
zurückgegeben, ſo iſt ſeine Werbung angenommen. 


Anverwandten des Mädchens dem Freier tatt- 
voll und unauffällig wieder zugeſtellt. 

In Ungarn geht die Brautwerbung oft auf 
die Weiſe vor ſich, daß der Freier im Hauſe der 
Erwählten an die Fenſterſcheibe klopft und, nach⸗ 
dem er die Mutter begrüßt hat, die Bitte aus- 
ſpricht, daß die Tochter ihm ein Streichholz brin- 
gen möge. Wenn das Mädchen dann zu ihm 
hinauskommt und ein Streichholz anzündet, 
um ſeine Pfeife oder Zigarette in Brand zu 
ſetzen, ſo bringt ſie damit zum Ausdruck, daß 
ſie noch frei iſt. Iſt jedoch das Mädchen ſchon 
eines andern Braut, ſo erwidert die Mutter auf 
die Bitte des Freiers: „Das Streichholz ijt ihon 
angezündet”. Dann muß der Freier um eine 
Hoffnung ärmer wieder nach Hauſe gehen. 

Im allgemeinen haben freilich in Ungarn die 
jungen Leute bei der Heirat wenig zu jagen. da 


daulich Pr Bere macht — 


anzubieten. Viele Kinder eſſen an in für fih 
gern rohe Mohrrüben, knabbern an rohen Weiß⸗ 
und Rottohlblättern und decken ſo von allein 
freiwillig ihren „Bedarf“. Aber andere mögen 
nicht gerne rohe Gemüſe und Salate. Dieſe 
müſſen wir eben notfalls „betrügen“. Das geht 
ſehr gut bei allen Gemüſeſpeiſen. 

Mohrrüben, Roſenkohl, Spinat und alle an⸗ 
deren Kohlſorten, Sellerie, nach Belieben in 
Fett und wenig Waſſer gargedämpft, geraſpelt 
oder gehackt, gewürfelt. oder in Scheiben ge- 
ſchnitten, werden kurz vor dem Eſſen mit einem 
roh zurückbehaltenen Teil des gleichen Gemüſes 
vermiſcht. Dieſes Rohgemüſe muß fein geraſpelt 
werden. Es fällt dann gar nicht auf, die Speiſe 
ſchmeckt viel kräftiger und hat außerdem eine 
beſonders lebhafte hübſche Farbe. : 
Faſt alle Kinder eſſen gerne die ſogenannten 
Blubberſpeiſen, die mit Hilfe von Gelatine her⸗ 
geſtellt werden. Mit ihrer Hilfe können wir 
ebenfalls rohes Gemüſe zu eſſen geben, ohne daß 
es von den Kindern als roh empfunden wird. 
Kleingeſchnittene verſchiedene Gemüſe werden 
hübſch angerichtet und mit einer fein abgeſchmeck⸗ 
übergoſſen. Die weißen 
oder roten Blätter werden dafür zerſchnitten, 
kalt abgeſpült und in kaltes Waſſer gelegt. 
Nachdem ſie 10 Minuten darin geweicht haben, 
werden ſie auf ein Sieb geſchüttet und nach 
dem Abtropfen in Dampf oder im Waſſerbad 
aufgelöſt. Dann vermiſcht man ſie mit der dafür 
beſtimmten noch warmen Flüſſigkeit (Gemüſe⸗ 
brühe uſw. mit Eſſig, beſſer Zitrone, Zucker und 
Salz abgeſchmeckt) und gießt ſie über die Gemüſe. 
Für % Liter Flüſſigkeit nimmt man acht Blatt 
der ſehr talt- und auch eiweißreichen Gelatine, 
die außerdem alle Speiſen beſonders leicht ver⸗ 
und das gerade 


chen legt, ſofern an einem wolkigen Tag unvor⸗ 
hergeſehenerweiſe die Sonne ſtrahlt. 

Wer ſchon beobachtet hat, wie Kinder im 
Wagen ihr Köpfchen hin und her drehen, damit 
die Sonne nicht in die Augen ſticht, der wird 
barmherzigerweiſe für eine Kopfbedeckung mit 
Sonnenſchutz bei ſeinem Kinde Sorge tragen. 
Aber auch die weißen Wagendecken, die zum 
Glück immer mehr verſchwinden, können dem 
Kind zur Qual werden. Der Erwachſene würde 
ſich bei dem vielen Weiß, mit dem mancher Kin⸗ 
derwagen ausgeſtattet iſt, eine Schneebrille kau⸗ 
fen, um die Augen vor Blendung zu ſchützen. 
Die Kinderwagen⸗Induſtrie hat im übrigen 
alles mögliche getan, um dem Kleinkind die 
Ausfahrt zum Vergnügen zu machen. Die mo- 
dernen Kaſtenwagen haben Riemenfederung, 
die das Wagenbett nahezu frei über den Rädern 
hängen läßt und ſelbſt ſchwere Stöße beim Fah⸗ 
ren ausbalanciert. Die Wagen für die Kleinſten 
werden am beſten mit flacher Roßhaarunterlage 
verſehen, das Kopfkiſſen fehlt. Dieſe Bettung 


iſt für eine gerade Wirbelſäule des Säuglings 


am geſündeſten. 


die meiſten Ehen durch Heitatsvermittler ger 
ſchloſſen werden. 

In Dalmatien ſchickt der junge Heiratsluſtige 
zwei Freunde zu dem Mädchen, um ſeine Wer⸗ 
bung anzubringen. Sagt das Mädchen Ja, ſo 
werden Geſchenke ausgetauſcht und Einzelheiten 
wegen der Hochzeit verabredet. Sollten die 
Eltern gegen die Heirat ſein, ſo verſuchen die 
beiden Brautwerber, das Mädchen zu überreden, 
ſich entführen zu laſſen. 

In Samoa überreicht der Bewerber ſeiner 
Erwählten einen Korb mit Brotfrüchten und 
jagt ihr damit, daß er ſein Brot mit ihr teilen 
möchte. In Borneo und Halmahara beſteht das 
Geſchenk des Freiers an die Erkorene in Betel- 
nüſſen. Die Annahme der Gabe ift gleichbe⸗ 
deutend mit einer Verlobung. 


Auf manchen der Südſee⸗Inſeln übernimmt 
das Mädchen die Werbung, indem ſie irgend 
ein Lied ſingt, in dem ſie eine Tat des jungen 
Mannes, den ſie gern hat, ſchildert. Alle jungen 
Männer hören das Lied, aber nur der eine, der 
die Tat verübt hat, weiß, daß er gemeint iſt, 
und pflegt ſich dem Liebeswerben des Mädchens 
nicht zu verſchließen. ej 

In Burma ftellt das heiratsluſtige Mädchen 
in der Dämmerung eine brennende Lampe an 
ihr Fenſter und kündigt damit an, daß ihr der 
Beſuch von Bewerbern erwünſcht iſt. Dann 
wählt ſie unter den Beſuchern ihren ee 
MCO. 


iſt für den kindlichen Magen beſonders wichtig, 
Auch die nahrhafte und billige Milch ſollte zur 
Kräftigung und Pflege unſerer Kinder beſonders 
verwendet werden. Sie wird von vielen nicht 
gerne getrunken — aber dieſe Abneigung geht 
ſchnell vorbei, wenn wir die Milch mit Honig, 
mit Zitronenſaft oder anderen fertig erhält⸗ 
lichen Obſtſäften verquirlen und fie außerdem 
noch mit etwas Gelatine verbinden. Durch 
Gelatine gerinnt ſie nämlich im Magen ganz 
fein und gewährleiſtet einen ſchnelleren Eiweiß 
abbau — — und die zugeſetzten Säfte geben ihr 
immer einen anderen Geſchmack, und wie ſchon 
geſagt, das gerade iſt für Kinder nötig. Für 
einen Liter Milch nimmt man ein Blatt weiße 


Gelatine. 
— — 


Kleine Frauen⸗Rund ſchau 


Die ſauberſten Frauen der Welt 

Die Sauberkeit der holländiſchen Frauen iſt 
ſprichwörtlich und wird kaum von der Frau 
irgend eines andern Volkes übertroffen. Man 
hält die holländiſchen Hausfrauen für die ſauber⸗ 
ſten der Welt und behauptet, daß in ihren 
Stuben der Fußboden ſo ſauber ſei, daß man 
davon eſſen könne. Auch die Straßen ſehen wie 
geleckt aus, und in manchen Städten kann man 
ſehen, daß die Frauen, die die Straße vor ihrem 
Haufe rein zu halten haben, dazu einen Staubr 
ſauger benutzen. 


Ehe⸗Automaten 

„Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“, denkt ein Junggeſelle oder eine Jung⸗ 
frau in Japan, wenn ſie in einen der vielfach 
aufgeſtellten Ehevermittlungs⸗Automaten ihren 
Obolus einwerfen und nun eine Liſte erhalten, 
auf der verſchiedene Mädchen oder Männer zu⸗ 
ſammengeſtellt ſind unter Beſchreibung ihres 
Aeußern und ihrer Vermögensverhältniſſe, aber 
ohne Namensnennung. Wenn dem Heirats⸗ 
luſtigen der eine oder die andere beſonders be⸗ 
gehrenswert erſcheint, ſetzt man ſich mit einem 
Beamten der Eheanbahnungsgeſellſchaft in Ver⸗ 
bindung, die dieſe Automaten aufſtellt, und läßt 
ſich mit der betreffenden Perſönlichkeit zuſam⸗ 
menführen. So eigenartig uns dieſes Verfahren 
auf den erſten Blick erſcheint, müſſen wir doch 
zugeben, daß es im Grunde wenig von den Hei⸗ 
ratsanzeigen unſerer Zeitungen verſchieden ift 


; Langlebige Frauen 

Frauen haben anerkanntermaßen eine längere 
Lebensdauer als der Mann, fie müſſen aljo wohl. 
obwohl man ſie als das zarte Geſchlecht bezeich⸗ 
net, zäher fein. Vielleicht kommt die größere 
Langlebigkeit aber auch daher, daß die Frau im 
allgemeinen ein gejünderes und regelmäßigeres 
Leben führt als der Mann, zum Beiſpiel raucht 
oder trinkt ſie nicht, von einigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen. Von den in Deutſchland lebender 
Menſchen über 100 Jahre ſind etwa 60 Prozent 
Frauen. Faſt alle dieſe Frauen haben ihr Leben 
lang eifrig und tüchtig gearbeitet, die Mehrheit 
von ihnen war verheiratet und hat mehrere 
Kinder. Allerdings iſt hinzuzufügen, daß die 
meiſten von dieſen Veteraninnen auf dem Lande 
oder wenigſtens in kleinen Städten leben, ein 
Beweis dafür, wieviel gejünder und weniger 
angreifend das Landleben iſt. 


Mit Rat und Tat 


Schmadhafte Rhabarbermarmelade 


Wir kennen den ſo bekömmlichen Rhabarber 
meiſt nur als Nachtiſch. Es iſt dagegen wenig 
bekannt, daß er ſich auch zu einer ſchmackhaften 
Marmelade verarbeiten läßt. Zu dieſem Zweck 
zerſchneidet man die gehäuteten Rhabarber⸗ 
ſtengel in gliedlange Stücke, wirft ſie in kochen⸗ 
des Waſſer, läßt ſie darin aufwallen und gießt 
dann ab. In wenig kaltem Waſſer mit Zucker 
und etwas Zimt ſetzt man ſie darauf wieder auf 
gelindes, Feuer und ſchmort den Rhabarber 
unter fleißigem Rühren ſo weich, daß man ihn 
durchtreiben kann. Man muß dieſe Marmelade 
kühl aufbewahren. Es ſollte jedesmal nur ſoviel 
bereitet werden, als man in drei oder vier 
Tagen verbrauchen kann. 


Der Geſundheitswert der verſchiedenen Gemiije 

Die Hausfrau muß wiſſen, welche Geſundheits⸗ 
werte in den einzelnen Gemüſen liegen. Der 
Spargel, den uns die Natur bald wieder ſchenken 
wird, iſt blutreinigend und nahrhaft; dasſelbe 
kann man von den Tomaten ſagen. Kopfſalat, 
den wir ſo gern im Frühling und Sommer zu 
uns nehmen, wirkt verdauungsfördernd und er⸗ 
friſchend. Wer ſich über mangelnde Tätigkeit 
ſeiner Nieren beklagen muß, ſollte Spinat oder 
Sauerampfer genießen; gleichfalls iſt ihm ein 
verſtärkter Genuß von Zwiebeln anzuraten; 
letztere ſind auch einem ſchwachen Magen ſehr 
dienlich. Sellerie wirkt anregend auf die Nerven 
und ift von günſtigem Einfluß bei Rheumatis⸗ 
mus. Pilze ſind nährend, blutbildend und blut⸗ 
misiem. 
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Kraftfahrzeuge am Weltmarkt 


zur 19. Posener Messe vom 30. IV. bis 7. V. 1930 


Am Steuer des 


Kraftwagens 


BEILAGE ZUM 
„POSENER TAGEBLATT“ 


Sonntag, 30. April 1938 


Deutſchland, Amerika und England an der Spitze der Produktion 


Das Kraftfahrzeug iſt heute überwiegend 
zu einem Inſtrument der wirtſchaſtlichen 
Arbeit geworden, wenn man von ſeiner Ver⸗ 
wendung für Zwecke der Verwaltung und 
Wehrmacht in dieſem Zuſammenhange ab⸗ 
ſieht. Das gilt zwar vor allem für die Laſt⸗ 
kraftwagen, aber auch für die Perſonenkraft⸗ 
wagen, mag auch hier häufig noch neben dem 
mit der Anſchaffung und Haltung verfolgten 
wirtſchaftlichen Zweck die Abſicht beſtehen, 
von dem Kraftwagen zu privaten Zwecken 
Gebrauch zu machen. Die Einordnung des 
Kraftwagens in ein wirtſchaftliches Anter⸗ 
nehmen ſetzt ſeine Wirtſchaftlichkeit voraus 
Der durch ſeine Verwendung entſtehende 
wirtſchaftliche Nutzen muß groß genug ſein, 
um neben den Koſten der Unterhaltung und 
der Benutzung den Aufwand für die Beſchaf⸗ 
fung während des Zeitraums der Verwen⸗ 
dung abzudecken. Iſt die Wittſchaftlichkeit 
gegeben, ſo werden ſich im allgemeinen auch 
die zur Beſchaffung erforderlichen Mittel auf 
die eine oder andere Weiſe bereitſtellen 
laſſen. 


Wenn man ſich die Frage ſtellt, warum die 
Verwendung von Kraftfahrzeugen in einer 
Reihe erſichtlich wirtſchaftlich fortſchreitender 
Länder auffallend hinter der Entwicklung 
anderer Länder in ähnlicher Lage zurück 
bleibt, jo geht es daher nicht an, angebliche 
Kapitalarmut zur Urſache zu erklären, und 
von ſteigendem Wohlſtande der Bevölkerung 
einen ſchnelleren Fortſchritt der Motoriſie⸗ 
rung zu erwarten, ſondern es iſt erforderlich, 
zu prüfen, welche Vorausſetzungen der Wirt⸗ 
ſchaftlichteit noch ungenügend entwickelt ſind 
Die Wirtſchaftlichkeit der Laſtkraftwagen⸗ 
benutzung wird leichter für ein Fabrikunter⸗ 
nehmen zu erreichen ſein, das ohne Anſchluß 
an Eiſenbahn oder Waſſerſtraße für die An⸗ 
fuhr feiner Rohſtoffe auf das langſame 
Pferdefuhrwerk angewieſen ift, als für einen 
Betrieb an einem Hafen oder im Pejige eines 
Eiſenbahnanſchluſſes. Der vielbeſchäftigte 
praktiſche Arzt, zumal auf dem platten Lande, 
der regelmäßig zeitraubende weite Wege zum 
Beſuch feiner Patienten zurücklegen muß. 
wird den eigenen Kraftwagen, der ſeine Ar⸗ 
beitskraft verdoppelt, bald als wirtſchaftlich 
erkennen, während es dem Facharzt, den die 
Patienten in feinem Haufe aufzusuchen pfle⸗ 
gen, wahrſcheinlich kaum möglich ſein wird, 
ſeine Wirtſchaftlichkeit zu errechnen. Das 
Vorhandenſein einer genügenden Anzahl 
öffentlicher Verkehrsmittel von angemeſſener 
Sicherheit und Schnelligkeit kann ſehr wohl 
vor allem den Beginn der Motorifierung ver⸗ 
langſamen. Das größere Hindernis der Kraft⸗ 
fahrzeugverwendung aber ergibt fih, wenn 
die Ausgeſtaltung und Verfaſſung des öffent⸗ 
lichen Straßennetzes nicht geſtattet, die be⸗ 
ſonderen Vorteile des Kraftfahrzeugs, die 
in ſeiner Geſchwindigkeit und in der Mög⸗ 
lichkeit, einen Weg ohne Umladen und ohne 
Umſteigen, gewiſſermaßen von Haus zu 
Haus, zurückzulegen, voll auszunutzen, ſon⸗ 
dern den Kraftwagenverkehr an eine be⸗ 
ſchränkte Zahl von Straßen eines ſehr weit⸗ 
maſchigen Netzes feſſelt. Es gibt Länder, 
deren beſondere Boden⸗ und Klimabeſchaffen⸗ 
heit geſtattet, den größten Teil des Jahres 
querfeldein zu fahren. Aber in den kühleren 


Zonen mit veränderlichem Wetter und vor⸗ 


herrſchendem Ackerbau ift der Kraftwagen⸗ 


Korpsführer Hühnlein beglückwünſcht die Eilenriede⸗Sieger 


Vor hunderttauſend Zuſchauern wurde mit dem Eilenriede⸗Kennen die europäiſche Motorrad⸗ 

rennzeit eröffnet. In der 250er Klaſſe gab es einen harten Zweikampf zwiſchen den Marken⸗ 

gefährten Kluge und Winkler, der von Kluge ſchließlich für ſich entſchieden werden 

konnte. Hier beglückwünſcht Korpsführer Hühnlein den Sieger Kluge (links) und (rechts) den 
beſten Privatſieger Lottes (Markburg). 


verkehr an die Straße gebunden, und zwar 
anders als das Pferdefuhrwerk an die be⸗ 
feſtigte Straße. Wer einen ſtarken Kraft⸗ 
wagenverkehr aus wirtſchaftlichen oder an⸗ 
deren Arſachen in einem Lande will, mu 
alſo ſeinen Hebel am Straßennetz anſetzen; 
ſonſt kommt es nicht über Anfänge hinaus 
Das weite Zurüdbleiben der örtlichen und 
ſüdöſtlichen Länder Europas hinter dem all⸗ 
gemeinen Stande der Motoriſierung findet 
in ihrem durchaus unzulänglichen Straßen⸗ 
netz ſeine volle Erklärung. 

Daraus ergibt ſich folgerichtig, daß ſie auch 
bis auf weiteres nicht in der Lage ſind, eine 
eigene Kraftfahrzeuginduſtrie ins Leben zu 
rufen, die den ſehr verſchiedenartigen hervor- 
tretenden Bedürfniſſen zu entſprechen ver⸗ 
möchte. Dazu iſt ihr Markt zu klein. Wohl 
oder übel gilt es, auf die Einfuhr von Kraft- 
wagen zurückzugreifen, bis eine genügend 
breite Käuferſchicht eine geſunde Grundlage 
für die eigene Betätigung abgeben kann. Die 
Einfuhr bietet in den Anfängen der Motori- 
ſierung zudem den Vorteil, unter den in 
Wettbewerb ſtehenden Angeboten fortge⸗ 
ſchrittenerer Länder das für den eigenen Ge⸗ 
brauchszweck vorteilhafteſte zu wählen, und 


meln, 


zunächſt einmal die Erfahrungen zu ſam⸗ 
aus denen ſich ein bodenſtändiges 
Kraftfahrweſen entwickeln kann. 

Bisher ſind es nur wenige Länder, welche 
ihre Kraftfahrzeuginduſtrie bis zur zuver⸗ 
läſſigſten Ausfuhrfähigkeit entwickeln konn⸗ 
ten. Wenn man von Japan abſieht, deren 
Ausfuhr 1938 noch unter je 5000 Wagen lag, 
ſo ſind es nur ſechs, unter deren Erzeugniſſen 
und Typen der übrigen Welt die Auswahl 
offen ſteht. Immerhin iſt auf dieſe Weiſe 
die Muſterkarte reichhaltig genug, auch wenn 
man berückſichtigt, daß die führenden ame⸗ 
rikaniſchen Kraftfahrzeugunternehmungen, 
geſtützt auf eigene Montagewerkſtätten in faſt 
allen Ländern der Welt, mit den Erzeug⸗ 
niſſen ihrer Typen vielfach unter fremder 
nationaler Flagge ſegeln. . 

Der überragenden Ausdehnung der Kraft⸗ 
wagenerzeugung in den Vereinigten Staaten 
entſpricht es, daß ſie bislang auch in der 
Ausfuhr von Kraftfahrzeugen weitaus an 
erſter Stelle ſtehen. Nur in der Kraftrad⸗ 
ausfuhr wurden ſie 1938 um ein Mehrfaches 
durch Deutſchland (41607 Stück) und Eng⸗ 
land (19 769 Stück) übertroffen. Dann aber 
folgt Deutſchland, das ſich ſeit 1933 vom 


Ausfuhr von Kraftwagen und Krafträdern in Stück der wichtigſten Ausfuhrländer. 


1933 

Vereinigte Staaten 110 336 
Deutſchland 15 569 
Frankreich 27 112 
England 69 364 
Kanada 19 556 
Italien 7 389 
249 326 


1936 1937 1938 

291 762 400 937 260 000 
53 544 102 059 120 978 
42 316 66 944 76 400 
57 789 76 995 65 307 
57 606 68 332 56 587 
20 438 33 505 20 249 

523 455 748 772 599 521 


fünften auf den zweiten Platz hinaufgekämpft 
hat, und an dritter Stelle Frankreich vor 
England, das bis 1936 an zweiter Stelle 
ſtand. 

Der deutſche Ausfuhrfortſchritt muß um je 
höher gewertet werden, als er keinen Rück⸗ 
halt in eigenen Kolonialgebieten fand, wie 
z. B. die franzöſiſche Ausfuhr, die in den eige⸗ 
nen Kolonien unter Kontingentsſchutz mehr 
als % ihres Geſamtbetrags unterbrachte 
oder die engliſche, welche einen geſicherten 
Markt in den meiſten britiſchen Dominien 
hat. Die deutſche Ausfuhr hatte dagegen in 
freiem und ſcharfem Wettbewerb mit den 
Exporteuren der geſamten übrigen Welt 
ihren Marktanteil zu erkämpfen. 


Daraus iſt zu erkennen, daß den deutſchen 
Fahrzeugen beſondere Vorzüge innewohnen 
die ihren Abſatz auf den nicht gebundenen 
Märkten begünſtigen. Dieſe dürften ſich ein⸗ 
mal aus der in den deutſchen Verhältniſſen 
begründeten Notwendigkeit (teurer Treib⸗ 
ſtoff, Steuerbemeſſung nach Größe des Hub: 
raums) ergeben, Fahrzeuge zu konſtruieren. 
die mit einem Mindeſtaufwand an Treibſtoff 
ein Höchſtmaß von Tragfähigkeit und Ge⸗ 
ſchwindigkeit verbinden, ohne in der Raum» 
geſtaltung und Ausſtattung hinter den ent⸗ 
ſprechenden Fahrzeugen anderen Urjprungs 
zurückzuſtehen, anderſeits den erfolgreicher 
Bemühungen um den unmittelbaren Einjat 
von Rohöl für den Motorenantrieb. Aus 
bloßer Vorliebe für deutſche Erzeugniſſe iſt 
der deutſche Erfolg bei den ausländiſchen 
Käufern gewiß nicht zu erklären. Die her⸗ 
vorragende Wirtſchaftlichkeit der deutſchen 
Kraftfahrzeuge macht fie gerade in den Län: 
dern beſonders zum Einſatz geeignet, in 
denen aus den oben dargelegten Urſachen die 
Frage der Wirtſchaftlichkeit kritiſch zu be⸗ 
trachten iſt. 


Eilenrieder Rennen eröffnet die Motorradſaiſon 
Am Sonntag, dem 16. April, wurde in der 
Eilenriede in Hannover das erſte Motorrad⸗ 
rennen des Jahres durchgeführt. Hier ſieht 

man Kluge und Fleiſchmann auf DKW. 


Auto Union in Front 


DKW-Front 


Die ſteigende Beliebtheit der DK W⸗Front 
kann durch nichts beſſer bewieſen werden als 
durch die Tatſache, daß er ſich von Jahr zu 
Jahr immer mehr auf allen wichtigen Abſatz⸗ 
märkten der Welt durchſetzt. Heute iſt der 
DKW⸗Front in fait allen Ländern der Erde 
bekannt und wegen ſeiner beſonderen Vor⸗ 
züge geſchätzt: man weiß, daß kein anderer 
Wagen Wirtſchaftlichkeit, Anſpruchsloſigkeit 
und Fahrſicherheit in gleichem Maße in ſich 
vereinigt. 

Sein ventilloſer Zweitaktmotor, berühmt 
durch ſparſamen Verbrauch und einfachſten 
Aufbau — ſein Frontantrieb, der ihm auch 


DKW-Front „Normal“ Limouſine 


auf naſſen Straßen eine unerhörte Kurven⸗ 
feſtigkeit gibt — ſeine niedrige Schwerpunkt⸗ 
lage und die unabhängig gefederten Räder, 
die ihn auch auf ſchlechteſten Straßen ſo 
fahrſicher machen — ſein langer Radſtand, 
der ſo viel Platz für eine geräumige, form⸗ 
ſchöne Karoſſerie bietet: alles das zeichnet den 
DKW vor anderen Automobilen aus und 
macht ihn in beſonderem Maße geeignet, auch 
unter ſchwierigſten Verhältniſſen ſtörungs⸗ 
frei ſeinen Dienſt zu tun. Die umfaſſenden 
Erfahrungen, die ſo in allen Ländern immer 
wieder geſammelt werden, nicht zuletzt auch 
die Erkenntniſſe aus dem harten Rennbetrieb, 
den die Auto Union wie kaum eine an⸗ 
dere Automobilfabrik betreibt, dienen zur 
ſtändigen weiteren Verbeſſerung des DRAW- 
Front. 

So ſtellt fih Ihnen heute der neue DAW: 
Front vor: mit einer ganzen Reihe wichtiger 
techniſcher Verbeſſerungen und auch äußerlich 
noch viel ſchöner als ſeine Vorgänger. Dar⸗ 
über ſollen Sie die folgenden Seiten unter⸗ 
richten. 

Die Tabelle der Innenmaße der DAW: 
Front⸗Wagen zeigt deutlicher, als beredte 


Worte es zu ſchildern vermögen, die unge⸗ 


wöhnliche Platzfülle der formſchönen Ka- 
roſſerie. Da außerdem noch die Vorderſitze, 
deren Rückenlehnen natürlich umklappbar 
ſind, unabhängig voneinander einzeln ver⸗ 
ſtellt und der Figur der Inſaſſen angepaßt 
werden können, ergibt ſich ein Fahrkomfort, 
der ſonſt nur bei Wagen einer weſentlich 
höheren Preisklaſſe erreicht wird. Beſtechend 
iſt auch die Beinfreiheit: der zwiſchen den 
Sitzen angeordnete Handbremshebel und der 
an der Armaturentafel befindliche, griffnahe 
Schalthebel laſſen ſo ungewöhnlich viel freien 
Raum, daß man ungehindert nach beiden 
Seiten ausſteigen kann. Auch der Fußraum 
der hinteren Sitze iſt ideal geſtaltet: kein 
Kardantunnel teilt ihn in zwei enge Käſten, 
ſondern man kann ſich die bequemſte Fuß⸗ 
ſtellung auf dem völlig ebenen Boden aus⸗ 
wählen. Im ungewöhnlich großen, während 
der Fahrt von innen zugänglichen Gepäck⸗ 
raum können die Koffer in ihrer natürlichen, 
waagerechten Lage liegen. Ein Ablagekaſten 
in der Armaturentafel und die geräumige 
Seitentaſche in der Tür ſchaffen auch aus⸗ 
reichenden Raum für Kleinigkeiten, die wäh⸗ 
rend der Fahrt jederzeit griffnahe zur Hand 
ſind. 

Die DRAW - Meijter =- Modelle mit dem 
20-PS-Motor und Freilauf unterſcheiden fih 
ihon äußerlich von den Normal: und Spe: 
zialmodellen vor allem durch ihre zweifarbige 
Lackierung. Viele Farbkombinationen ſtehen 
zur Wahl, deren jede die beſondere Schönheit 
des eleganten Wagens wirkungsvoll unter⸗ 
ſtreicht. Der reichverchromte Kühler, die 
ebenfalls verchromten, wuchtigen Stoßſtangen 
und die großen Radzierkappen, die wertvolle, 
den Körperformen angepaßte Polſterung und 
die verſtellbare, zugfreie Entlüftungsanlage 
laſſen erkennen, daß auf gediegene Aus⸗ 
ſtattung und echten Fahrkomfort beſonderer 
Wert gelegt wurde. 

Das Cabrio-Verdeck — ſelbſtverſtändlich 
völlig ſtaub⸗ und zugdicht — ift, dank einer 
beſonders glücklichen Spezialkonſtruktion, mit 
nur wenigen Handgriffen im Nu zu öffnen 
und zu ſchließen. Beinfreiheit, flacher, nicht 
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Die Produktion 1939 


geteilter Boden des Fahrgaſtraumes, Ablage- 
käſten an der Armaturentafel, Seitentaſchen 
neben den Vorder- und Hinterſitzen und der 
unvergleichlich geräumige Gepäckraum ſind 
die Kennzeichen des hervorragenden Fahr— 
komfortes der Da W⸗-Meiſter⸗Modelle. 


Horch 


In mehr als drei Jahrzehnten iſt der Name 
Horch zu einem Begriff techniſcher Höchſt— 
leiſtung im Automobilbau geworden. Nicht 
nur die Pioniertaten, die Vorſtöße in tech⸗ 
niſches Neuland haben Anerkennung und 
Würdigung gefunden, ſondern auch die zähe 
Beharrlichkeit, mit der am einmal Erkannten 
feſtgehalten wurde. Schon im Jahre 1926 
baute Horch den erſten ſerienmäßigen Aht- 
zylinder Europas; in der Fortſchrittlichkeit 
ſeiner Konſtruktion war er eine Senſation 
für die damalige Zeit. Erfolgreich hat Horch 
dieſen großen, repräſentativen Wagen inter⸗ 
nationaler Klaſſe weiterentwickelt bis zu ſei⸗ 
ner heutigen Vollkommenheit. So war das 
Jubiläum des 25 000. Achtzylinders, das 
Horch im Jahre 1937 — nach elfjährigem 
Bau ſerienmäßiger Achtzylinder — feierte, 
nicht nur ein Jubiläum der Zahl, mehr noch 
ein ſtolzes Wahrzeichen deutſcher Wertarbeit 
und deren Anerkennung in der Welt. 


N 


Wanderer W 23 


Die Bergſteigefähigkeit des W. 23 iſt prak⸗ 
tiſch unbegrenzt. Noch für die ſteilſten 
Straßen Europas iſt eine ſo große Kraft⸗ 
reſerve vorhanden, daß man mit vollbeſetztem 
Wagen und Gepäck unbedenklich anhalten 
und wieder anfahren kann. 

Der ſtarke Motor gewährleiſtet kraftvolle 
Beſchleunigung. In 30 Sekunden beſchleunigt 
der W. 23 auf 100 km/st. Er ſchafft erſtaun⸗ 
liche Fahrleiſtungen, zumal auch das günſtig 
abgeſtufte und in den Dauerfahrgängen ſyn⸗ 
chroniſierte Getriebe dem Temperament der 
Maſchine wirkungsvoll angepaßt iſt. 

Das beſondere Kennzeichen des W. 23- 
Fahrgeſtells iſt die Wagenkaſtenaufhängung 
nach dem Syſtem „Schwebeachſe“. Bei dieſer 
Konſtruktion verläuft die ſogenannte Längs⸗ 
neigungsachſe, deren Lage ſich aus Führung 
und Federung der Räder ergibt, annähernd 
durch den Schwerpunkt der abgefederten 
Maſſen. Mit einem ſolchen Fahrgeſtell be— 
gegnet man beſonders wirkſam den bei 
ſchneller Kurvenfahrt und plötzlicher Rich: 
tungsänderung auftretenden Fliehkräften, ſo 
daß der Wagen in der Kurve unbedingt ſpur⸗ 
ſicher am Boden haften bleibt. 

Die einzeln abgefederten Vorderräder wer— 
den von der kräftigen Querfeder und je zwei 
Lenkern ſpurſicher geführt. Die Hinterachſe 
in Banjoform trägt eine hochliegende Quer- 
feder. Vier hydrauliſche Stoßdämpfer ver- 
vollkommnen die guten Fahreigenſchaften des 
W. 23. 


HANO 


Wanderer W 24 


Der 1,8 Liter Wanderer W 24 ift das 
Ergebnis neuejter techniſcher Erkenntniſſe 
und der reichen Erfahrungen, die gerade der 
Auto Union in vollem Maße zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Der 4⸗Zylinder⸗Motor mit 
einer Leiſtung von 42 PS läuft durch eine 
beſondere Konſtruktion der Aufhängung jo 
ruhig wie ein 6⸗Zylinder. Vermöge feiner 
außerordentlich niedrigen Tourenzahl ver⸗ 
bindet ſich geringſter Brennſtoffverbrauch in 
idealer Meije mit einer hohen Dauer⸗Fahr⸗ 
geſchwindigkeit. Die große Elaſtizität und 
Bergfreudigkeit dieſes Motors geſtatten es 
im Verein mit der glänzenden Straßenlage 
des Wagens, ungewöhnlich hohe Reiſedurch⸗ 
ſchnitte zu erreichen. 

Das Viergang⸗Spezialgetriebe, deſſen 3. 
und 4. Gang ſynchroniſiert und geräuſcharm 
ſind, läßt ſich ſpielend ſchalten. 

Außergewöhnliches bietet der Wagen in 
ſeiner Straßenlage. Die Räder der vorderen 
Schwingachſe mit Querfeder und Lenkern — 
mit hydrauliſchen Stoßdämpfern kombiniert 
— ſind einzeln gelenkt und gefedert. Die nicht 
ſpurverändernde, daher reifenſchonende Hin⸗ 
terachſe, ebenfalls mit hydrauliſchen Stoß⸗ 
dämpfern ausgerüſtet, trägt die hochliegende 
Querfeder. Die Wagenkaſtenaufhängung er⸗ 
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Der neue 


MAG 
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% 00 Em / Sid. Aulóbahn-Dauerleistung 
08,5 Liter. Kralistofinormverbrauch 
© lur 5 Personen bequem Plati 
© Ganzstahlkarosse — 32 PS 4,Zyl.-Molor 
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folgt nad) dem von der Auto Union ents 
wickelten Syſtem „Schwebeachſe“, wodurch 
das Neigen der Karoſſerie nach außen wir⸗ 
kungsvoll verhindert wird, ſo daß ſich die 
ſeitlichen Fliehkräfte den Inſaſſen nicht un⸗ 
angenehm bemerkbar machen können. Kur⸗ 
venſicherheit aber ermöglicht hohe Reiſedurch⸗ 
ſchnitte. Der geſchweißte Kaſtenrahmen iſt 
ſtabil und verwindungsfrei, ſo daß dieſer 
1,8 Liter Wanderer wirklich alle neueſten 
Fortſchritte der Autotechnik verkörpert und 
die höchſten Anſprüche an Fahreigenſchaften 
erfüllt. Wie hervorragend dieſe Fahreigen⸗ 
ſchaften ſind, wird man beſonders auf ſchlech⸗ 
ten und ſchlüpfrigen Straßen empfinden, wo 
auch bei hoher Geſchwindigkeit dieſer Wagen 
das Gefühl unbedingter Sicherheit ver⸗ 
mittelt. Nicht zuletzt infolge der niedrigen 
Motor-Drehzahlen liegt die Dauergeſchwin⸗ 
digkeit des Wanderer W. 24 weſentlich näher 
an der Spitzengeſchwindigkeit, als man es 
bisher gewohnt war. Bei einer Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von etwn 108 km/st hat der 
Wanderere W. 24 eine Dauergeſchwindigkeit 
von etwa 95 km/st. Wanderer W. 24 ver⸗ 
braucht nicht mehr als 10—11 Liter Benzin 
auf 100 Kilometer. 


DKW- Motorräder 


Wo immer DAW - Motorräder in den 
letzten Jahren an den Start gingen — ſei 
es zu ſchweren internationalen Straßen: 
rennen, langwierigen Zuverläſſigkeitsfahrten 
oder Geländeveranſtaltungen — waren fie 
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ungewöhnlich erfolgreich. Sowohl bei der 
Rennmaſchine wie beim Serienrad hat die 
unermüdliche, immer wieder prüfende, for⸗ 
ſchende und verbeſſernde Hand des Konſtruk⸗ 
teurs ein Erzeugnis hervorgebracht, das auch 
den ſchwerſten Zerreißproben gewachſen iſt. 
Das haben die Sporterfolge der letzten Jahre 
eindeutig bewieſen. 


Nur mit Hilfe großzügiger Fabrikations- 
anlagen und modernſter Werkzeugmaſchinen 
ſowie Arbeitsmethoden iſt es möglich, monat⸗ 
lich viele Tauſende der berühmten DAW 
Motorräder herauszubringen, die dann — 
ſorgfältig durch Einfahrer geprüft und fiher 
verpackt in alle Welt verſandt werden. 


Wanderer W 23 Cabriolet 


e. 

Hanomag-1,3 Liter 

Die neuen Verkehrswege verlangen einen 
beſonders zähen Automobiltyp — einen 
Wagen, der eine hohe Geſchwindigkeit tadel⸗ 
los durchhält. Die Hanomag iſt bekannt da⸗ 
für, daß ſie ſchon immer beſonders ſtabile und 
ausgeſprochen „ſtrapazierfähige“ Wagen 
baute — Wagen, die nicht „totzukriegen“ 
ſind. 


Zu dieſen altbekannten Hanomag⸗Eigen⸗ 
ſchaften treten beim neuen Hanomag noch 
weitere Vorzüge, die ihn zum idealen „Lang⸗ 
ſtrecken⸗Automobil“ für die neuen Verkehrs⸗ 
wege machen. Die windſchlüpfige Strom⸗ 
linienform verringert den Luftwiderſtand 
auf ein Minimum. Mit Leichtigkeit hält 
der Wagen ſtundenlang eine Geſchwindigkeit 
von 100 km / Std. durch. 


Der neue 1,3 Liter / 32 PS Hanomag erfüllt 
die verſchiedenartigſten Wünſche. Er ift eben: 
ſo geräumig wie elegant — er vereint Schnel⸗ 
ligkeit und Zähigkeit — er bietet ebenſoviel 
Genuß wie Sicherheit. 


Das Fahrzeug ijt als Ganzſtahl⸗Limouſine 
mit feſtem Dach durchgebildet und weiſt jene 
Stabilität auf, der die Hanomag⸗Automobile 
ihren beſonderen Ruf als zähe Gebrauchs⸗ 
wagen verdanken. Durch günſtigſte Raum⸗ 
ausnutzung des Wagen⸗Innenraumes finden 
vorn 2 Perſonen und hinten 3 Perſonen he 
quem Platz. Die Türen weiſen eine doppelte 
Sicherung auf, mit Sicherheitsſchloß auf der 
rechten Seite. Die Türſcheiben ſind kurbel⸗ 
bar. Die einteilige Motorhaube läßt ſich mit 
einem Handgriff leicht in Richtung zur Wind- 
ſchutzſcheibe hochklappen und feſtſtellen. Im 
ſtaubdichten, von außen zugänglichen Koffer⸗ 
raum iſt genügend Platz für reichliches Ge⸗ 
päť. So geräumig, wie der Fahrgaſt raum 
eingerichtet iſt, jo handlich und praktiſch if 
das Schaltbrett angeordnet. 


Durch hydrauliſche Stoßdämpfer vorn und 
hinten wird ein ruhiges Fahren erreicht. Die 
Fahrſicherheit wird erhöht durch den Einbau 
einer hydrauliſchen Vierrad⸗Bremſe. Weich 
und ſchonend bremſt ſie den Wagen aus jeder 
Geſchwindigkeit und verhindert ein Schleu⸗ 
dern. Große Bremstrommeln bewirken einen 
kurzen Bremsweg, der kürzer iſt, als der 
geſetzlich vorgeſchriebene. Die Fußbremſe 
bietet daher einen ſehr hohen Sicherheits⸗ 
faltor. Aber auch die Handbremſe hat eine 
gute Bremswirkung. 


Der 1,3⸗Liter⸗Vier⸗Zylinder⸗Motor arbei- 
tet im Viertakt mit 32 PS. Er iſt auf 
Gummipolſtern gelagert und läuft daher 
ganz ruhig ohne Erſchütterung. Die hängen⸗ 
den Ventile gleiten in langen Führungen und 
werden von doppelten Federn getragen. Für 
die Auslaß⸗Ventile find beſonders gehärtete 
Ventilſitzringe vorgeſehen, die ſicher abdichten 
und ein Verbrennen verhindern. 


Mit ſeinen vielen praktiſchen Vorzügen 
und ſeiner ſtabilen Bauart iſt dieſer Motor 
ein echter Hanomag, der ſeinem Namen alle 
Ehre macht. Die Wirtſchaftlichkeit wird durch 
den geringen Kraftſtoffverbrauch geſichert, ſo 
ſtellt ſich der Verbrauch z. B. bei 50 km Ge: 
ſchwindigkeit auf nur 7 Liter. 
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Generalvertretung für die Wojewodschaften Poznań und Pomorze 


des Konzerns „Auto Union“- Büssing NAG - Hanomag A.G. 


Personen-Autos: 


AUDI 
DKW 
HORCH 
WANDERER 


Personenwagen: 
Hanomag 
Lastautos: 

Büssing NAG 
Motorräder: 


DKW-Sokół 


Zentrale in Poznań, Plac Wolności II. = Telefon Nr. 13-41 
Zweigstelle in Bydgoszcz, Gdanska 41 m Telefon Nr. 28-85 


| Unsere Vertretungen: 
Kalisz: Zarnecki, ul. 6 sierpnia 11 
Leszno: Lech Leszczyński, ul. Wolności 
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Die Daimler⸗Benz A.-G. kann als älteſte 
Automobilfabrik der Welt eine auf Leiſtung 
Erfolg beruhende, hervorragend arbei⸗ 
tende Organiſation aufweiſen. Die verſchie⸗ 
denen Betriebe des Daimler-Benz⸗Konzerns 
in Untertürkheim, Gaggenau, Sindelfingen. 
Mannheim und Marienfelde bilden trotz 
räumlicher Trennung eine Einheit, in der ein 
Geiſt und ein Wille am Werke ſind, um durch 
fortſchrittliche Konſtruktion, Verwendung 
beſten Materials, ſorgfältige Verarbeitung 
und Preiswürdigkeit durch rationelle Ferti⸗ 
gung den Erzeugniſſen diejenige Qualität zu 
geben, die den Weltruf des Mercedes⸗Benz⸗ 
Sterns begründet. Daß dieſe Stellung in 
der Welt ihre Befeſtigung durch die Pionier⸗ 
arbeit der Daimler⸗Benz A.⸗G. auch auf dem 
Gebiete des Autorennſports erfahren hat, iſt 
eine Tatſache, die in den vergangenen Jahren 
durch den Siegeszug der Mercedes-Benz- 
Rennwagen bei allen großen internationalen 
Rennen, insbeſondere bei den Formelrennen 
der großen Preiſe aller beteiligten Länder 
erhärtet worden iſt. Die hohen techniſchen 
Leiſtungen der Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen 
ſind von Jahr zu Jahr geſteigert worden. 
Derartige Spitzenleiſtungen ſind nicht nur 
ausſchlaggebend für die führende Stellung 
des deutſchen Automobilrennſports, ſondern 
wirken ſich auch auf das Intereſſe des Aus⸗ 
landes an den von der Firma Daimler⸗Benz 
hergeſtellten Gebrauchswagen aus und er⸗ 
geben eine Steigerung des Exports. 

Die deutſche Perſonen⸗ und Nutzkraft⸗ 
wagenausfuhr iſt in den Jahren 1932—1938 
wertmäßig um 485%, ſtückmäßig um 710% 
geſtiegen. Das iſt ein überzeugender Beweis 
für die wiedergewonnene Weltgeltung des 
deutſchen Kraftwagenbaues, der nunmehr an 
3. Stelle der internationalen Kraftwagen⸗ 
produktion ſteht. In allen Weltteilen bis in 
die entfernteſten Winkel der Erde trifft man 
heute auf deutſche Perſonen⸗ und Nutzkraft⸗ 
wagen, darunter in erſter Linie die bewähr⸗ 
ten Typen und Modelle der Daimler⸗Benz 
A.-G. 

Auf der Meſſe in Poznan gibt die tradi- 
tionsreichſte Firma der Automobil⸗Induſtrie, 
wie alljährlich, einen Einblick in ihr neueſtes 
Produktionsprogramm. Dieſes zeigt, daß 
techniſche Höchſtleiſtungen in Verbindung mit 
geſchmackvollen Aufbauten den Ruf derjeni⸗ 
gen Firma feſt begründen, die ſtets das Be⸗ 
ſtreben nach techniſcher Verbeſſerung und 


Vollendung durch ihre Erzeugniſſe unter Be⸗ 


weis geſtellt hat, — der Daimler⸗Benz A.-G. 


Typ 170 V 


Dieſer Typ ſteht auch heute noch an der 
Spitze ſeiner Klaſſe in bezug auf fortſchritt⸗ 
liche Konſtruktion, reichhaltige techniſche Aus⸗ 
rüſtung und große Wirtſchaftlichkeit. Mit 
über 60 000 verkauften Exemplaren iſt der 
Mercedes⸗Benz 170 V der gängigſte Wagen 
ſeiner Klaſſe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
auch die kleinen techniſchen Fortſchritte, welche 
in den letzten 12 Monaten reif zur Anwen⸗ 
dung wurden, dieſem Typ zugeführt worden 
ſind. So hat der in Gummi gelagerte 
1,7 Liter Vierzylindermotor von 38 PS einen 
Kurzſchluß⸗Thermoſtat erhalten; 
ferner wurde er mit einem anderen, ver: 
vollkommneten Anſauggeräuſch⸗ 
dämpfer bzw. Luftfilter ausge⸗ 
rüſtet. Der Motor dieſes Wagens kommt für 
handelsüblichen Kraftſtoff bei einem Ver⸗ 
dichtungsverhältnis von 1:6 zur Lieferung. 
Das Faſſungsvermögen des Brennſtofftanks 
wurde um 10 Liter von 33auf 43 Li⸗ 


tererhöht. Das beſtens bewährte Fahr⸗ 


geſtell mit feinem X-fürmigen Ovalrohr⸗ 


Mercedes⸗Benz Typ 170 V 
(1,7 Liter Vierzylinder) 
2—gſitziges Kabriolett „A“ 
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rahmen iſt unverändert geblieben; das gleiche 
gilt von der Aufhängung der Vorderräder 
und der Hinterachſe. Das leicht zu ſchaltende, 
im 3. und 4. Gang vollſynchroniſierte Ge⸗ 
triebe brauchte keinerlei Aenderung zu er: 
fahren. 

Der Mercedes-Benz Typ 170 V erreicht 
eine geſtoppte Spitzengeſchwindigkeit von 
108 km/std; die zuläſſige Autobahn-Dauer⸗ 
geſchwindigkeit, die auf der Tachometerſkala 


Temperaturverhältniſſen möglichſt wirtſchaft⸗ 
liche Gemiſchbildung. 

Eine völlige Neugeſtaltung — unter ge⸗ 
wiſſenhafteſter Anwendung der neueſten tech⸗ 
niſchen Erkenntniſſe in der Karoſſerie⸗Her⸗ 
ſtellung — haben die Aufbauten erfahren. 
Sie beſitzen größte Feſtigkeit. Durch beſon⸗ 
dere konſtruktive Maßnahmen iſt es gelun⸗ 
gen, die Verbindung zwiſchen Rahmen und 
Aufbau ſo weich und elaſtiſch zu geſtalten, daß 


MMA 


bekannt in aller Welt! 


Überall in der Welt kennt man die Siegesfahrten der Mercedes-Benz- 
Rennwagen, die in den Zerreißproben internationaler Automobil- 
Rennen immer wieder den Beweis höchster Vollendung in 
Konstruktion, Material und Arbeit liefern. Die folgerichtige Aus- 
wertung derartiger Spitzenleistungen für den Serienbau ließ 
den Mercedes-Benz-Stern zum international anerkannten Symbol 
der Höchstleistung im Automobil- und Motorenbau werden. 


MERCEDESBENZ 
MN 


durch einen blauen Strich beſonders gekenn⸗ 


zeichnet iſt, beträgt 95 km/std. Straßenlage 
und Federungsqualität erlauben eine Reiſe⸗ 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit, die von man⸗ 
chem um vieles ſtärkeren Wagen kaum er⸗ 
reicht werden kann. Der Kraftſtoff⸗Normver⸗ 
brauch beträgt 9,7 Liter pro 100 km. 


Typ 230 


Der bewährte Sechszylindermotor dieſes 
Typs, der mit einem Doppelfallſtromvergaſer 
ausgerüſtet und in Gummi gelagert iſt, hat 
eine Leiſtung von 55 PS. Der Motor hat 
eine beſonders beachtenswerte Verbeſſerung 
durch die Ausſtattung mit einer automa⸗ 
tiſchen Saugrohrbeheizung (mit 
Regelung durch Bimetall⸗Spirale) erfahren. 
Dieſe Saugrohrbeheizung bewirkt eine inten⸗ 
ſive Vorwärmung des Kraftſtoff⸗Luftgemi⸗ 


ſches und ſorgt gleichzeitig für eine bei allen 


CAM = Ah 
m 
ng 
AB 
——— 


Mercedes⸗Benz Typ 230 
(2,3 Liter Sechzylinder) 
5=jigiges Kabriolett „B“ 


keinerlei Karoſſeriegeräuſche auftreten 
können. 8 

In der äußeren Formgebung des Wagens 
wurde Wert darauf gelegt, ganz glatte For⸗ 
men zu erreichen, ohne den eleganten konſer⸗ 
vativen Mercedes⸗Benz⸗Stil zu verlieren. 

Die Karoſſerien ſind im Innenraum, vor 
allem in der Breite und in der Höhe, we⸗ 
ſentlich vergrößert worden. Die Vorderſitze 
ſind bequemer und breiter ausgeführt, ihre 
Verſtellmöglichkeit iſt vergrößert. 

Die Innenausſtattung iſt wie bei allen 
Sindelfinger Karoſſerien äußerſt ſorgfältig 
und geſchmackvoll. Das reichhaltig ausge⸗ 
ſtattete Armaturenbrett enthält eine große 
Uhr, einen Tachometer mit Kilometer: und 
Tageszähler, ein Kombinationsinſtrument, 
in dem Oeldruckmeſſer, Benzinſtandanzeiger 


und Fernthermometer vereinigt ſind, außer⸗ 


dem die Bedienungsknöpfe für Armaturen 
und Deckenbeleuchtung. Die Windſchutzſcheibe 
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iſt beſonders hoch und breit. Die Wiſcher⸗ 
blätter des Scheibenwiſchers können durch 
Umklappen vollſtändig aus dem Geſichtsfeld 


entfernt werden. Bei allen Modellen iſt der, 


Raum zur Unterbringung eines Radios 
ſerienmäßig berückſichtigt. Bei Radio⸗Einbau 
iſt für Innenlenker eine klappbare Stab: 
antenne in der Mitte des Dach-Vorbaus vor: 
geſehen, welche von innen bedienbar iſt. Dieſe 
Dach⸗Antenne kann auch bei Aufbauten mit 
Schiebedächern angebracht werden. Bei 
Cabriolets und offenen Tourenwagen iſt eine 
in das Verdeck eingenähte Antenne aus 
Flachbandlitze vorgeſehen; der Einbau er⸗ 
folgt ſerienmäßig. 


Typ 320 


Das Hubvolumen des Sechszylinder, 
motors iſt von 3,2 auf 3,4 Liter erhöht 
worden, um bei Verwendung des jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Kraftſtoffs mit einer niedrigeren 
Oktanzahl die gleich gute Leiſtung zu er⸗ 
zielen. Dieſe beträgt nach wie vor 78 PS. 
Der Motor wird ſerienmäßig für Gemiſch⸗ 
betrieb geliefert; durch eine einfache Ver⸗ 
ſtell⸗ Vorrichtung am Verteiler kann er leicht 
auf Benzinbetrieb umgeſtellt werden. 

Die Anſauggeräuſchdämpfung 
wurde durch eine Aenderung der geſamten 
Anlage noch weiter verbeſſert. Die 
Batteriekapazität wurde von 45 
auf 50 Ampère⸗Stunden erhöht. 
Die wichtigſte Neuerung hat dieſer Mercedes⸗ 
Benz⸗Typ durch den ſerien mäßiger 
Einbau eines 2 F⸗Ferngang⸗ 
getriebes erfahren. Das iſt ein zuſätz⸗ 
liches Getriebe, welches gewiſſermaßen als 
fünfter Gang dem vollſynchroniſierten Bier- 
gang⸗Getriebe zugeſchaltet werden kann. Bei 
Einſchaltung des Ferngangs wird die Tou- 
renzahl des Motors, nachdem der Wagen auf 
Höchſtgeſchwindigkeit gebracht iſt, um 5% 
herabgeſetzt, wodurch dann dieſe Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit als Autobahn⸗Dauergeſchwin⸗ 
digkeit gefahren werden kann. Die erreich⸗ 
bare Höchſtgeſchwindigkeit und damit auch 
die Autobahn⸗Dauergeſchwindigkeit beträgt 
126 km/std (bei Verwendung eines Kraft- 
ſtoffes von der Klopffeſtigkeit O. Z. 80—82 
nach Reſearch). 

Eine weitere ſehr weſentliche Verbeſſerung 
haben ſämtliche Modelle dieſes Typs dadurch 
erfahren, daß ſie ſerienmäßig mit einem 
Kühlwaſſer⸗Fernthermo meter 
ausgerüſtet werden, welches in einem ſoge⸗ 
nannten Dreifach⸗Inſtrument (Kombination 
von Kraftſtoffuhr, Oelmanometer und Fern⸗ 
thermometer) untergebracht iſt. 

Der Mercedes⸗Benz Typ 320 wird mit 
einer reichhaltigen und ſorgſam durchdachten 
Auswahl von formſchönen und geräumigen 
Karoſſerien geliefert. Das 4tiirige, 5fikige 
Cabriolet „D“ wurde neu entwickelt; es er⸗ 
hält eine geteilte keilförmige Windſchutz⸗ 
ſcheibe und zeichnet ſich durch beſondere Ge⸗ 
räumigkeit und elegante Linienführung aus 
Sämtliche Aufbauten beſitzen Sicherheitsver⸗ 
glaſung aller Fenſter. Außerordentlich ſta⸗ 
bile Bauweiſe, hervorragenden Sitzkomfort, 
Verwendung beſter Polſterſtoffe und beſon⸗ 
ders ſchöne Farbenzuſammenſtellungen finb 
die Kennzeichen dieſer Modelle, bei denen 
ebenfalls die Möglichkeit des Einbaues von 
Radio und Heizung vorgeſehen iſt. Bei den 
5figigen Aufbauten läßt ſich ferner eine 
Schlafeinrichtung durch Zuſammenklappen 
der Vorderſitzlehnen ſchaffen. Die Pullman⸗ 
Limouſine wird künftig ſerienmäßig mit 
einem Anbaukoffer, d. h. mit einem organiſch 
mit der Karoſſerie⸗Rückwand verbundenen 
Außenkoffer geliefert. 


Mercedes Benz Typ 320 (Sechszylinder, 3,2 Qtr.) 


7eſitzige Pullmann⸗Limouſine 
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Henſchel⸗ Dieſel | Der bewährte Laſtkraftwagen 


Ueberall in der Welt iſt der Henſchel⸗Laſt⸗ 
wagen bekannt, der ſich b feine vorzüg⸗ 
liche Güte und feine Fahrtzuverläſſigkeit 
einen Namen erworben hat. Der Henſchel⸗ 
Laſtwagen iſt nicht nur für geordnete Wege⸗ 
verhältniſſe, ſondern auch für tropiſche und 
ſubtropiſche Gebiete geeignet. Er hat des⸗ 
halb überall ſchnell Eingang gefunden und 


rechtfertigt in jeder Hinſicht das in ihn geſetzte 
Vertrauen. Da er auf Grund des neuen 
Montagevertrages mit Deutſchland der ein⸗ 
zige deutſche Laſtwagen iſt, der in Polen 
montiert wird, unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel, daß er in Polen in verſtärktem Maße 
ſeinen Siegeszug fortſetzen wird. 


Henſchel-Dieſel Schnellaſtwagen Typ 40 S 2 


Schnell — Dauerhaft — Sparſam 


Der jtarfe 6⸗Zylinder⸗Henſchel⸗Dieſelmotor, 


mit dem der Typ 40 S 2 Schnellaſtwagen 
ausgeſtattet iſt, arbeitet wie alle Henſchel⸗ 
Dieſelmotoren, nach dem Lanova = Luft: 
ſpeicherprinzip und leiſtet bei verhältnis⸗ 
mäßig geringem Brennſtoffverbrauch 95 PS. 
Zu den beſonderen Merkmalen unſerer 
Dieſelmotoren gehören die ungewöhnlich 
Niedrige Verdichtung, ſowie die niedrigen 
Spitzendrücke, die eine weitgehende Schonung 
aller Triebwerkteile und weichen Lauf des 
Motors zur Folge haben. Die beſondere 
Ausbildung des Verbrennungsraumes för⸗ 
dert eine gründliche Durchwirbelung von 
Luft und Brennſtoff und damit rauchfreie 
Verbrennung. 

Die abſchaltbaren Luftſpeicher ermöglichen 
das Anlaſſen ohne beſondere Hilfsmittel 
auch bei kaltem Wetter. Der Motor iſt mit 
Henſchel⸗Mitteldruckregelung ausgeriijtet, die 
auch im niederen Drehzahlbereich für ein 
ausreichendes Zugvermögen ſorgt. 

Die Kolben laufen in eingeſetzten, ſoge⸗ 
nannten naſſen Zylinder⸗Laufbüchſen. Dar⸗ 
aus ergibt ſich die Möglichkeit für die ein⸗ 
zelnen Zylinder, unabhängig von dem gro⸗ 
ken Gußſtück des Zylinverblocks, beſonders 
hochwertigen Werkſtoff zu verwenden und 
größere Genauigkeit der Bearbeitung zu er⸗ 
zielen. So erreichen Henſchel⸗Dieſelmotoren 
oft außerordentlich lange Laufzeiten. Da⸗ 
neben laſſen ſich durch die einfache Aus⸗ 
wechſel⸗Möglichkeit der Laufbüchſen Zeit und 
Koſten ſparen. 


Kurbel⸗ und Nockenwelle ſind aus Chrom— 
Nickelſtahl hergeſtellt und ihre Lagerſtellen 
nach beſonderem Verfahren ſorgfältig ge⸗ 
härtet. Die Kurbelwelle läuft in vier groß 
bemeſſenen Hauptlagern und iſt gut aus⸗ 
gewuchtet. Der Vorteil dieſer Lagerung iſt 
die geringe Baulänge des Motors. Die 
Ventile find in den abnehmbaren Zylinder- 


köpfen hängend angeordnet. Ihre Steuerung 


erfolgt durch die im Gehäuſe liegende 


Die Hinterachſe ift eine Vorgelegeachſe mit 
Stirnradvorgelege und ſpiralnerzahnten 
Kegelrädern. Alle Zahnräder und die aus⸗ 
wechſelbaren Achstrichter ſind aus Chrom⸗ 
nickelſtahl hergeſtellt. Bei der Anordnung 
der Achstrichter wird jede Belaſtung der 
Achswellen vermieden. Die Wellen werden 
nur auf Drehung beanſprucht. 

Zur Abfederung dienen breite, ſtarke 
Halbelliptikfedern, die an den Hinterrädern 
auch die Schubkräfte aufnehmen und auf 
den Rahmen übertragen. Beſondere Ab- 
ſtützfedern über den Hauptfedern der Hinter- 


räder verhindern das Durchſchlagen und 
ſtarkes Neigen in den Kurven. 

Große Bremſen, auf alle vier Räder ale 
Druckluft⸗Bremſe wirkend, erhöhen die 
Sicherheit des Fahrzeuges. Die Handbremſe 
wirkt als Feſtſtellbremſe auf das Getriebe. 

Als Lenkung dient die bewährte Schrau⸗ 
benlenkung, die einen Lenkeinſchlag non 
etwa 45°, gemeſſen am inneren Vorderrad 
ermöglicht und daher für gute Wendefähig⸗ 
keit des Fahrzeugs ſorgt. 

Der Brennſtofftank befindet ſich ſeitlich am 
Rahmen, an leicht zugänglicher Stelle. Sein 
Faſſungspermögen beträgt 120 Liter. 


Henſchel-Dieſel Schnellaſtwagen Typ 30 T 2 


Ein wirtſchaftliches und zuverläſſiges Fahrzeug! 


Motor 

Ein Vierzylinder-Henſchel-Dieſelmotor 
(Syſtem Lanopa), über den eine beſondere 
Seine 
Das hohe Dreh— 


Druckſchrift alles Wiſſenswerte jagt. 
Leiſtung beträgt 70 PS. 


Nockenwelle über Stößelſtangen und Kipp 
hebel. 

Als Kupplung dient eine Zweiſcheiben⸗ 
Trocken⸗Kupplung. Das ſpiralverzahnte 38: 
Faks⸗Getriebe mit 5 Borwartsgingen und 
Rückwärtsgang iſt am Motor angeflanſcht. 
Als Gelenke im Längstrieb dienen Oel⸗ 
gelenke eigener Bauart, die auch bei gerin⸗ 
ger Wartung zuverläſſig und dauerhaft find, 


moment im niederen Drehzahlbereich, ähnlich 
wie bei einem Vergaſermotor, zeichnet ihn 
als Dieſelmotor beſonders aus. Dieſe Leiſtung 
wird durch die eingebaute Henſchel⸗ Mittel⸗ 
druckregelung erzielt, die eine jeweils der 
Drehzahl entſprechende Brennſtoffzufuhr be⸗ 
ſorgt. Sparſamer Verbrauch, einfache Be⸗ 
dienung und lange Lebensdauer ſind weitere 
Eigenſchaften des Henſchel⸗Dieſelmotors. 
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Rahmen 

Garfer, genieteter Rahmen aus Uaför- 
migen Preßſtahlträgern. Keine ſchwächenden 
Bohrungen in den Trägerflanſchen. Die 
Nieten ſind in zwei Reihen im Trägerſteg 
angeordnet. Dieſe Ausführung hat ſich ſeit 
langem bei allen Henſchel-Fahrzeugen als 
außerordentlich zuverläſſig und haltbar, auch 
hei ſchweren Beanſpruchungen, erwieſen. 
Lenkung 

Als Lenkung wird die bewährte Schrau⸗ 
benlenkung benutzt, die einen ſehr großen 
Lenkeinſchlag der Vorderräder ermöglicht. 
Das Fahrzeug erhält dadurch ſeine günftige 
Wendefähigkeit und Beweglichkeit, auch in 
engen, winkligen Straßen. 
Federung 

Kräftige, breite Halbelliptik⸗Federn längs 
der Rahmenträger nehmen die Nadſtöße 
auf. Durch die angerollten Augen der hin⸗ 
teren Federn werden die Schubkräfte der 
Hinterräder auf den Rahmen übertragen 
Bremſen 

Die Fußbremſe, als kombinſerte Oeldruck⸗ 
Saugluft⸗Bremſe arbeitend, wirkt kräftig 
und elaſtiſch auf alle vier Räder. Die Hand: 
bremſe wirkt als Feſtſtellbremſe aut.) das 
Getriebe. 


eee für GERNE: 


und Autobusse 


werden schon in Kürze in 


Polen montiert! 
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Geheimniſſe 
des Rennerfolges. 


Von Rudolf Caracciola, 


Die Pauſe zwiſchen den großen rennſport⸗ 
lichen Ereigniſſen, vom Spätherbſt bis zum 
Frühjahr, wird gern benutzt, der Frage des 
Rennfahrernachwuchſes beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. Dabei wird den jun⸗ 
gen Fahrern auch Gelegenheit gegeben, den 
Rennwagen noch näher kennenzulernen, und 
ihre Fahrtechnik über lange Strecken weiter 
zu vervollkommnen. 

Groß ſind die Schwierigkeiten, die der 
Nachwuchsfahrer zu überwenden hat, denn 
es ſind heute ganz andere Rennen wie vor 
etwa 15—20 Jahren, wo man bei der gerin: 
geren Geſchwindigkeit der Wagen und einer 
anderen Taktik wenigſtens ab und zu kurze 
„Erholungspauſen“ hatte. Das Durchhalten 
eines Rennens bedeutet heute ſowohl kör⸗ 
perlich wie nervlich allerhand. Deshalb ift 


es auch zu verſtehen, daß junge Fahrer den 


Anſchluß ſo ſchwer finden. 

Es gibt im Werdegang der ſogenannten 
Nachwuchsfahrer vier Klippen zu überwin⸗ 
den, bis man ſie unter die ſchnellen Fahrer 
zählen darf. Die erſten beiden Klippen 
müſſen ſozuſagen im Anlauf genommen 
werden, wenn der Fahrer wirklich Talent 
und Fahrgefühl hat. 

Setzt man junge Fahrer oder als Motor⸗ 
rad⸗Rennfahrer erprobte Männer in einen 
modernen Nennwagen, ſo müſſen ſie ſich zu⸗ 
nächſt mit der Technik des Fahrens abfinden 
und den Wagen ſo beherrſchen lernen, daß 
ſie mit Hilfe der leicht zu erreichenden höhe⸗ 
ren Geſchwindigkeiten, der hohen Beſchleu⸗ 
nigungsfähigkeit und der guten Straßenlage 
eines ſolchen Fahrzeugs auf dem Nürburg⸗ 
ring nach kurzem Probieren Runden⸗ 
zeiten unter elf Minuten erreichen. 
Wer dieſe erſte Klippe nicht auf Anhieb 
überwindet, hat wohl nicht das erforderliche 
Talent. 

Die nächſte Klippe bedeutet das Er⸗ 
reichen wirklich ſchneller Zeiten. Hierzu ge⸗ 
hört die durch Uebung erlangbare vollendete 
Beherrſchung des Rennwagens. Einem bes 
gabten Fahrer werden | 
zwanzig Runden auf dem Nürburgring Zei⸗ 
ten von 10:15 Minuten erreichbar. Die 
weitere 


herrſchung der Strecke. 

Die letzten Sekunden der Rekordrunden 
holen die Spitzenfahrer meiſt an ganz an: 
deren Stellen der Strecke heraus als die 
jüngeren Fahrer glauben. Nur die Er⸗ 
fahrung und die ſcharfe Beobachtung der 
Spitzenfahrer ermöglicht das Heraus: 
finden jener ſchnellen Kurven, 
in denen noch Bruchteile von Sekunden er⸗ 
kämpft werden können. 

Das Beherrſchen der Strecke iſt eine Frage 
des Gedächtniſſes und des Fahrgefühls. Un- 
überſichtliche ſchnelle Kurven muß man fo 
genau kennen, daß ein Abbremſen ganz un⸗ 
nötig wird und der Rennwagen mit unge⸗ 
bemmter Fahrt in den zunächſt unſichtbaren 
Streckenteil hineinraſen kann. 

Eine Frage des Fahrgefühls iſt das Aus⸗ 
nützen von Bodenwellen oder Sprunghügeln 
der Strecke, wo die Rennwagen entweder 
ganz feſt an die Fahrbahn gepreßt oder ſo 
abgehoben werden, daß ſie meterweite flache 
Sprünge vollführen. Hier das enorme 
Bremsvermögen vor Kurven auszunützen, 
wenn der Schwung der Fahrt den Renn⸗ 
wagen ſtark an die Fahrbahn preßt oder im 
andern Fall den ſich abhebenden Renn⸗ 
wagen weich durch eine ſchnelle Kurve 
ſchwingen zu laſſen, das gibt dann die letzten 
Feinheiten und die — Rekordrundenzeiten! 

Die körperlichen Beanſpruchungen machen 
fiń in einem Rennen von zwanzig Runden 
auf dem Nürburgring ſchon nach fünf Run⸗ 
den bemerkbar. Das ſcharfe und ſchnelle 
Kurvenfahren erfordert Kraft. Das ſtändige 
Schalten und Durchtreten der Kupplung, das 
kräftige Bremſen, das Hin⸗ und Hergewor⸗ 
fenmerben in den Kurven durch die Flieh⸗ 
kraft, das Hochgeworfenwerden im Fahrer⸗ 
fig durch die Bodenwellen — dies alles 
wirkt zuſammen. Dazu kommen die Motor⸗ 
hitze, die Gaſe und Gerüche des ſcharfen, 
ätzenden Rennkraftſtoffs, Steinſchläge 
und Splittförner trommeln auf 
die Stirnſcheibe, die Arme und oft 
auf den Kopf des Fahrers, wenn die Renn⸗ 
wagen beim Ueberholen Meter um Meter 
hintereinander dahinjagen. Und da darf es 
trotz aller körperlichen Beanſpruchung kein 
Nachlaſſen geben! Der Kampf in einem mo⸗ 
dernen Autorennen verlangt harte Männer. 


Der Fahrer darf vor allem dabei nie⸗ 
mals die Nerven verlieren. Ein 
Fehlgriff, eine Täuſchung — und der Renn- 
wagen verläßt die Rennſtrecke. 


Die Renntaktik erfordert die genaue 
Beobachtung des Verlaufs des Rennens. 
Der Fahrer muß zu erkennen verſuchen, wo 
die Rennwagen der Konkurrenz ſchneller, 
wo ſie langſamer ſind, um ſeine Ueberhol⸗ 
manäver einzuteilen. Er muß beim Paſſie⸗ 


ren des Erſatzteillagers auf die Signale 


achten. die ihm ſeine Poſition im Rennen 


on nach einigen 


Steigerung der Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit ergibt ſich dann aus der Be⸗ 
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wirt 


Ein Auto- 
fachmann 
stellt fest... 


GESELLSCHAFT FÜR MECHANISCHE WERKSTÄTTEN 


Gy LILPOP,RAU i LOEWENSTEIN S.A. 


KONZESSIONIERTE AUTOFABRIK (LIZENZ GENERAL MOTORS). 


BEZIRKSVERTRETER: Warszawa — Baranowicze — Białystok — Brześć n/B. — Bydgoszcz — Gdańsk : 


Gdynia — Grudziądz — Katowice — Kraków — Kielce — Lublin — Lwów — Łuck — Łódź — Ostrów 


. Wlkp. — Poznań — Pleszew — Pińsk — Równe — Rzeszów — Siedlce — Sosnowiec — 


Tarnopol — Toruń — Wilno — Włocławek. 


Stanisławów “? 


mitteilen. Aendert ſich der zeitliche Abſtand 
der Konkurrenten hinter ihm oder vor ihm? 
Wie ſind die Motortemperaturen, wie 
ſehen die Reifen aus, wie funktionieren die 
Bremſen? Ein Spitzenfahrer behält im 
Rennen ſtändig den Ueberblick über den 
wahrſcheinlichen Verlauf. Er weiß genau 
das Tempo einzuſchätzen, das Durchhalten 
garantiert und jederzeit einen ſcharfen An⸗ 
griff auf die Spitzengruppe erlaubt, falls die 
Klugheit verhaltenes Fahren gebot. 

Vor zehn Jahren fuhren wir auf dem 


Nürburgring Runden von 12 Minuten mit | F 


dem ſchweren Mercedes⸗SSK. Heute er: 
reichen wir mit den leichten 3⸗Liter⸗Kom⸗ 
preſſor⸗Rennwagen 10 Minuten. Dieſe zwei 
Minuten Anterſchied bedeuten letzten Gin- 
ſatz in den Kurven und ſchärfſten ampf um 
jeden Meter der Strecke. Das Durchſtehen 


eines kampfreichen Rennens ſetzt alſo große 
Erfahrungen voraus. Der Sieg aber kann 
nur errungen werden mit einem Fahrzeug, 
das, wie der 1938 neu konſtruierte Mer: 
cedes⸗Benz⸗Rennwagen, höchſten Anforde⸗ 
rungen genügt: Sechsmal ging Mercedes⸗ 
Benz in neun Sed" Rundſtreckenrennen im 
vergangenen Jahr als Sieger durchs Ziel. 
Drei dreifache, einen doppelten und zwei ein⸗ 
fache Siege errangen wir Fahrer vom Mer⸗ 
cedes⸗Benz⸗Rennſtall — ein Ergebnis, das 
uns am Ende der Sportſaiſon 1938 mit 
reude und Stolz erfüllt. Die Konſtrukteure 
und Qualitätsarbeiter von Mercedes⸗Benz 
haben ſchon im erſten Jahr der Geltungs⸗ 


dauer der neuen Formel im Modell 1938 


ein Werkzeug für uns geſchaffen, auf dem 
wir jeden internationalen Großkampf in 
Ehren beſtehen können. 


Männer der Induſtrie ſagen uns. 


Eine Rund frage an führende perſönlichkeiten der deutſchen Antomobilwerke. 


Der „Völtiſche Beobachter“ hat 
Aeußerungen von Männern der 
Kraftfahrzeuginduſtrie geſammelt, die 
an führender Stelle ſtehen. Wir ver⸗ 
öffentlichen nachſtehend einige dieſer 
intereſſanten Ausführungen. 


Direktor Kiſſel 
} Vorſitzender des Vorſtands der 
Daimler-Benz A.⸗G. 

Die Organiſation eines großen Induſtrie⸗ 
unternehmens wird oft mit einem kompli⸗ 
zierten Uhrwerk verglichen, in dem zahlloſe 
Rädchen ineinandergreifen. Te 


1 * 


Dieſer Vergleich iſt wie viele ſehr oberfläch⸗ 
lich und läßt das Eigentliche und Wichtige 
ganz außer acht. Die Räder des Mechanis⸗ 
mus eines Uhrwerks ſind tote Metallgegen⸗ 
ſtände, die Räder in der Organiſation eines 
Induſtrieunternehmens dagegen lebendige 
Menſchen; Maſchinen, Werkzeuge und Mate⸗ 
rial ſind nur Hilfsmittel. ur 

Die Wirtſchaft kennt in ihrer Geſchichte 
mehr als ein Beiſpiel dafür, daß trotz an ſich 
durchaus geſunder Struktur und Organiſa⸗ 
tion oftmals Zuſammenbrüche erfolgt ſind, 
weil die Führung es nicht verſtand, die rich⸗ 
tigen Menſchen an die richtigen Plätze zu 
tellen und ſie mit dem Geilt und der Seele 
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zu durchſetzen, welche allein die Leiſtunger 
auf die Dauer verbürgen. 

Niemals laſſen ſich Spitzenleiſtungen in 
Qualität allein durch Organiſation oder durch 
mechaniſche Ausrüſtung oder durch irgend⸗ 
einen äußeren Zwang erzielen. Dazu ge⸗ 
hört vielmehr, daß fh in einem Unter: 
nehmen jedes Gefolgſchaftsmitglied vom Be» 
gehört vielmehr, daß ſich in einem Unter 
triebsführer bis zum jüngſten Hilfsarbeiter 
mitverantwortlich fühlt für die Güte des Er. 
zeugniſſes, für das Anſehen feines Werkes 
und daß alle, in einem Geiſte für eine ge⸗ 
meinſame Sache beſeelt, nur dem einen Ziele 
zuſtreben: dem Wohle und der Ehre jeines 
Unternehmens und damit ſeines Volkes zu 
dienen. 


Direktor William Werner 
Vorſtandsmitglied, und techniſcher Leiter 
der Auto⸗Union. 

Die Entwicklung des modernen Kraftfahr⸗ 
zeuges iſt niemals endgültig abgeſchloſſen. 
Neue techniſche Fortſchritte wecken neue ge: 
ſteigerte Verkehrsbedürfniſſe, denen dann 
wiederum von der Induſtrie Rechnung ge⸗ 
tragen werden muß. Das Beſtreben, dem 
Verbraucher das nach den jeweiligen tech⸗ 
niſchen Ertenntniſſen beſtentwickelte Kraft- 
fahrzeug zur Verfügung zu ſtellen und den 
wachſenden Verkehrsbedürfniſſen gewiſſer⸗ 
maßen vorausahnend entgegenzulommen, 
führt dazu, daß jedem neuen Serientyp eine 
oft jahrelange Forſchungs⸗ und Berjus» 
arbeit vorangeht. 

Wir haben ſeit vielen Jahren immer wie 
det ſolche Forſchungs⸗ und Pionierarbeit ge⸗ 
leiſtet — ich darf hier nur z. B. an die Ent⸗ 
wicklung des Prinzips Schwebeachſe oder an 
die serienmäßige Einführung der Doppel- 
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gelenkachſe erinnern. Wir haben aber dar⸗ 
über hinaus vor etwa einem Jahr eine zen⸗ 
trale Verſuchsanſtalt geſchaffen, die, nach den 
neueſten Erkenntniſſen gebaut, mit den mo⸗ 
dernſten Verſuchseinrichtungen und Prüf: 
apparaturen ausgeſtattet ift und uns dadurch 
in die Lage ſetzt, mit vollem Einſatz an wich⸗ 
tige techniſche Forſchungsprobleme, z. B. die 
Verwendung neuer deutſcher Werkſtoffe, her⸗ 
anzugehen. So ſoll dieſe Verſuchsanſtalt na⸗ 
türlich auch in erſter Linie der Entwicklung 
des Zweitaktmotors dienen, ein Gebiet, auf 
dem die Auto⸗Union bahnbrechend ijt und 
bahnbrechend bleiben wird. 

Ueber die Auswertung der techniſchen Er⸗ 
kenntniſſe auf dem Gebiet des Rennwagen⸗ 
baues und des Rennmotorradbaues für die 
Serienfabrikation habe ich mich ſchon mehr: 
fach in der Oeffentlichkeit geäußert. Der mo⸗ 
derne Rennwagen bedeutet in ſeiner Kon⸗ 
ſtruktion eine jo eindeutige und einmalige 
techniſche Höchſtleiſtung, die immer wieder an 
die Grenzen unſerer Erkenntniſſe führt, daß 
die auf dieſem Gebiet gewonnenen Erfahrun⸗ 
gen nur bedingt für den Serienbau ausge⸗ 
wertet werden können. Etwas anders liegen 
die Dinge auf dem Gebiet der Rennmotor⸗ 
räder. Hier können tatſächlich eine Reihe 
von wichtigen Erfahrungen, die in den Ren⸗ 
nen gemacht werden, immer wieder auf die 
Serienfabrikation übertragen werden. 


Direktor A. Baumgart 
Vorſtandsmitglied der Adam Opel A.-G. 


Die Erfahrungen mit den ſelbſttragenden 
Karoſſerien des Opel⸗Olympia und des Ka⸗ 
dett waren ſo gut, daß wir es jetzt gewagt 


Humor des Auslands 


„Wo iſt denn hier der Parkplatz?“ 
„Sie haben doch gar kein Auto!“ 
„Das ſteht ja eben auf dieſem Parkplatz.“ 
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Fabrikation von: 
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haben, dieſelben Konſtruktions⸗ und Fabri- | mit bem 2⸗Liter⸗Dieſel hinzuweiſen. Die hier: 


kationsgrundſätze auf unſere nächſtgrößere 
Type mit dem 2,5⸗Liter⸗Motor anzuwenden. 
Unſere Verſuche find zu unſerer vollſten Zu⸗ 
friedenheit abgeſchloſſen worden. So können 
wir es ohne Sorge wagen, unſer jüngſtes Er⸗ 
zeugnis ſofort unſerer Auslandskundſchaft zu 
liefern. Aus der Zuſtimmung der Auslands⸗ 
vertreter heraus glauben wir mit der neuen 
Konſtruktion auf dem richtigen Wege zu ſein. 

Die ſelbſttragende Ganzſtahlkaroſſerie er: 
möglicht Leichtbau und erbringt dadurch eine 
weſentliche Materialerſparnis. In Verbin⸗ 
dung mit modernen Produktionsmethoden, 
die in einem beiſpiellos geringen Arbeits- 
anteil zum Ausdruck kommen, ergeben ſich 
niedrige Verkaufspreiſe. Folgende Grund⸗ 
ſätze waren für uns maßgebend: Eignung für 
den Export, einfache und rationelle Herſtel⸗ 
lung, Preiswürdigkeit, geringſter Material⸗ 
aufwand und wehrwirtſchaftliche Eignung. 

Es iſt das erſtemal in der Geſchichte des 
Automobilbaus, daß ein Wagen mit 2,5⸗Liter⸗ 
Motor und einem Geſamtgewicht von 1100 kg 
mit ſelbſttragender Karoſſerie gebaut wird. 
Mit Hilfe dieſes Wagens hoffen wir, in die⸗ 
ſem Jahr den Export von Perſonenwagen 
auf über 40 000 zu bringen und damit un⸗ 
ſeren Beitrag zum weiteren wirtſchaftlichen 
Aufbau Deutſchlands zu leiſten. 


Direktor E. Najork 


techniſcher Leiter der Hanomag⸗Hannover 


Der Dieſelmotor hat ſich heute bereits das 
geſamte Zugmaſchinengebiet einſchließlich der 
Schlepper für die Landwirtſchaft im großen 
Umfange erobert und wird es eines Tages 
reſtlos beherrſchen. i 

Der Siegeszug des Diejelmotors auf dem 
Gebiete der Zugmaſchinen hat begonnen mit 
der Einführung bei Straßen⸗ und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schleppern durch die Hanomag im 
Jahre 1930 und hat von dieſem Zeitpunkt 
unaufhaltſam Fortſchritte gemacht. Die Ein⸗ 
führung des Dieſelmotors in die Landwirt⸗ 
ſchaft war damals ein Wagnis und zugleich 
eine Pionierarbeit im höchſten Ausmaße. 
Die Zeit hat jedoch bewieſen, daß der Weg 
richtig war, denn der Dieſel iſt der wirtſchaft⸗ 
lichſte Motor der Gegenwart. Seine Behand⸗ 
lung und Unterhaltung machen auch im land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe keine Schwierig⸗ 
keiten mehr. 

Im Perſonenwagenbau hat der Dieſel ſei⸗ 
nen Einzug erſt vor etwa zwei Jahren ge⸗ 
halten. Im Gegenſatz zu den Zugmaſchinen 
tritt hier der große Unterſchied bei den 
Brennſtoffkoſten gegenüber Benzin nur dann 
ſehr ſtark in den Vordergrund, wenn hohe 


Kilometerleiſtungen pro Jahr erreicht wer⸗ 
den, ſie muß über 40 000 Kilometer liegen. 


Es iſt weiter notwendig, den Preisunterſchied 
zwiſchen Dieſel⸗ und Vergaſerfahrzeug herab⸗ 
zuſetzen. Die Vorbedingung hierzu iſt eine 
wirtſchaftlichere Herſtellung, d. h. die Auflage 
größerer Serien. 

Bezüglich des techniſchen Standes des Per⸗ 
ſonenwagen⸗Dieſels brauche ich wohl nur auf 


die von der Hanomag aufgeſtellten Rekorde 


bei erzielten Geſchwindigkeiten liegen über 
160 km/std. Das Weſentliche hierbei iſt jedoch. 
daß es ſich nicht um einen Rennmotor mit 
beſonderem Zylinderkopf und doppelten Ven⸗ 
titen uſw. handelt, ſondern um einen Serien. 
motor, der lediglich bis auf die 2⸗Liter⸗ 
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Grenze, d. h. um 2 Millimeter, aufgebohrt 
worden iſt. 

Die techniſche Entwicklung des Dieſelmotors 
für Perſonenwagen iſt demnach heute auf 
einem Stande, der die Einführung in einem 
erheblich höheren Umfang rechtfertigt, als es 
bisher der Fall iſt. 


Bereifung 
Oele u. fette 
| 


Mehr Verdienst — wenige Unkosten 
durch 


„Hanomag - Diese] - Juumaschinen 


80% Brennstoffkostenersparnis, ro- 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. 
schnell, für Industrie und Landwirt- 
schaft, 20, 38/ 45, 55 und 100 PS. 
Zugkraft von 7 bis 30 Tonnen, Ge- 
schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 
stärkste 50-PS-Hunumag-Diesel-Raupe 
der Welt. 
Generalvertretung für Polen der 
„Hauomag“-Dissel Schlepper 


Biuro Inżynierskie 


Marion Rowecki 
Poznań, pl. Św. Krzyski 3, Tel. 25-50 


Auto-Zubehör 


Akkumulatoren 
Scheinwerfer 
Winker usw. 


ZU BENUTZEN — 
HEISST BEQUEM U. BILLIG REISEN 


nach allen Orten Polens empfehle meine neuzeitlich und bequem ausgestatteten und mit 
Radio-Lautsprechern versehenen < 


AUTOBUSSE . 


sämtlichen Vereinen, Sportklubs u. ä. zu ermässigten Preisen. Auskünfte und Beratungen 


kostenlos. 
Ständige Streckenbedienung: 
Poznań— M, Goślina -RogoZno e -Chodzież - Szamocin: — Białośliwie - Wyrzysk. 
Poznań — M. Goślina — Oborniki — Rogoźno. 
Chodzież — Szamocin — Margonin — Gołańcz — Kcynia — Nakło. 


Tel. 84:69 Koncesjonowane Przedsiębiorstwo Autobusowe. Tel. 84:59 


d. Skorliński, Poznań, Stroma 20 m,11 
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ERGE-MOTOR 


POZ NAN, ul. Mylna 38-40 Telefon 79-29 u. 79-21 


Kolben, Molbenringen, Molbenbolzen, Zylinder-Laufbüchsen und 
Ventilen für Automobile, Motorräder und sämtliche Arten von 


Uerbrennungsmotoren. 


Präzisions-Schleiferei für: Zylinder und Kurbelwellen 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art in Polen 
Kostenanschläge, Preislisten sowie Beratung unentgeltich. 


Messestand: Automobilhalle 1. | 


Höchstleistung! — Zuverlässigkeit! 


Odpowiedzialny ma dodatek „Am Steuer dos Kraftwagens”: Engen Potroll, Poznań. Verantwortlich für die Beilage ..A m Steuordes Kraftwa gens”: Eugen Petrull, Poznań. 
Zakład i miejsco odbicia, wydawca i miejsce wydania: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, Poznań, Verlag und Drnekort, Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Akc., Druckerei und Verl 
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